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AuÍ Kosten Deutsthlonds
Von Dr. lTalter Bedrer, MdL

Der Krieg um Deutsďrland findet 'dennodr
statt. Es ist ein Krieg der Nerven mit poli-
tisdren Einsátzen, a:ber immerhin 'ein Krieg.
Die sdrónen Tage von \íien mit ihren fried-
vollen Aspekten sind d.aher vorbei. Niemand
wird in 'ihrem Geiste tráumen ,diirfen.
Chrusďrtsďrow ,hat mit seinem Me,rnoran-
dum den Finger erneut auf die Haupt-
wunde der erkrankten Welt gelegt und da-
mit das eigentliche Thema seiner Politik
aufgegriffen.

Eř T/ird uns wie'derum einen Friedens-
vertÍag nadr dem Muster Versailles, ein
Super-Versailles, prilsentieren und damit all-
iiberall hausieren gehen. Mógen. die Reak-
tionen der 'W'estmádrte noďr so entsdrieden
klingen: Die B,ewáhnungsprobe d'adiir,,d'aíš
sie zu ihrem ]iřorte stehen, werden sie erst
abzulegen haben. GroíJ angelegt sind Stra-
tegie und Taktik der sowjetisdren Planungs-
zentralen, lhr Ziel ist es seit ,mehr als Jah-
resfrist, unter allen Umstánden einen Aus-
gleidr mit dem groíŠen Pafiner her'b'eizuíiih-
r.en' Einen Ausgleidr allÍ Zeit, ,oinen Áus-
gleidr zum Zeitgewinnen, ein'en Ausgleich
auf Kosten Deutschlan.ds. Diesem Plane gel-
ten eine ganze Reihe von Bemiihungen, 'das
Gehór von máchtigen Mánnern der neuen
amerikanisdren Administration zu finden,
ihm gilt ,die behutsame Spraďre gegeni.iber
dem neuen Prásident'en und gegeniiber so
manchen Firmenschildern in den USA.

Das'$íunsdldenken'der Kr'eml-Strategen
sieht im neuen Mann im WeiBen Haus den
Naďrfolger Roosevelts und den Mittelpunkt
einer ,,Anti-Hitler-Koa1ition", die das Me-
morandum mehrmals zitiert. Erst hier wird
.der politisdre Hintergrund der Diskriminie-
rungswellen ersiďrtlidr, die seit Jahr und
Tag gegen die Bundesrepublik laufen. Sie
sollen nidrt nur der amerikan'ischen Regie-
rung, sondern 'der breiten Masse 'des Ameri-
kanertums die Vereinbarung auf Kosten
Deutscllands schmad<haft machen. Der Frie-
de wáre ja so leidrt zu haben: Man brauďrt
n'ur Ja zu sagen zu den Vorsďrlágen Chru-
schtsdrows. Sie bringen niemand'em ein Leid,
auíŠer den tbósen, sdr.limmen Deutsc}en, die
Verbrec.her vom Sd-reitel bis zur Sohle sind
und nur aus Revandristen, Militaristen und
anderen Friedensstórern bestehen!

Es 'bedarf keiner sďrarfsin'nigen Logik, um
einzusehen, daB der Vorsto8 Moskaus ge-
gen Deutsdrlan'd in !řirklidrkeit auf !řa-
shington zielt. 'Wir wáren aiber falsdr 'unter-
riďrtet, wollten wir glauben, die Stellung-
nahme des \ťestens sei ,deshalb in jeder Hin-
sidrt eindeutig. Eine Einigung auf Kosten
DeutsďIlands liegt im Bereiďre der Móglicl-
keiten aller jener Kráfte' die von der fal-
sďren Voraussetzung ausgehen, aus der poli-
tisdren Defensive einen Burgfrieden' mit
Moskau sďrliefien zu'kónnen, dér den status
quo erhllt. Zweifellos gibt es audr in 'den
Vereinigten Staaten namhafte Kráfte, 'die
dieser lebensg'efáhrlidlen These zustimmen
und nidrt ,untetig sind. Hier und anderswo

wirken Kreise, die 'das gro8e Gesdráft 'auf
Kosten Deutsďrlands akzeptieren wollen. Sie
werden in den Staaten ihre Thesen friiher
als wir glauben lau'thals zur Diskussion stel-
len. Sie werden siďr a,ls Friedensbrin,ger
etablieren. Viele Ámerikaner wissen, daíš ein
Liebáugeln mit derartigen Móglidrkeiten der
Anfang vom Ende ihrer eigenen Freiheit
wáre. Sie sind,die'eigentliďren Bundesgenos-
sen der freien Vólker Europas. \řir sollten
sie nidrt allein lassen. Mehr noďr als je zu-
vor geht es d'arum, ihre Áusreinand'ersetzung
mit den Utopisten zu stárken' 'die d'en An-
geboten des Kremls so oderso entgegenlau-
fen und deren Energie siďr nur noch dar-
auf konzentriert, das Gesidrt zu wahren.

Moskau hat soldren Kráft'en in der Ber-
linfrage eine Brůcke gebaut. Es will das
leuďrten'dste Problem der deutschen Frage

entsdrárfen, ,um das Reďrt auÍ Sel'bstbestim-
mung .in d,er Zone und im deutsdren Osten

'desto - le'idrter verhandeln zu kónnen. ost-
un'd Sudetendeut'sďre wáren d'as erste Opfer
auf dem \fiege z,u dieser Lósung. Tíir sagen
niďrt, daB sie kommen 'mufi. 

'W'ir meinen
aber, daíŠ sie kommen kann, wenn wir niďrts
oder nur wenig dazu beitragen, um sie zu
verhindern.

\řer 'das Ausmaí3 der latenten Neigung
zur inneren Kapitularion in der Bundes-
reputbli'k iiberblid<t, vermág den Ernst'dieser
Móglrcrrkeiten zu 'erkennen. Eine Einigung
auf Kost'en Deutsdrlands hat in Deutsdr-
land selbst i:hre B'efiirworter. Sie tráfe nidrt
nur Dzutsďrlan,d, sie tráfe Europa mitterl
ins Herz. Álle freien Vólker sind daher auf-
gerufen, sie zu verhindern.

TÚrme der Sehnsucht Und des Argwohns
Der "Můnc,hner Merkur" br'aďr-

te kiirzliďr aus er Fgder d.es Journalisten
Eridr Seydel Íolgende Gr,enz-Reportage:

'Di'e Tsďredroslowakei beginnt im Stra-
Bengratben!' Auf der stark befahrenen Stra-
í}e Holr,enberg_Selb k'ann ,di'es auf einer
m'ehrere hundert Met'er langen Stre&.e kurz
naďr Hohenberg jeder mit 'einem komischen
Gefůhl im Magen konstati'eren. An einem
ansteigenden Hang zur Rechten, hinter tsáu-
men u,nd Biisdren, starren die tsdredrisdr'en
Grenzstreifen mit Fernglásern d.en bundes_
d,eutsďren]07'anderern nrnd Autoíahrern' f iir
die hier Ánhalteverbot best'eht, ins Gesiďrt.
Sie sin'd aber audr gezwunBen, seit vielen
Jahnen auf ein Feldgrab zu starren, das zur
Linken der Stra8e, sdron auf d,eutsdrer Sei-
te, in eine ]tríiese gebettet ist. Dort wurde
ein bayerisdrer Zollbeamter von Tsďrechen,
ďie in d'er Nadrt ůber die StraBe 'gepirsdrt
waren, meudrlings ersdrossen.

Von rdiesem Grab zu einem ander'en an
der Dreilárr'd,ere&e zwisďren Sadrsen, Bayqrn
und ,der Tsdredloslowakei am Ásďrer Vin-
kel' nord,wárts von Rehau, sind knapp 20
Kilometer l-,'uftlinie. Hier ruht seit Ju,li 1945
ein un,bekannter Flaksoldat. Die Heimat
sďron vor Áugen, waf er beim Grenzúber-
tritt von tsďledlisdren Partisanen'ersďross'en
un'd seine Leidl,e in den 'Grenzbaďr gev/or-
fen worden. řIeute ist sein Birkengrab zur
Pilgerstátte geworden, 'die zwei Velten
trennt.

Gráber an den Grenzen und Tůrme: Aus-
sidrtstůr'me 'auf der einen, 'Wadrtiirme auÍ
'der anderen Seit'e. Tůrme der Sehnsudrt und
Tůrme des Árgwohns. In Neualben-
reuth,'unmitt'elbar an der Grenze bei'\Jřa1dsas,sen, wur'de kiirzlich so ein
Grenzlandturm feierli& eingeweiht. Der
Oberpfálzer \řaldverein und 'die Suďercn-
,deutsc.he Landsmannsďraft hatten fin ge-
m'einsam errichtet. Und die Mensdren stie-
gen ersdriittert auf den Áussidltsturm, 'der
ein'en weisen Blid< in das Land j'ense'its des
Eisernen Vorhangs gewáhrt. Sie sahen auf

das nahe Eger 'dru'nten im Tal; das ferne
Franzensbad am Florizont. Und sie hórten
die '$řorte 

'des Prási,d,enten des bayerisdren
Nordgautages, Lan'dmgsabrgeordneten Fried-
ridr Arnold, der auf die jahrhundertealte
Verbund'enheit d'es oberpfálzisdren Stiftlan-
des mit dem Egerland in Sitte und Mund'art
hinwies und von der 'brutalen politisďren
Grenze" spradr.

lířenige Kilometer nórdlidr davon steht
audr ein "Turm der Sehn,sudrt', Jahrhun-
'dert'e alt und aus máchtigen Quadern ge-
fiigt: Burg Hohenberg. Wegen sei-
ner gro8artigen Fernsidrt ist der '!řiehrturm

auf steiler FIóhe 'den tsdaedrisdlen Beobac]r_
tungsposten auf i'hren hólzernen Vaďrtiir-
men ein stándiger Dorn im Áuge. Im Burg-
hof íatterc die rot-schwarz-rote Fahne ,der
Sudetendeutsdren. Sie Ílattert..1d'er tsůedr'i_
sďlei Grenzwa*rkonpaiiie vor 'den Augen,
die jenseits ,der Eg'er iin einigen Gehóften
stationiert ist. Das sudetendeutsdre Sozial-
werk hált hi'er Tagungen und Semináre ab.
Die lÚřirkung des gesprodrenen 'lilřorts geht
nur nadr '!í'esten. Ab'er der Blid< der Be-
suďl,er geht nac}r osten, iiber 'die Eger, 'die
siďr ,du'rdr 'eine wundersam'e EidrendorfÍ-
Landtsdraft sdrlángelt. Die Grenzé sdrweigt.

In der veibotenenZone durůsdlnei'det auf
tsďleďrisďrer Seite,ein dreifaďrer Stac]rel_
drahtzaun die Landsdr'aft (auďr gegen die
Sowjetzone!), der mittlere davon isr mit
1500 bis 3000 Volt geladen. Nur mandrmal
wind d,ie gespenstisdle Stille durďlbrodrren,
wenn ein Fliidrtěn'der (d'en Drahtzaun an-
sďrneid'et oder beriihrt und dadurdl Kurz-
sdrliisse hervorruft, Kontrollampen leudr-
ten auf und besondere Leuchtsátze, 'di'e mit
einem Stolperdrahtmedranismus verbunden
sind. Aber fast immer sind die ,elektrisdren
Sdrláge tód'lidr, lrnd nach einem Aufsdrrei
herrsďrt wie,der tódl'ióes Sdrweigen' Nur
wenige erreiďren den sogenannten Spuren-
str'eiÍen zwisdlen der tatsádrlidr,en Grenze
und dem Haupthindernis, der ,in ejner
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^"' “°“°" °°'"“"'°“"“ Türme der Sehnsucht und des Argwohns  Von Dr. Walter Becher, MdL
i Der Kr-i-eg -um D_'eut-schland fin-det -den-noch
statt. Es -ist ein Krie-g -der Nerven -mit poli-
tischen Einsätzen, a*ber immerhin e.in Krieg.
Die sdıönen Tage von Wien mit ihren -fried-
vollen Aspekten sin-d daher vonbei. Niemand
wird in -ihrem Geiste träumen ~d'ürf-en.
Chı¬u-schtscho-W «hat mi-t seinem Memoran-
dum den Fin-g-er . erneut auf die Haupt-
wun-de der erkrankten Welt gel-egt und d-a-
mit -das eigen-tl-iche 'I'=hema'sei-ner Politik
aufgegri-ffen.

Er wird uns wiederum, einen Frie-dens-
vertrag nach dem Muster Versailles, ein
Super-Versaill-es, präsentieren -und -dam-it all-
üíberall hausieren gehen. Mögen. -die Re:a~k-
tionen der West'mäd1=t-e noch so entschied-en
klingen: Die Bewähnun-gspro-be d-affür, 1d-aß
sie -zu ihrem Worte ste-hen, werden -sie erst
abzulegen haben. .Groß -angelegt sind Stra-
te-g.ie und Taktik -der sowjetischen Planungs-
zentralen. Ihr -Ziel ist es -seit -mehr al-s Jah-
resfrist, unter allen U-mständen einen Aus-
gleich mit dem großen Partner -her¦b-eizuf'üh-
r-en. Einen Ausgleich -auf Zeit, -einen Aus-
gl-e-ich zum Zeit-gewinınien, -einen Ausgleich
a-uf Kost-en D-e1ıt.sch-land-s. 'Diesem Pla-ne gel-
ten eine -ganze Reihe 'von B-e-mühungen, -das
Gehör von mächtigen Männern -der neuen
amerikanischen A-dminis-tration zu fin-den,
ihm .gi-lt _-die behutsaime Sprache g-egen-über
dem neuen Präsident-en fund- gegenüber so
m-anch-en -Firmenschildern in -dien USA.-'

Das ' Wunsch-denk-en -der Kr-e-ml-'Strategen
-sie-ht im neuen Man.n im Weißen Haus -de-n
Nachfolger Rooseve-lts und den Mittelpunkt
einer Ü„Anti-Hitler-Koalition“, -die das Me-
morandum -me=hrmals zitiert. Erst -hier wird
-d-er pol'-i~tisd'ıe Hintergrund -der Diskriminie-
rungswellen ersichtlich, -die seit Jahr und
Tag -gegen d-ie Bundesr-ep'u.blik laufen. Sie
sollen nicht n=ur der -amerikan-ischen Regie-
rung, sonfdern -der -breiten Mas-se -d-es Ameri-
kanertums -die Vereinbarfun-g auf Kosten
Deutschlands schm-aclehaft machen. Der :Frie-
de wäre ja- -so leicht 'zu =haben: Man “braucht
n-ur Ia zu sagen zu den V-orschlägen Chru-
schtschows. Sie bringen- niemandem ein Leid,
außer den lbösen, -schlimmen Deutschen, die
Verbrecher vom Scheitel bis zur Sohle -sind
und nur aus R-evanchisten, Militaristen und
an-deren Fried-en-sstör-ern bestehen!

Es 'be-darf -keiner scharfsin-nigen Logik, um
einzusehen, -daß der Vorstoß Moskaus -ge-
gen Deu'tschl-and in- Wirklichkeit auf Wa-
shington zi-elt. Wir Wären -aiber 'falsch 'unter-
richt-et, wollten wir glauiben, -die Stellun-g-
nahme des Wes-tens sei -des-hal.b in je-der Hin--
sicht -eindeutig. Eine Eini-g-ung auf Kosten
Deutschland-s li-egt im Bereiche -der Möglich-
-keiten aller jener Kräfte, die von der fal-
schen- Voraus-setzu-n-g ›a-usgehen, aus der poli-
tischen Defensive einen Burgfrieden' mit
Moskau schließen zu können, der -d-en sta-tus
quo erhält. Zweifellos gibt es'-auch in -den
Vereinigten Staaten n-amfhafte Kräfte, -die
-dieser leben=sg'efährl-ichen These zu-stimmen
und nicht *un-tätig sind. Hier und -an-derswo

Der „Münc-hner Mer-kur“ _br-ach-
'te kürzlich aıus -der Feder -des ]ourn-alisten
Erich Seyd-el folgende Grenz-Report-age:_

„Die Tsch-echoslowakei beginnt im Stra-
ßen-grafbenl“ Auf -der stark =befa=hr-enen Stra-
ße Hohen-'berg-Selfb kfa.-nin -dies auf einer
m-ehre-re hundert Meter langen Strecke kurz
nach Hohenb-erg jeder mit -einem k-omi-schen
Gefühl im 'Ma-gen konistati-eren. A-n einem
ansteigen-d-en Hang zu-r Rechten, 'hinter 'Bäu-
men u-n-d Büschen, -starren die tsch-ech-ischen
Grenz-s-_tre.ife-n mit F-ernfglärsern -den b'ı.ınd-es-
d-eut-sch-en Wand-erern -un-d A-utof-ahrern, für
die hier Anhalt-ev-erbot b-estıeh-t, ins G-esicht.
Sie sin-d- -aber a-uch gezwungen, seit vie-len
Jahren auf ein Fel-dgrab zu starr-en, -das zur
Linken -d-er Straße, schon auf -deutscher Sei-
te, in eine Wie-se gebe-ttet ist. Dort wurde
ein -bay-erisch-er Zollbeamter von Tschechen,
di-e in -der Nacht über -di-e Straße -gepirsch-t
waren, -m-euchlings erschossen.

Von =d-iesem Grab z-u einem an-deren -an
de-r Dreilän-derecke zwischen S-ach-sen, Baye-r.n_
und- ıder 'I'-schechoslowakei am Ascher Win-
kel, nord-wärts von- Rehau, sind knapp 20
Kilometer Luf-tlin-ie. Hier ruht se-it ]-uili 1945
ein un'›be-kann-t-er Flaksoldat. Die Heimat
-schon vor Augen, War er -beim Grenzü'ber-
tritt von t-sch-echischen Partisanen -erschossen-
un›d- sein-e Leiche in den -Gr-enzbadı gewor-
fen wor-den. Heute ist sein Birkengrab zu-r
Piligerstätte geworden, die zwei 'Welten
trennt. i

Gräber a.n den Grenzen -und Türme: Aus-
sichtstiírme -auf -der ein-en, Wachtürm-e auf
-der and-eren Seite. Türme -der Sehns.uch't 'u-nd
Türme -des A-rgwohns. In Neualben-
reut-h, -unm-itt-e-l~bar an -der Grenze 'bei
Wald-s as-sen, w-urde kürzlich so ein
Grenz-lanadturm .feierlich eingeweiht. D-er
Oberpfälzer Waldv-erein-und -d-ie S›u-dfet-en-
«deutsche Landsmann.sch-aft hatt-en ih-n ge-
meinsam errich-tet. Un=d die Menschen stie-
gen -erschüttert auf -d-en A-u'ss_icht~sturm, id-er
einen weiten Blick in -da-s Lan-d jenseits -des
Eise-rnen Vorh-an-gs gewährt. Si-e sahen- -a.uf

wirken Kreise, -die -das gro-ße Geschäft -auf
Ko-sten Deutscıhlan-ds a-kzep-tieren wollen. Sie
werden in- -den Staaten ihre T-he-sen früher
als wir -glauben l-afu~t-hals zur Diskussion stel-
len. Sie werden sich als Friedensfbri-n-ger
etablieren. V-iele Amerikaner wissen, -daß ein
Lie-bäugeln mi-t -derartigen Mögl.ichk-eiten der
Anf-fang vom Ende ihrer -eigenen Freiheit
wäre. S-ie sind- -die eigentlichen B'un-desgen-os-
sen -de-r freien- Völ-ker Europas. Wir sollten
sie nicht al-lein= lassen. -Mehr noch .als je -zu-
vor geht es -darum, ihre A'u±sfie.inandfiersetzung
mit d-en Utopisten 'zu stärken, -die den A.n-
-geboten -des Kremls so oder -so entgegenlau-
fen. und -der-en 'Energie sich nur noch dar-
auf konzentriert, da-s -Gesicht 2.-u wa-hr-en.

Moskau hat solchen _Kräf-ten in -der Ber-
linfrage eine Brücke gebaut. Es will -das
leuch-tendste Problem -der -deutschen Frage

-das n-ah-e Eger ld-runten im Tal; -da-s ferne
Franz-ens-ba-d a-m Horizont. Und sie hörten
die Worte -des Präsi-den-t-en des bayerischen
No-rdg_a'ı.1ta-ges, Lanıdtagsabıgeordneten Fr.ied-
rich Arnold-, -der auf -d-ie ja.hrhun-der-tealte
Verbund-enfhe-it -des oberpfälzisch-en Stiftlan-
'des mit -dem -Egerlan-d in Sitte -und Mundart
hinwies -und von -de-r „brutale-n politi-sch-e.n
Grenze“ sprach.

Wenige Kilo-met-er nör-dlich -davon steht
auch ein „Turm -der Sehn-sucht“, Jahrhun-
-derte alt un-d aufs mächtigen Qua-dern -ge-
fügt: B- u r g H oh e n fb e rg. Weg-en sei-
ner- -großarti-ge-n'F-ernsiczht ist der W-ehrt-urm
auf steil-er Höhe =de.n tschıechisdı-en Beobach-
tu-ngsposten -a-uf ihren hölzernen- Wachtür-
-men ein stän-d-iger Dorn im A-u-ge. I-m Bung-
hof flattert -die .rot-schwarz-rote Fahne der
Sudeten-dent-scl1e~n. Sie flattert„_,id›e_r tschechi-
schen Grenzwashko-m-panië vor den A=u-gen,
die jens-eits -der ein-igen Gehöften
st.ationiert ist. Das sudetend-eut.sche Sozial-
werk hält .hi-er Tagungen 'un-d Seminare ab.
Die Wirkung -des gesprochenen Worts geht
nur nach W-est-en. 'A-ber -der Blick id-er Be-
s-uch-er geht nach Osten, -über -die Eger, -die
sich -d'u=rch -eine wun~d-ersamfe' E-iche-n-do-rff-
Lan-dfischaft 1sd'ılä.n«gelt. “Die 'Grenze schweigt.

In -d-e-r ver'botenen Zone durchsdın-ei-diet -auf
tsch-echi-sch-er Seit-e ein -dreifach-er Stachel-
drahtzaun -die Lan-dsch-aft (auch -gege-n -die
Sowj-etzonel)-, der mittlere -davon ist mit
1500 -bis 3000 Volt -geladen. Nur -manchmal
wird d-ie -gespenst-ische Stille -durch-brochlen,
wenn ein Flüchten-der id-en Drahtzaun an-
scl_1.neidıet oder berührt und- -dadurch Kurz-
-schlüss-e hervo-rruft. Ko-ntrollampen leuch-
ten auf un-d =b-eson-dere Leuch-tsäitze, -di-e mit
einem Stolpeı'-drahtm-eczhanismfu-s ve-rbun-den
sind." A-ber fast imm-er sind -die -el-e-ktrische-n
Schläge töd-lich, -'und nach -ei-nem Aufschrei
herrscht Wied-er töd-l-iches Schw-eigen. Nur
wenige erreichen -den 'sogenannten Spuren-
stlreif-en zwischen -der tat-'sächlich-en Grenze
-und d-em =Haup-thin-d-ernıis, -der -in -einer

entschärfen, 'um -das Recht a-uf Selfbstbestim-
mung -in -der Zone 'u-n-d- -im -deutschen Osten
fd-estoleichter v-eı¬h-andeln zu -können. Ost-
un-d Sude-te-nd-eut-sche wären'-das erste Opfer
auf .de-m W-e-ge zu -dieser Lösung. Wir sa-gen
nicht, -daß -sie kommen -muß. Wir mein-en
a-ber, daß -sie -kommen kann, wenn wir nichts
ode.r nur wenig -dazu *bei~tragen., 'um sie zu
verhindern. - '

"'Wer das Ausmaß -der latenten Neigung
zur inneren Ka-pi-tful-ati-on in -der Bundes-
repuiblik ü`ber.blickt, vermag -den Ernst -=dieser
Möglichkeiten z-u erkennen. Ein-e- Einigung
au'f 'Kost-en -Deutschlands hat in Deutsch-
land selbst ihre Befürworter. Sie träfe nicht
nur Deu-tschlanid, sie träfe Europa mitten
in-s Herz. Alle frei-en Völker sind daher auf-
geruffen, si-e zu verhindern. i



Breite von rund fi.inf Metern laufend ge-
oÍliist ,und geeeet wird.' Zím ArgřoĚň an der Grenze gesellt sidl
freiliďr 'ee]eelentliďr auďr Leiďrrsinn und
stráflidreř U'Ěe'mr't. Das mufiten vor gerau-
mer Zeit an der Grenzlandbar bei Múhlbadr
einige deutsdre Bursdren teu'er bezahlen, die
beiň iltoealen Úbertritt angesdrossen und
dann eing*ekerkert wurden. Imm'erhin kann
man seiňer von einer spůrbaren Beruhi-
eune an'der Grenze zur CSSR spreďren. Die
le*isď'ten Grenzkommissionen, die kiirzlidr

versdriedene Bereinigungen vorgenomrnen
hatten, befleiBigten siďr sogar ausg'esuďrter
HófliÁkeit. Au-ďr an den óffiziellen Úber-
gangsst'ellen in Sďrirnding nrnd '$íaidhaus. ist
Ěin "rrr.r,'s korrekter Toň iiblidr geworden.

350 KiĚmeter lang ist die mdredr,isdr-bay-
risdre Grenze. Fiinfňal so stark wie die Ab-
toilungen 'des Bundesgr'enzsďrutzes sind die
Einheřten der Tsďledr'en und der Sowjet-
zone, die in stándilger B'ereit'sdraft an der
Gr'enze liogen,

Wodrsende Position der Sl
'Wie schon vorher zwisdren SPD und SL,

fand anfanes luni in Miinchen zwi-
sůen CSU ňnd-SL ei'n Gespráďr statt, durch
welches die waďrsende Position der Sude-
tendeutsdren Landsmannsďraft im óffent-
lidren Le'ben der .Bundesrepublik neuerlidr
unterstriďren wurde. Die fiihren'den Mánner
der beiden Gespráďrspartner waren fiir die
csrr á.' Parieivoriit'zen'de Franz Josef
S t r a u íŠ, fiir die SL der Spredrer.F[ans-
Christooh Seeb ohm'.Ersterer erwies stch
als ein iriindlidrer Kenner der Sudetenfrage
und .'ň'...' Vo{ksgruppen-Anl}gen. -Als
Ereebnis des Gedankenaustausdres, an dem
neĚe., einer Reihe von Bundestags- und
Landtaesabseordneten auch der stellv. CSU-
Vorsitzžndě Dr. \ť e i íŠ sowie Staatssekre-
tár Heub1 un'd von'der Lan'd'smannsd-raft
der Bundesvorstands-Vorsitzende Dr.
B ó hm. der Bundesiusendfiihrer Ossi B ó -
s e und'andere teilnah-men, wurden folgen-
de Feststellungen als gemeinsame Ansďrau-
unsen getroffěn und lu einem Kommuni-
quě"'.r"rr--engef afi t.

Ergebnis des Gedankenaustausdres
1. Die Sudetendoutsdren haben einen ma(-

gebenden Beitra* zu.r-r sozial'en' w'irtsďraft-
]"iďren und kultur,ellen Leben 'd'es Freistaa-
t'es Bayern und der Bun'desr'epublik D'eutsďr_
land seleistet' Sie sind ein Elément der ord-
nunglqn6 Stabilitiit in unserem demokrati-
sdren Staat.

2. Die Gesprádrsteilnehmer sehen in dem
Bekenntnis der Sudetendeutsdren zu einem
freien Europa, das auf der Partnerschaft

eleichbereďrtipter Vólker und Volksgr'uppen
6e.uhen soll,'einen'entsďreiden'den Beitr'ag
fiir die Nzuordnung EuroPas.

3. Die Treue der Su'detendeutsďren zu
ihrem Reďrt 'und Volksrr'r,m dient in 'hohem
MaíŠe der Erhaltung g'esam'tdeutsdr'en Be-
wuíŠtseins, damit der \ťiedervereinigung
Deutschlands und der Freiheit Berlins.

4. Die CSU anerkennt das FIei-
mat- und S,elrbstbestimmungs-
r e c h t der Sudetendeutsdren und sieht in
der SL die.legitime Vertretung der sudeten-
deutsdren Vo-lks,gruppe in der Vertreibung.
Sie rritt fi.ir die Erhaltung der sudetendeut-
schen Volksgruppe als ethnisďre Gruppe ein
und wertet siďr als viert'en Stamm Bayerns.
Sie wir'd si& in der Bundesregierung fiir'die
Reďrie der Sud'etendeutsdren einsetzen, audr
bei einer etwaiqen Au,fnahm'e diplomatisóer
BeziehunEen zur Tsdreďroslowakei. Sie wird
siďr weiterhin dafi.ir verwen'den,' daB die
Bundesrepublik iiber das Sďrid<sal der'Sude-
tendeutsdren und ihrer Heimat stets nur
im Einvernehmen mit ihnen
verhandeln wird.

5' In staatspolitisďrem Verantwortungs-
bewul3tsein Ítihlt sidr ,die CSU mit d'en Su-
detendeutsďren,beson'ders verbun'd'en. Beide
Gesprádrspartner sind sidr dariiber 'einig,
daíŠ_die MáBn'ah,men,'die siďr aus der Sďrirm_
herrsďraft des Landes Bayern iiber die su-
detendeutsďre Volksgrunoe ergeben, weiter
ausgebaut werden so.-llt.tt. Die CSU ist be-
reit] entspredrende Antráge 'der SL mit be-
sonderer Bereitwilligkeit zu unterssiitzen.

Sohn, legte 7942 vor der Egerer 'Industrie-
und Handelskarnmer die Gehilfenpriifung
ab und kam ansdrlieíšend zu RAD 'und
'Vehrmadrt. Bei Kriegsende reifte in ihm der
EntsďrluíŠ, Priester zu wer'den. Aber erst
Ostern 1948 konnte er nach zweimaligem
Arbeitseinsatz in Innerbóhmen das Land
verlassen und sein Zi'el anstreben. Die Sale-
sianer Don Boscos bot'en rihm an ihrem
Spátberufenen-Gymnasium Ge'legenůreit,'die
humanistisdren Studien nadrzuholen' Naďl
fiinf Jahren konnte er die Reifepriifung ab-
legen. E'r war inzwisďren in die Kongr'ega-
tión eingetreten, ,der er sidr durdr Able-
gung dei Ordensgeliibde 1952 verpÍlic}tet'e.
Nadr zweijáhrig'em pádagogisďrem Prakti-
kum beeann cr im Herbst 1956 mit dem
Stu'diuďder Theologie und Philosophie, das
er nunmehr been'dete. Die bevorstehende
Priesterweihe krónt d'en gottgeweihten 'sřeg

unseres zi.elstrebigen Landsmannes. - Die
Kongregation der Salesianer wurde im ver-
g..'gž.'ň Jahrhundert vom hl. Johannes
Ďosčo geg.úndet. Von der Not der Jugend
in der'a-ufstrebenden Industriestadt Turin
geri.ihrt, widmete Don Bosco sein ganzes
Leben und seine ganze Kraft der Erziehung
der armen und 'v'erlassenen Jugend. Er 'gri.in-
dete H'eime mit Lehrwerkstátten und Schu-
len, um den JugendlicÍren durďr Erlernung
eines Berufes iď h.1í.'', ,br'audibare Glieder
der mensdrlidren Gesellsďraft zu werden. Er
verwurzelte sie aber auch gleiďrzeitig in der
Lehre der Kirdre, um sie z1-r 'i.iberzeugt'en
und tatkráftigen Christen zu maďren. Um
dem beeonneňen \(Íerk Bestand und Dauer
zu ,rerlĚihen, gri.ind'ete Don Bosco mit sei-

n'en Mitarbeitčrn die Kongregation der Sa-
lesianer. die heute Úber 20 000 Mitglieder in

-.h' "Í, 
1200 Niederlassungen in allen Erd_

teilen záhlt.

DIE ASCHER MARKOMANNEN
IN ALZEY

Ende Aoril trafen siďr 'die Altherren der'
F. M. v. Markomannia Asďr in Alzey bei

'ýor+ns zu ihrem diesjáhrigen Convent. ob_
wohl das Treffen vom !ťetter niďrt begi.in-
stigt war. kam'en dodr 18 Bundestbri.ider'aus
allřn Teilon der Bund'esrepublik 'u'nd 'ein
Gast der f'riiheren Saxonia Asďr, die meisten
m.it ihren Frauen. Bu'n'd'es'bruder Gustl Mei-
nert. bei dem das Treffen stattfand, hatte in
seinÉm Veinhaus eine besondere Speisekar-
te fiir Asdrer Markomannen aufg'elegt, die

Kun erziihlt
.BEVORZUGTE GRUPPEN'

Der 
'_Bayerisďre 

Lan'dtag lehnte kiirzliďr
einen Gesetzentwurf der Gesamtdeutschen
Partei ab. der auf eine groíŠzi.igigere Strei-
ďruns d'ei Grunderwerbssteuer fiir Heimat-
,rertJebene und Sowjetzonenflúdrtling'e arb-

zielte. Der CSU-Árbgóordnete Kranrs wandte
siďr in der DebattJ scharf gegen die "Be-
vorzugung besonderer Gruppen" und meín-
t.. duř du'-it endlidr irgendwo un'd irgend-
wann einmal Sdr[u6 gemadrt werden můsse'
'$íie es d,amit in virk'1iď',keit aussieht, 'dazu
ein oraktisďr'es Beispiel:

D'er Grund- und Hausbesiczanteil, d'en ein
Landsmann 'durďr die Vertr.eibung verlor,
wtirde bei sehr vorsidrtiger Sďrátzung nadr
heutig'en Mafistáben einen Verkehrs_
*..i .rroi mindestens 70 ooo DM darstellén.
Die Hauptentsdrádigung, die ihm dafí.ir er-
reďtnet und zuerkaňnt řurde, betrágt rund
6500 DM. Um wieder eigenen Boden unter
,die FiiÍŠ'e zu bekommen,. auf dem seine
Sóhne einmal den váterlidren Betrieb wei-
ter ausbauen kónnen (derzeic ist er in Mie-
te), mufi er nad.r 'derzeitigen Bodenpreisen
fiir ein 1O0O qm gro8es Grundsti.id< 50 000
DM erlegen' Dafůr beredrner ihm- das Fi-
Íranzamt 35oo DM Grunderwerbssteuer.
\řird sie ihm niďrt erl'assen, so bod'eutet
dies, da8 er von der ihm fiir seinen Grund-
besiizverlust (70 000 DM) zugestandenen
6500 DM Entsdrádigung úber die Hálfte
dem Fiskus zuri.id<erstatten mufi, wenn er in
den \řiederbesitz eines g'erin'geren
Grundbesitzes kom'men will, als er ihn vor

der Vertreibung hatte. ,So sieht 'die ,,Bevor-
zugung' geg"''Í'b.r 'denen aus, die ihren
Gňnďbesiřz-'b'ehalten und'dessen'Wertstei-
seruns nidlt zuletzt deshalb erleben durf-
řen, řeil die Vertriebenen auch 'Wohnungen

braudrten.
Dazu noďr: Die Grunderwerbssteu,er be-

ttást 7 Prozent des Kauísdril1ings. 'dls dies
.rroň Ges.t'g.ber festgelegt wunde, 'gab es

die irrsinni$en Wudrerpreise fiir Bauland
nódr niďrt. Auf ,der einen Seit'e verdammt
d,er St'aat 'diese ungesunde Preis-Entwid<-
lune un'd versrtďtt ihi, wenn auďr mit unzu-
lanřlidr'en Mitteln, Einhalt zu gebiet'en' Auf
deianderen Seite profitiert er selbst durdr
die automatisdr micsteigend'e Grunderwerbs.
steuer und streicht seiňen absoluten Ant'eil
an den Úbergewinnen stillsďrweigen'd ein'
'Warum ist eigentlidr nodr niďrt 'die so na-
heliegen'de Sěn kun g'der Grunderwerbs-
steuei ins Auge gefa8t worden?

PRIESTERVEIHE EINES ASCHERS
Am 29.Juni, dem katholisdren Feste der

Apostelfiiršt'en Petrus und Faulus, empfing
dér in Asďr geboren'e Salesianer-Móndr An-
ton' B o d e m (36) aus d,er Han'd 'des Bi-
sďrofs von Augsburg Dr' Josef Fneu'rr'dórfer
in d,er ehem. Abteikirdre zu Benedikt{beuren
die hl. Priesterweihe. Sein hl. Primizopfer
Íeiert der Primiziant dann am Sonntag, den
2. .Tuli in der Stadtpfarrlrirche "Zu den hl.
zwólf Áposteln" in Miinďren. Anton Bodem
*a, naďi der B{irgersdrule Kauf'mannslehr-
ling in der Masdrinenfaibrik Carl Fleií3ner 8c

D* h*dbrdel-ltrlaib
fállt hzuer in den Monat Juli. Daher er-
sďreint im Juli nur e i n e Nummer des
Asdrer Rundbriefs als Doppelfolge 13/14 und
zwar erst gegen Ende des Monats. Einsen-
de-SdrluB fiii diese Doppelnummer ist der
18. Juli.Ýir danken wie immer fiir das Ver-
stándnis, 'das unsere Bezieher f{ir d'iese MaíŠ-
nahme áufbringen und wiinschen auďr 'allen
unseren Lesern erholsame Urlaubs- und Fe-
rientage.' Asdrer Rundbrief

Sdrriftl'eitung und Verlag
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Breite vo-n r-und fünf Metern lau-fen-d ge-
pflügt -und ge-eggt wir-df.~

Z-um Ar-gwoh-n an der Grenze gesellt sich
freilich gelegıent-l.ic:h auch -Leich-.ts-.inn und
st-räflicher Übermut. Das mußten vor gerau-
me-r Zeit an -der G-renzland-bar bei Mühlbach
einige deutsche Burschen teuer bezahlen, die
beim ill-eıga-l_-en Übertritt angeschossen und
dann -ei-ngekerkert wurd-en. Immerhin kann
man -seither von eine-r spü.-rbaren Beru-hi-
-g-ung an -der Grenze zur CSSR sprechen. Die
gemischten Grenz-kommis-sionen, die kürzlich

_ §1  

verschiedëene fßereinigungen vorgenommen
-hatt-en, -befleißifgten sich -sog-ar au-sges-uc:ht›er
Höflichkeit. A-uch an den offizi-ellen Über-
g-angsst-ellen -in Schirn-ding fund- Waid-haus ist
ein streng korrekter Ton üblich geworden.

350 Kilometer -lan-g ist die tsd1echisch-bay-
rische -Grenze. Fünf-mal so -stark wie -die Ab-
teilungen- des Bundesgr-enzschutzes sind di-e
Einheiten der Tschechen un-d -der Sowjet-
zone, die in ständiger Bereitsch.aft -an der
Grenze liegen.

Wtıdısende Position der Sl 1  
Wie' schon vorher zwischen SPD und SL,

fand -anfangs Jiuni in ` M ü n c h e n zwi-
schen C`S-U -un-d SL ein Gespräch statt, durch
welches -die wadısende Position der Sud-e-
t-endeutschen Landsm-an-nscha-ft im -öffent-
lichen L-eb-en -der .-B-un-des-republik 'neuerlich
un-terstrichen wurde. .Die führen-den Män-ner
der -bei-den Gesprächspartner w.aren für die
CSU der Pa-rt-eivorsitzen-de Franz Josef
St r auß, -für -die SL -de-r -Sprecher Hans-
Christoph S e eb oh -m..Erst-e-rer erwies sich
-als ein gründlicher Kenner -der .Sudet-enfr=a-ge
und: uns-er-er Vollaksgruppen-Anliegen. -Als
Ergebni-s_-des Ged-anken-austausches, an dem
neben einer Rei-he von Bundestags- und
Landtagsabgeordneten -auch -der st-ellv. CS-U-
Vorsi-tzen-de Dr. Weiß sowie Staatssekre-
tär H e u b l -und von de-r Landsmann-sdıaft
der Bundesvors-tand-s-Vorsitze-n-de Dr.
B ö h -m , der B-undesju-gen-dführer Ossi B ö -
s e und an-dere teilnahmen, wurden folgen-
de Feststellungen als .gemeins-a-me Anschau-
ungen getroffen- und zu einem Kommuni-
qu-ee zusamm-engef-aßt. _

E1-geb-nis des Ge-dankenaustausches
1. Die Su-de-tendeutschen ha-b-en -einen maß-

geben-den B-eitrfae zum -sozi-al-en,~. w-irtsch-aft-
lichen un-d kulturellen 'Leben -de-s Freistaa-
tes Bayer-n--.fund der Bund-e-srepuiblik FD-e=u=t-sclu
land geleistet. Sie sind ein-'El-em-ent der Ord-
nung- und St-abili-tät in unserem -demokrati-
schen Sta-at.

2. Die Gesprächsteiln-ehmer sehen in dem
Bekenntnis d-er Su'det-en-deutschen zu einem
freien Europa, das auf der Partn-erschaft

gleichbeı¬ech.tiater Völker -und Volksgruppen
eruhen soil, -ein-en ent-sdıei-denden Beitrag

für die Neuordnung' Europa-s.
3. Die Treue der Su›dete-ndeut-schen zu

ihrem Recht und Vol-k-st-um dient in -hohem
Maße der Erhaltung g-esam-t-deutsch-en Be-
wußtseins, damit -der Wifedervere-infigun-g
Deutschlands und der Freiheit Berlins.

4. Die C-SU anerkennt -das' Hei-
mat- un-d S-elibstbestim-m-u-n.g=s-
r e c h t -der Su-de-tendeutschen un-d .sieht i.n
der SL di-e .legitime Vertretu-ng -d-er sudeten-
deutschen Volksgruppe -in -d-er Vertreiburıg.
Sie 'tritt für die Erhaltung ›d-er'-s'udetendeut-
schen Volksgruppe -al-s ethni-sch-e Grfuppe ein
und wertet sich al-s vierten St-amm B-a-yerns.
Si-e wird sich in der B'un-de-sre-gierung für -die
Rechte der Sud-eten-deutschen einsetzen, auch
bei einer etwai-gen Aufna-hm-e diplomatischer
Beziehungen zur 'I'-sche-choslow-a-kei. Sie wird
sich weiterhin -dafür verwen-den, _-daß -die
B-undesrepufbli-k über das Schicksal der Sude-
tendeu-tschen un-d ihrer Heimat stets nur
i-m Einvernehmen mit ihnen
verhan-de-ln wir-d. '

5. In -staa-t-spolitisdie-m Verantwortungs-
bewußtsein- f-ühlt sich die CSU mit -den Sau-
cletendeutschen- -be-son-ders verbunden. Bei-de
Gesprächspartner sind sich darü-ber einig,
daß die „M-a-ßnah-men, -die sich aus der Schirm-
-herrscha-ft _des Land'-es Bayern über die -s-u-
detendeutsche Volk.sgr;um›e ergeben, weiter
ausgebaut werden -sollten. :Die CSU ist 'be-
reit, entsprechende Anträge der SL -mit be-
son-derer Berçitwilligk-eit zu 'unterstütz-en.

- Kurz erzählt
,QBEVORZUGTE GRUPPEN“

Der Bayerische L-an-dtag lehnte kürzlich
einen Gesetzentwurf -der 'Ges-amtdeutschen
Partei a'b, der auf eine großzügigere Strei-
chung der Grıınderw-er.bss'te-uer für Heimat-
Vertriebene. und Sowj-etzon.e-nflüchtlin-ge arb-
zi-elte. Der CSU-Albgeor-dn-ete Kratus wandte
sich in -der Debatte scharf gegen die „Be-
vorzugung 'b-esonderer Gruppen“ und mein-
te, -d-aß damit endlich irgendwo -und irgend-
wann einmal Schluß -gemacht werden müsse.
Wie es -damit in' Wirklichike-it -aussieht, -d-azu
e-in praktisch-es B-e-isp-iel:

Der Grund- und Hau-s-besitzanteil, den ein
Lands-m-anni 'durch die V-ertreibunqg verlor,
würde bei sehr vorsiditiger Schä-tz-ung nach
'heutigen Maßstäben ein-en Verkehrs-
wert von 'mindestens 70000 DM darstellen.
Die Hauptent-`schäd'i-gung, -die -ihm dafrür er-
rechnet und zuerkannt wurde, -beträgt rund
6500 DM. Um wieder eigenen Boden- unter
-die Füße zu =bekomrnen,.. auf .diem seine
Söhne einmal den väterlichen Betrieb wei-
ter ausbauen- können (derzeit ist er in Mie-
te), .muß er nach -derzeitigen Boden-preisen
für ein 1000 q-m großes- Grundstück 50000
DM erlegen. Dafür berechnet ihm das Fi-
nanzamt 35-00 'DM -Grunderwerbs-s-t=euer.
Wird sie ihm nic:ht erl-ass-en, so bedeutet
dies, daß er von- der ih-m für seinen Grund-
besitzverl-ust (70 000 DM) .z~u-gest-andenen
6500 DM Entschä-di-gung --über die Hälfte
d-em Fiskus zur-ücleerstatten muß, wenn -er -in
den 'Wie-derbesitz eines g'e r i n -g e r e n
Grfundb-es.itzes kom-men will, als -er i-hn vor

der Vertrei-bung hatte. -So sieht -die „Bevor-
zugung“ gegenüber -denen aus, die ihren
Grun-dbesitz 'behalten .und -dessen Wertstei-
gerung nicht zuletzt des-halb erleben- durf-
ten, weil die Vertriebenen -auch Wohnungen
bra-uchten. '

-Dazu -noda: Die Grund-erwer-bss-teuer b-e-
trägt 7Prozent des Kau-fschillings. Ails -dlies
vom Gesetzgeber -festgelegt -wurde, gab' es
di-e irrsinnigen Wucherpreise für B-afulan-d
noch nicht. Auf -der einen Seite verdammt
der Staat -diese un.gesunde Preis_-E-n~twick-
lung -und versucht ihr, wenn -auch mit unzu-
läng-lich-en Mitteln, Einhalt 'zfu gebiet-en. Auf
der -anderen Seite profitiert er selbst durch
-die aut-omatis-ch -mitlstei-gen-de Grundferwerbs-_
st-euer' und' streicht sein-en absoluten- Anteil
an den Ü"-b-er-gewinnen stillschweigend -ein.
Warum ist eigen-tlichnoch nicht -die so na-
heliegende Senkru-n g -der 'Grunderwerbs-
steuer -ins Auge gefaßt word-en?

PRIESTERWEIHE EINES ASCI-IERS
Am 29.Juni, -dem katholischen Feste der

Apost-elfürst-en Petrus und Paulus, empfing
der in -Asch -geboren-e Salesi-an-er-Mönch An-
ton. B o-d em ('36) aus der Ha-nd -des Bi-
schofs von- Augsburg Dr. Josef Ffneuın-dörfer
in die-r ehe-m. A-bt-ei-kirche zu Benediktlbeuren
die -hl. Priesterwei=he._ Sein =hl.Pri-mizopfer
feiert -der Primiziant -d-ann am S-onn-t-ag, de-n
2. Juli in -der St-a-dtpfarrk*irc:he „Zu den hl.
zwölf Aposteln.“ -in München. Anto-n- Bodem
war nach der B-ürgerschule Kauf=m-annsl'ehr-
ling in der Ma-schin-enfafbri-k Carl Fl-eißn-er Et

' -ss-

 Das Rıwbßı-tel-ídılauå
fällt heuer in den Monat Juli. Daher er-
scheint im Juli nur eine Nummer des
Ascher R-undbı-iefs als Doppelfol-ge 13/14 und
zwar erst gegen Ende des Monats. Einsen-
de-Schluß für diese Doppelnummer ist der
18. Juli. -

Wir danken wie im-mer für das Ver-
ständnis, -das un-sere Bezieher fiir -diese Maß-
nahme au-f-bring-en und wünsch-en auch -allen
unseren Lesern er-holsa-me Urlaubs- und Fe-
rıentage. - -

Ascher Rundbrief
Schriftleitung urn-tl Verlag
 

Sohn, legte 1942 vo.r der E-gerer -I.ndu-strie-
und I-Ian-dels-k-am-mer die Gehilıfenprüfung
a'b und kam an-schließend zu RA-D -und
W-ehrmaclıt. Bei Kriegsende reifte 'in ihm der
Ent-schluß, Priest-er zu werden. Aber ierst
Ostern 1948 konnte er nach zweimali-gem
Arbeitseinsatz in Innerböhmen das La-nd
v-erlassen und s-ein Ziel -anstreb-en. Die S-ale-
sıaner Don B-oscos--bo-t-en ıi-hm an ihrem
Spätberufenen-Gymnasium Gelegenıheit, -die
humanistischen Stu-d_i-en nachzuholen. Nach
fünf Jahren konnte er di.e Reifeprüfung ab-
legen. E.-r war inzwischen- in' die Kongrega-
tion eingetreten-, -der er sich du-rch Able-
gung der Ordensgelüb-de 1952 verpflichtet-e.
N-ach zweijähr-ig-em _päda.gogische-m Prakti-
kum begann -er im Herbst 1956 mit dem
S=tU-dium der Theologie und Philosophie, das
er ntunme-hr beendete. Die bevorstehende
Priesterweihe ~k.rönt den -gott-gew-ei-hten Weg
unseres -zi-elstrebigen Lan-d-smannes. - Die
Kongr-egation der Sal-esi-an-er wurde im ver-
-gangenen Jahrhundert vom hl. Johannes
Bosco g-egründet-. Von der Not der Jugend
in -de-r aufstrebenden Industriestadt Turin
gerührt, widmete Don Bosco -sein ganzes
Leben und- seine ganze Kraft -der Erziehung
der armen- und vrerlassenen Jugen-d. Er .grün-
dete H-eim-e mit Lehrwerk-stätten und Schu-
len, um den Ju-gen-dlichen durch Erlernung
eines Berufes. zu h-elfen, -br-auchlbare -Glieder
der -menschlichen Gesellsch-aft zu werden. E-r
verwurzelte sie aber auch gleidizeitig in- -der
Lehre der Kirche, um sie z;u überz-eugt-en
und tatkräft-igen Christen zu machen.. U-m
dem begonnenen Werk .Bestand und Dauer
zu verleihen, .gründete Don Bosco -mit .sei-
nen Mit-arbeit-ern die Kongre-gation der Sa-
lesianer, die .heute -über 2-0 O00 Mitglieder in
mehr als 120-0 Niederlassun-gen in allen Erd-
teilen zählt. ' .

DIE ASCHER MARKOMANNEN
IN ALZEY _ -

En-de April tra-fen s-ich -die Alt-herren der.
F. M. V. Markomannia Asch in Alzey .bei
Worms zu ihrem diesjähri-gen Convent. Ob-
wohl- da-s Treffen vom Wett-er n.icht begün-
stigt w-ar, kamen -doch 18 Bunde-slbrüder -aus
allen Teilen der B'un-d-es-repu-blik -und ein
Gast der früheren Saxonia Asch, -die meisten
-mit ihren Frauen. Bu-ndesbruder 'Gustl Mei-
nert, bei dem -das Treffen stattfand, -hatte in
seinem Wein-.haus ein-e besondere 'Speisekar-
te für Ascher Markomannen aufgelegt, die



begeisterten Zuspnudr fand. Das Treffen war
'diesmal in erstei Linie auf das gesellige Bei-
sammensein und auf den Erinnerungsaus-
tausdl abgestimmt' so da8 eine ausgezeiďr-
nete Stimmung an bei'den Tagen h'errsďrte.
řIervorragend tr'ugen die'beiden Brii'der urrd
Bundesbriider Otto und Heinz Hanisdr zur
Unterhaltung 'bei: otto Hanisďr durdr eine
fliissi.ge unď humorvolle Plauderei 'irn Inoffi-
zium und Dr. Heinz Flanisch durdr seine
Vortráge zur Gitarre, womit er dem Nibe-
lungensánger Volker von Alz,ey' nadr 'd,em

er friiher seinen Kneipnarnen gewáhlt ha*'e,
alle Ehre madrte. Der gelungene Verlauf des
Treffens fiihrte zu dem BesdrluíŠ, im nádr-
sten Jahr das 120semestrige Stiftungsfest
der F. M. V. Markomannia Asdr in Stutt-
g.art in festlicher Form steigen zu lassen.
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Im Einvern'ehmen ,mit der Fleimatortskar-
tei fiir Sudetendeutsďre in Regensburg soil
fiir,unsere Gemeine eine Vermi8ten-
und Gef allen enliste zusammenge-
stellt werden.

Bitte mir ,auf einer Postkarte von Euren
Gefallenen und. VermiíŠten ehcstens folgende
Angaben zu maďren:
1. Narrre und Vorname
2. Geburtsdacum und Geburtsort
3. Hausnummer, evtl. Spitzname (Hausname)
4. Beruf - Dienstgrad
5. Besondere FIinweise zum Áuffinden (z. B.

vermiíŠt, letzte Nadrridrt, Feldpost Nr.,
'gefallen bei... in... 19...)
Áuďr solďre Personen sind anzugeben, d,e-

ren Ángehórige rr'odr zu Flause oder in der'
Ostzone wohnen.

In der Hoffnung, daB eine restlos'e Er-
fassung gelingt, grii8t Eu& Euer Ob,erlehrer

Fl ermann HóÍer,
Sdrwábisdr-H,a1l, Max-Eyth-Str. 6,
\Wiirttemberg

EGERLANDTAG 19ó1
und 900 Jahre Stadt Eger

'!ťie beneits mitgeteilt, begehen ,der Bund
der Egerlán'der Gmoin und d'er E'ger.er Land-
tag am 22./23. Juli 1961 gemeinsam den Tag
des Egerlandes 1961 und d,ie 9O0 ]ahrfeier
der Stadt Eger. Sdron adrt Tage vorher setzt
der R'eig'en der Festlidrkeioen ein: Ám
Samstag, den 15.Juli, halten die Stadtrlte
von Amberg, der Patenstadt Egers, und
Marktned"nritz',der Feststadt, eine Féstsitzung
im Rathaussaale zu Ámberg arb, um sidr
den Vortrag des letzten Egerer Archivars
Dr. Stunml "900'Jahre Eger" anzuhóren.
Dann geht es fast die ganze li7odre hindurdr
in Marktredwitz Sdrlag auf Sdrlag: Aus-
stellungseróffnung in der Berufsschule am
Sonntag, den 16. 7. - Am gleidren Tage
fest[ďre Eróffnung der Egerland-Jugend-
woďre auf Burg Hohen'berg. _ A,m Montag,
17. 7. Třiedenholrung des ,Festvortrages ,,900
Jahre Eger" in d'er Aula d.er Berufssdrule
Marktredwitz (20Uhr) - Don'nerstag, 20.7.
in der Turnhalle Dórflas Gro8er Volkstums-
abend (20 Uhr) - Freitag, 20 Uhr, im Fest-
zelt am Sdrůtzenhofplatz Bierprdbe _ am
Samstag, 22.luli um 10Uhr, Aula der Be-
rufssdrůlle, Festsitzung des Egerer Landtags,
der Scadtráte von Amberg und Marktred-
witz usw. Festvortrag: Eger und Marktred-
witz. - 20Uhr Festabend in der'Turnhalle
Dcirflas mit Urauffi.ihrung des Festspiels von
Roberr Lindenbaum "900 Jahre Eger" -231Jhrl Nádrtliďre Feierscunde der Eger-
Iandjugend - Festsonntag, 23. Juli: Um
8. 30 Uhr Gottesdienst - 10 Uhr Feierstun-
de am Marktplatz mit Gedenktafelenrhi.il-
lung, l1Uhr Standkonzerte - 13.30Uhr
Hisiorisdrer Festzug, ansdrlieBend řIeimat-
treffen in den Festzelten und Lokalen -Montag, 24.Juli: Grenzlandfahrten - um
15.30 Uhr an der Egerquelle Besinnungsstun-
d.e und Absdrlufi des Egerlandtages mit Auf-
fiihrung 'des Spiels "Das Lied von der ,Eger".

Di'e vielen in d'er náheren und weiteren
Umgebung von Marktred.witz wohnenden
Landsleute aus Stadt und Kneis Asdr werden
sidr die Gelegenheit, an den Veranstaltungen
t'eilzunelmen, sidrer nidrt entgehen lassen.

. .VIR KONNEN HELFEN"
Die Zeirung "Aufbau und Fri'eden" meint,

da( ihre Leser in der Tsďrec}rei den armen
Deutsďren in der Burr'desrepublik 'helfen
kónnen. Denn diesen gequálten Gesďrópfen
stehen,,keine modernen Propagandamittel
zur Verfi.igung, sie miissen um jeden einzel-
nen Mensdren ringen, sie miissen gegen den
Strom sďrwimmen'. Nur wenn hie und da
einmal einer von ihnen in d,en bolsďrewisti_
sdlen osten kommt' d'ann darf ,er endrliďr
sagen .was er denkt. So gesdrah es, immer
na,J' d.- erwáhnt'en Blatt'e, kiirzliďr auf
einem Metallať,beitertreffen in Pilsen. Dort
habe ein Tr'estdeut'sďter Delegi ert'er beteuert :

.Es hat ftir miďr groí}e Bedeutung, daíŠ iďr
hier zum ersten Male seit Jahren w.ieder
ofíen ůber 'das, was id1 f'ii}'le und 'denke,
spreďt'en kann." (Da kann man nur sagen'
warum ist er niďrt dri.iben geblieben?) Die
ůbrieen anwesenden'Westdeutsůen hátt'en
darařfhin demonstrativen Beifall gezollt und
damit bewies,en, da8 der tapíere Redner
,,ihnen a'us dem Herzen gesproďren hatte'.
Und so weiter'in dem sďra'mlos'en Text des
Blattes, bis, ja bis der Pf'erdefu( sidrtb'ar
wird. Der fiir westliďre ohnen schier un_
slaubliůe Beridrt sďrlieí3t námlidr so: ,,'$íir
řón''..' ihnen (den 'rX/estd'eutschen) in diesem
sdr'weren Kampf'e viel helfen' Niďrt nur 'da-
durďr. daíš wir ihnen neue Kraft geben,
wenn-sie zu uns auf Veranstaltungen kom-
men. Sondern vor allem dadurdr, daíŠ 'ein
ieder von uns seine Ar'beit immer
íeite. ve rb'ess ert.' Der Sďrreriber m'u8
ein wahrhaft gelehriger Sďriiler moskowiti_
sďler DialektiŘ gewésen sein. Man kónn'te
seine Gedanken-Akrobatik aber auch mit
BocJ<spriingen verg1eiďren.

Unterhaltshilfe und Rentenanpassung
'Wer Uneerhaltshiiíe bezieht, mu(te ,bisher

mit einer Kiirzung redrnen, w'enn sein Ein-
kommen als A'lleiňstehender 14Q-DM und
mit dór Ehefrau 21o,- DM iiberstie'g. A'uch
sesetzliďle R'enten fi.ihrten bis auf einen
Ěreibetrag (27,- DM bei Versiďr'ertenrenten'
2o,- DM b'ei !íitwenrenten und 10'_ DM
bei '!íaisenrenten) zur Ki.irzung der Unter-
haltshilfe. Im Rahmen 'der leczten Renten-
anpass'un'g v"ar es den Áusgleidrsámtern je-
do'ct ontž.'a'gt, bis 31. Mai-196l die Untér-
haltshilfe wegen der Erhóhung zu kiirzen.

Inzwisďren wur'de die 14. Novelle zum
Lastenausgleidrsgesetz im Bundestag und im
Bundesraiverabichiedet und die Unterhalts-
hilfe ab 1. J,u n 1 19 6l fiir Alleinste'hende
auÍ 155,_DM und fiir Ehepaare auÍ 24o,-
DM heraufgesetzt. Qadurdr kann die auf
Grund dcr Dritten Rentenanpassung ein-
gerretene Rentenver'besserung audr ab 1. Ju-
ni nicht von d'er laufenden Unterhalts-
hilíe einrbehalten werdn,e. Die Ausgl'eidrs-
ámter sind bereits amtliďr angewiesen wor-
den', die Rent'enerhóhung ,des Dritten Ren-
tenanpassungsge'setzes niďrt von der laufen-
den Unterhaltshilfe abzusetzen, sondern die
Ki.irzune erst von der erhóhten Unterhadts-
hil{e zu'beredrnen. Bei den meisten Unter-
haltshilfeempfángern wird es noch zu ein'er
Einkommensverbesserung reichen, weil auďr
die Freibetráge heraufges'etzt qrurden.

Lrnwetter und Antreiber
Eil katasorophales Unwett'er sucrht'e am

l0.Juni das Gebi,et um Graslitz heim.
Die Rothau und die ZstoJiau, sonst kleine
Flii8ďr'en, s ďr'wollen durdr'!íolkenb rii dre zu
reiíienden Strómen an, rissen B,riicken weg,
madrten die Stra8en unpassierbar u,nd 'un-
terspůlt.en die Eisenbahndám'me, so daíŠ ,der
Zugverkehr Falkenau - Graslitz fiir lán'ge-
re Zeit unterbroďten bleibt. In der Glas-

fabrik Bleistadt und in den Rothauer Eisen-
werken kam die Produkrion zum Erliegen.
Áuďr die Falkenauer Tagbauren wurd,en un-
ter '!řasser ges'etzt' Flugs erredrneten die
,,Plan'er" hier das Manko: 14 995 Tonnen
Kohle miissen durdr erhóhte Ánstrengungen
,nadrgeholt" werden, und 179 269 K.utbik-
meter Erdreidl ist zus?itzlich ,abzuríum,en.
\řas haben ,diese Ántreibe,r 'doďr fůr gut
Íun'ktionierende R'eďrenschietb,er, da8 sie den
A,usfall bis anrf den Fingerhut genau fest-
stellen kónnen, nodr wáhrend die Aufráu-
mearbeiten in vollem Gange sind . . .

\řiwiele Restdeutsďre in der Tsdredrei?
Vor dem Bundestag in Bonn referierte

Abg. !řenzel J a'lr s c h iiber 'die politisďre
Haltung, die dien Ostblod<staaten gegentiber
einzun'ehm'en sei. In einem Ergáňzungsbe-
riďrt hierzu heifit es beziigLid1 

-d,er irr d,er
T'ls ďi e]c':hoslowakei verb1ieb ěnen D eutsdren,
daí3 'die amťliďI genannte Zah| von 163 ooo
zu niedrig isc und s5 wenigstens 200 OOO
D'eu'tsdr'e sein mi.issen, von denen ein Teil
in den Gebieten des Braunkohlenbergbaus,
der Gablonz-Haidaer Glasindustrie u'nd im
Egerland nodr in zusamrn,enhángenden
Gruppen lebt. Die ZahI 'd,er un'erlědigten
Ántráge auf Auswanderung wir,d mit 51 385
angegoben, von denen 11 182 Fálle von F,a-
milienzusammenfiihrung sind. Die Zahl der
An'tráge wáre hóher, wenn die Einbringung
nidrt mit persónlidren Naďrteilen verĎun-
d,e'n wár.e.

Soldatenspiele. . .
,,Obrana Lidu", das Organ des Verteidi-

gungsm in isterium j der Tsdrždroslowakei teil t
mit, daíŠ d'ie Organisat,ion ,,Svazarm", d'er
die vormilitárisďe Ausbil'dung der Jugend
iibertragen word,en ist, zur Zeil eine Miitio"
Mitglieder záhle, die 'in 15 O0O Grundorgani-
sationen zusammengef'a8't seinen. Úber" 2,5
Mill'ionen Personen aber hátten bereits Sďru-
lungen in der Zivilverteidigung mitge-
madrt' Angesidrts des rasdren UmscJrwuňgs
der militárisdren Te&nik reiďr'e die d'eř-
zeiti'ge vormilitárisdr'e Ausbildung der Iu-
genď jedodr bei weitem nidrt 'metii "ur. 

Ď.,
ZleI des ,Svazarm' miisse es nunmehr sein,
das Inreresse der Jugendlidren bereits in dei
8. und 9. Klasse (das ist unter 14 Jahren -Anmerkung) zu'wed<en und si.e- fiir eine
vormilitárisďre Áusiibung zu gewinnen. Adr,
dIese bóse "ůbermilitarisiente" Bundesnepu-
blik D,eutsdrland!

Die tsdr'edroďowakisdre Presseasentur
CTK hat einen ersten Beridr,t ijber diž Ent-
wicklung des di'esjáhr'i'gen F r e md e n v e r -
k e h r s veróífentliďlt. Ám regsten sei 'die-
ser zwisdren d'er Tsdredroslowá'kei und d'er
Sowjetzone. ,,Sdron" 15 000 Personen seien
in diesem jahre in die Sowjetzone ger,eist
u.nd weitere 6000 wiird'en nodt im Juni 'die
Gartedbauausstellun,g in Erfu,rt besudren.
Aus der Sowjetzone seien bisher rund
20 000 Besuďrer ,in die Tsdreďloslowakei ge_
kommen. In der Meldung hei(t 'es wórtlich:

"B,ei diesen Besuďlen wird st?indig auch ,der
Áustausdr von Áíbeitserfahrungen'erweitert
und di'e Zusammenarb,eit der Betriebe beid'er
Lánder vertieft."

In der sudetendeutsdren Stadt G a b -
I o n z wird am 15. Juli unter dem Motto
,Bijouterire fiir d'ie ganze \řelt" eine ge-
samtstaatl.idre Ausst'ellung der .in diesen Ge-
bieten einstmals von Sudetendeutschen ent-
wid<elrcn Glasindustrie eróffnet. Gablonz
sol]l zu diesem Zwed< rasďr aufgemób'elt
werd,en. 'Laut Plan' werden in aller Eile
40o neue Beleuďrtungskórper in den Stra-
fien angebraďrt, versďrónern Tarr'sende von
Betriebsangehórigen wáhrend un,d nadr .der
Árbeitszeit die StraíŠen und Parkanlagen,
streiďren ganze Kompanien eiligst he r'ge-
holter Mal'er besond'ers vervitterte Ftraus-
wánde usw.
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begeistert-en Zusprfuch f-an-d. Das Treffen- war
-die-srn-al in erster Linie auf das -gesell-ige Bei-
sammen-sein und auf den E-ri-nn.-erung-saus-
tausch a`bgest-im-mt, so d-.aß »ei-ne ausgezeich-
nete Stimmung an -beiden 'Ifag-en herrschte.
Hervorragend tr-u-gen die *beiden Brüder und
Bundes-brü-der O-tto und.Heinz Hanisch zur
Unterhaltung -bei: Otto H-anisch durch eine
flüssige und* :humorvoll-e Plau-d-erei -im- Inoffi-
zium und Dr. H-ein-z -Han-isch durch -s-eine
Vorträge zur Gitarre, wom-it er dem Nibe-
lungensänger Volker von Al-zey,lnach -dem
er früher seinen Kn-eipnamen gewählt hatte,
alle _Ehre mach-te. Der gelungene Verla-uf'de's
Treffens -fü-hfrte zu dem Beschluß, im näch-
st-en Jahr das 120 se-mestrige 'Stıiftun-gsf-est
der F. M. V. Markomannia Asch in Stutt-
g-art in festlicher Form stei-gen zu las-sen.
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Im Ei-nvern-eh-men -mit der Heirnatortskar-
tei für S-u-det-en=d.-eu-tsche- in _Regen-s-burg -soll
für -unsere Gem-ein-e eine V e r m i ß t e n ~
und _Gefal-len-enli-ste zusammenge-
st-ellt werden.

Bitte mir- -auf einer-Postkarte von Euren
G-efa-ll.en_-en und- Vermißten ehestens folg-en-de
Ang-a'be'n zu machen:
1.'Name und Vorname - _
2. Ge-burtsd-a-tum und Geburtsort
3. Hausnummer, evtl. Spit-zna-me (Ha-usna-me)
4. Beruf - Dienstgrad
5. Beson-d-ere -Hinweise zum Auffinden (z. B.

vermißt, letzte Nachricht, Feld-post Nr.,
-gef-allen 'bei . . . in . . . 19 . .
Auch solche -Personen sind anzugeben, de-

ren Angehöri-ge noch zu Ha-use oder in der
Ost-zone wohnen. J

In cl-er -Hoffnung, -daß ei-ne [re-stlo-s-e Er-
fassung .gelin-gt, grüßt Eudı Euer O'b.erlehr-er

Hermann Höfer, '
Sc:h'wä*bisch--H-all, Max-Eyth-St-r. 6,
Württe-m=berg

EGERLANDTAG 1961 -
und 900 Jahre Stadt Eger _

Wie *ber-eit-s mitgeteilt, begehen der Bund
d-er Egerländer Gmoin und der Eger-er La-nd-
tag am 22./23. Juli 19-61 geme-insam den 'I'-ag
d-es Egerlan-des 1961'un-d die 900 J-ahrfeier
der Stadt Eger. Schon acht Ta-ge vorher setzt
der Reigen der Fest-lich-keiten ein: A-m
Sam-sta-g, den 15.Juli, haltendie Stadträte
von Amberg, der Patens-tadt Egers, un-d
Marktredwitz, der Feststa-dt, -eine Festsitzung
im Rathauss-aale zu Amberg aıb, um sich
den Vortrag des letzten Eg-erer Archiv-ars
Dr. St-urmr „900†Ja=hre Eger“ anzu-hören.
Dann geht es fa-st die- anze Woche .hindurch
in; M~ar!kt-redwitz Schlag auf Schlag: Aus-
-st-ellun-g-seröffnung in der B'eru~fssc:h.ulie am
Sonntag, den 16. 7. - Am gleichen Tage
festlicıhe Eröffnung der Egerla.n-d-Jrugen:d-
woche auf Bu-rg Hohenberg. -'A-m Montag,
17. 7. Wi.edeı¬hol±un«g des -Fe-stvortrages „900
Jahre E-ger“ -.in der Aula der Berufsschule
Marktredwi-tz (20 Uhr) - Don-nersta-g, 20. 7.
in der Turn-halle Dörflas Großer Volkstums-
abend' (20 Uhr) - Freitag, 20 Uhr, im Fest-
zelt ›am_ Schützen-ho-fplatz Bierprdbe -- am
Samstag, 22. Juli um 10 U-hr, A-u.la -der Be-
rufsschule, F-estsitzung des E.gerer Landtags,
der Stadträte von Amberg und Marktred-
witz usw. -Festvortrag: Eger und Marıktred-
witz. - 20 Uhr Fe-stabend in der- .Turnhalle
Dörflas mit Urauff-üh-rung des Festspiels von
Robert Lindenb-aum „9'0O'Jah1¬e Eger“ -
23 Uhr: Nächtliche Feiers-tun-de der Eger-
lan-djugen-d` - Festsonnt-ag, 23. Juli: U-m
8. 30 Uhr Gottesdienst - 10 Uıhr Feierstun-
de a-m Marktplatz mit Gedenktafelentfhül-
lung, 11U-hr St-an-dkonzerte - `13.30U.hr
Historisch-er Festzug, ansdıli-eßend H-eim-a-t-
treffen in den Festzelten und- Lokalen' --
-Montag, 24.Juli: Grenzl-an-dfahrten -- um
15.30 Uh~r a-n der Eg-erq-uelle Besinnungsstun-
d-e und Abschluß des Eg-erlan-dtages mit Auf-
führung des Spiels „Das Lied von der Eger“.

Die vielen in der nıä-h-eren und weiteren
Umgebung von Marktredwitz wohnenden
Landsleute aus Stadt -und' Kneis Asch wer-den
sich-die Gelegen-.he-it, an den Veranst.-altungen
tıeilzunehimen, sicher nicht entgehen lassen.

° „WIR KÖNNEN 'I'IELFEN“
Die Zeitung „Aufbau und Fri-e-d-en“ meint,

daß ihre Leser in der`Ts-chechei -den -ar-men
Deutschen in der 'Bundesrepublik -helfen
können-. Denn diesen gequälten Geschöp-fen
ste-hen „keine modernen Prop-ag-anda=m~itt-el
zur Verfügung, sie müssen um jeden einzel-
nen Menschen ringen-, sie -müssen gegıen -den
Strom schwimmen“. Nur wenn hie -d_a
einmal einer von ihnen i-n den 'bolschewıs_tı-
sch-en_- Osten -kommt, d~an-n darf er -en-dılıch
sagen-was er denkt. So fgesch-ah es", immer
nach dem erwähnten- Blatt-e, „kürzlich-auf
einem Metall-arfbeitertreffen i-n Pilsen. Dort
habe ein westd-eut-scher -D'eleg¬ieı¬tier beteuert:
„Es hat für -mich .große B-edeut-u¬ng, daß ich
hier zum ersten Male seit Jahre-n_ wieder
off-en. über das, wasıich fühle und- -denıke,
s-prechen -kann.“ (-Dia kann man .nur -sagen,
warum ist -er nicht drüiben- -ge-blieben?) Die
übrigen anwesenden Westdeutschen hätt-en
darau-fh-in d-emenstr-a-tiven Bei-fall -gezollt -und
damit bewiesen, daß der tapfere Redner
„ihn-en -aıus dem Herzen gesprochen -hatte“.
Und so weit-er -in d-em schamlos-en Text des
Bl-att-es, -bis, ja -bis der Pf-erd.-e'fuß sicht-b-ar
wird. -Der für' westliche Ohren schier un-
glaubliche Bericht schließt nämli-ch so: „Wir
können ihnen (den We.stdieutsche'n) in -diesem
schweren Kaımpf-e viel -helfen-. Nicht nur -da-
durch, daß wir -ihnen neue Kraft geben,
wenn sie zu -uns auf Veranstaltungen kom-
men. Sond-ern vor allem -dadurch, daß. -ein
jeder von uns -s e -i ne A r-be-it immer
wei-ter v-e r-be s-s--e rtl“ Der Schre1i=ber m_~u_ß
ein wahrha-ft gelehriger Schüler moskofwıtı-
sch-er Dialektik -gewesen sein. M-an könn-te
seine G-edanken-A-krob-at-ik -a-ber auch mit
Bockspriíngen vergleichen.

Unterhaltshilfe und Rentenanpassung
Wer Unt-erhalts-hilfe bezieht, mußte -bisher

mi-t einer Kürzung rechnen, wenn sein Ein-
ko-mrn-en als Alleinsteh-ender 140,- DM und
mit der E.h-efr-au-__210,-- DM überstieg. Auch
gesetzliche Renten führten bis -auf einen
Freibetrag (27,- DM be-i Ver-sichıertenrenten,
20,- DM -bei Witwenrenten und 10,-- DM
-bei Wais-enrenten) zur Kürzung der Unter-
haıltsh-ilfe; Im Ra-h-m=en der letzten Renten-
-a-npassung w-ar es den A-usgl-eichsä-mtern je-
doch unt-ers-a-gt, bis 31.Mai 19-61 die Unter-
haltshilfe wegen der Erhöhung- zu kürzen.

Inzwischen wurde -die 14. Novelle zum
Laste-nau-sgleichsge.se~tz im Bundestag und im
Bundes-rat veraibschiediet und die Unterhalts-
-hilfe' ab 1. Ju-n i 1 9 6 1 für All-ein-ste-hende
auf 155,-- DM und für E-hepa-are auf 240,-
DM -h-erafufge-setzt. 'Dadurch kann die auf
Grund der Dritten R'=entenanpassun,g ein-
getretene Rente-nv-erbesserung -auch -ašb 1. Ju-
ni n i c-ht von der laufen-den Un-terl'_ıalts-
hilfe einibehalten werdne. Die Ausgleichs-
äm-ter sind =berei't's amtlich angewiesen wor-
den-, die Rent-ene-rhö-hung des Dritten. Ren-
tenanpa-s.sungs-ge-setzes nicht von der laufen-
den Un-terhalltshilf-e abzus-etzen, sondern -die
Kürzung erst von -der erhöhten Unt-eı“-h-all-ts-
hilfe zu ber-echn-en. Bei den meisten Unter-
haltshilfee-mpfänge-rn wird es noch zu einer
Ein-kommen-svenbesserung reichen, weil auch
die Frei-b-eträge heraufges-et-zt wiur-den. i

Unwetter und Antre-iber
Ein -kat-ast-rophale-s Unwett-ersucht-e am

10. Juni -das Gebiet um G ra slitz heim.
Die Rot-hau und die Zwodau, son-st -kleine
Flüßch-en, schwollen durch Wol-ken-brüclae zu
reißen-den -Strömen an, rissen Brücken weg,
mach-ten di-e Straß-en u-npassierbar und .un-
terspül-ten d-ie Ei-se-n-b-a-hndämrne, so d-aß der
Z-ug-verkehr Fafl-ken-au -- Grasli-tz für länge-
re Zeit unt-erbrochen blei-bt. In der Glas-
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fabrik Blefistad-t '-und i-n d-en Rothauer Eisen-
werkeln kam die Produktion zum Erliegen.
A-uch die Fafilkenauer Ta-gba-uten wur-den un-
ter Wasser gesetzt. Fl-ugs er-rechne-nen die
„Planer“ hi-'er das Man-ko: 14 995 Ton.nen
Kohle müssen durch erhöhte Anstrengungen
„nachgeholt“ werden, und 179 26-9' K-uFbik-
meter Erd'reich ist zu-sätzlich' -a.bzurä'u-men.
W'-as ha-ben -diese An-treibe-r doch für gut
fun'kt.io-n-i-ene-nde'Rıechensch-ielber, daß -sie den
Arusf-all bis auf den F-i'ng-erhut genau fest-
stellen können, noch wäíhrend die Aufräu-
mearbei-ten .in voll-em Gang-e sind . . .

Wieviele Restdetıtsczlıe in der Tschechei?
Vor dem Bundestag in Bonn referiert-e

A-bg. Wenzel Ja-ksch über die p-ol-iti-sche
Halt-ung, die dien- Ostblodtstaaten gegenüber
einzun-el'ı=m-en -sei. In einem -E'rgänzungsbe-
richt hierzu -heißt es -bezüglich der i-n der
Tls-cl'i'el-cl'ıoslowa'k-ei' verbliebenen- -Deutschen,
daß -die a-mt'1=ich genannte- Zahl von 163 000
Zu 11-ıedri-g -ist und es wenigstens 200 000'
Dıeutsche sein müssen, von- denen ein Teil
-in den Gebieten des Brau-nkohlenbergb-aus,
der Ga'blonz-Haidaer Glasin-du-strie und- im
E-gerla-nd! noch. in z~us-amurıenhängenden
Gruppen lebt. Die Zahli der fun-erledigten
Anträge auf Aus-'wan-d'e-run-g wird m-it 51 385'
angegeben, von -denen 11 182 Fälle von Fa-
milienzus-am-menfü-hrun-g sind. fDie'Zahl d-er
Anträge wäre -höher, wenn die E-i-nbringung
nicht mit -persön-lichen Nachteilen verbun-
den wäre. -

Soldatenspiele . . .
„Obr_ana Lidu“, das Organ des Ve-rtei-di-

gungs-mıni-st-eriums -der Tschechoslowakei- teilt
mit, daß di-e O~rgani.s-ation „S-v-az-arm“, der
die vorm-ilitär-i-sche Aus'b.i\ld'u-n.g_ -dler Jugend
ü-bertra-gen wor-den ist, zur Zeit eine Million
Mitglieder zähle, d-ie in- 15 000 Grundorgani-
satıonen zusammen-gefiaß-t seinen. Über 2,5
Millionen Personen -aber hätten -bereits Schu-
lungen in d_e-r _Z-iv.ilvertiei-digung mitge-
macht. Angesidıts -d.es r-aschen Umsch-wu-ng-s
de_r_ 'militärischen Technik reiche die d-er-
zeıt-ıg-e vormilitäri-.sch›e Aus'bil-du-ng -der Ju-
gend jedoch be.i weit-em nicl_11:im.eh;- au5_ Das
Ziel -d-es „Svaz-arm“ müsse -es nunmehr se-i-n,
das Interesse -der Jug-endlichen -bereits in -der
8. 'u-nd 9-. Klas-se (das -ist -unter 14 Jahren. --
Anmerkung) zu wecken und sie für -eine
vcırmilitärische- Ausübung zu gewinnen. Ach,
diese böse „übermi'l-itarisieute“ B-und-esı¬epu.-
bl-ik Deutschland! 'gg _

-D~ie tscl1›ec:hodlowa-__kisc:h-e Presseagentur
C:I'K hat -einen ersten=:"Ber.ic:h-t über die Ent-
wicklung des _-di-esjähni.gen F r e m d en ve r -
k-eh rs veröf-fentl-icht. Am reg-sten)-sei -d-ie-
ser zwısch-en -der Tschecho-slowa~kei und d-er
S-owjet-zone. „Schon“ 15000 Personen s-eien
ın -die-sem Jahre in die Sowj-etzone gereist
und weitere 6000 w-ür-dien noch im Juni -die
Gartenfbauausstellung in Erfu-rt besuchen.
Aus -der Sowjetzone seien bi-s~her i rund
20 000 B-esucher in die T-schechoslow-akei ge-
komm-en. In -d-er Mel-d-ung -heißt -es wörtlich:
„Bei diesen Besuchen wird- -ständig auch der
A-usta-usch von Arbeitserfahrungen erweitert
un-d -die Z-us-am-menarbeit der B-etrie'be -beider
Länder vertieft.“ ,

iii'
In der sudeten-deutschen St-adt Gaib-

lonz wird am 15.Juli unter dem Motto
„Bijout-eriıe für die' ga-nze Welt“ eine -ge-
s-amts-taat-l-iche Auss-te-ll-ung _-der in -diesen. Ge-
bieten einstma-ls von `Sudeten-deutsch-en- ent-
wickelten G-I-a-sin-'dustr-i-e eröffnet. Gablonz
solfil zu diesem' Zweck rasch au-f-gemöbıelt
werd-en. „Laut Pl-an“ werden in aller E-ile
400 neue Bel-eucht-un-gs-körper in de-n Stra-
ßen* -angebracht, verschönern T-a-u-sende von
Betriebsangehörigen während und -nach díer
Arbeitszeit -die St-raßen und Parkanlagen,
streichen ganz-e -Ko-mpanien eiligst herge-
holter Malier besonders verw-itterte Haus-
'wän-de usw.

. ı



In Á s c'h wurden im Mai 'drei de,rrtsdr-
soradriee Vortráge sehalt'en. Die Themen
#"r.n:"Á''Benpol'ítikl 40 J'ahre KPTsďr und
Afrika. Der Belriebsklub Tosta war der Or-
ganisator unď er erzielte durdr eifrige 'Wer-

Ě,rrrn out"r, Besudr. Der 'sleidle Betriebsklub
hattř "es i'mÁpril auf in"sgesarrr,t 2ODanbie-
fi.}ngen 'gebračht' darunoer mit Kiinstlern
..'r"d., šowjetzone, und 4000 Besudrer d,a-
mit erreicht.

Jí
In dem 1959 aus 'die{r Triimmern der letz-

ten Kr.iesstage qriedererstandenen Torturm
der Burg" H"ohenberg soll eine Glod<e
aufgeháňgt werden und zur Feier d'es Tages
der-Heimat 'erstmals erklingen. Die Glod<e
soll nidrt nur d,e.r Burg-Gemeinsdraft die
Tageszeit 'kiinden, sondern auďr die Bot-

Vom Garber-Toni:

Heute módrte idr nodr einige weitere
Krzuze und Steine aus der náheren Umge-
b'ung von Haslau anfiihren' ,die das religióse
Urváter_Erbe unserer Fl'eimat aufzeigen u'nd
auch dartun, wie st'ark der Áb.erglaube und
,d'i,e Furďlt vor 'dámonisdren Kráften einst
waren. Es .gab da z, B. Pest- und lJnwetter-
sául'en odleř -Kreuze. Ein soldres soll auďr
das guíŠeiserne Kreuz hinter dem Stummer-
hof Nr. 14 in Hirsdrfeld gewesen sein, das
am sogenannton Holzweg, dem FuBweg von
HirschJeld nach Asdr, stand. Es wurde 1923,
a1s man im Zeiďren der óeutsďten Inílation

"am Boudrwold" im nahen Bayern ein FaB
Bier um 1,50 Katsdroe kaufen konnte, von
f'eudrtf róhlidr heimkehrenden Haslauern (idr
kónnte h,eut.e noďr ihne Namen nennen) von
seinem Steinsod<el gestoíšen und' zersdrla-
sen. Das elei&e sdrmehlidre Sdricksal wi'der-
iuhr der_ sdrónen, fast dr'ei Meter hohen
Rundsáule, dtem 

-sogenannten,,Paa1ni:egl-

Marterl". die in der Náhe des 'Síuteich'ls"
ebenfalls- in Hirsdrfel'd srand; sie stammte
aus dem Tahne 1703. Der Legende nadr sollte
das eesďl'ándete Kreuz beim Summerer-Hof
Un#etter, voran FIagelsďrlag, abwende-n,
wáhren'd ,di'e Sáule vom Paalniegl-řIoÍ 'die
P'est abhalten sollte, die um 1700 so íurď-rt-
bar ,ha'uste und ganze Gemeind,en ausster-
b,en lie8, wi,e ei z. B. beson'ders arg in
Górkau 'eesďlah.

Als drřtte Gedenk'státte gab es in Hirsdr-
feld ein Siihnekreuz, 'das im Nordwesten des
Dorfes am '\ť'eg naďr Selb stand, bevor di'e.-

ser den !řald bžtritt. H'ier soll der Sage n'aďr

ein Sďráfer von ,einem Bauern mit der Ra-
senhaue ersďrlagen wor'den sein. Riďrard
Rosler bemerkt"d'azu in seinem Orts- und
Fluinamenbudr: ,, ' . . lin'ks an diesem !7ege
steht kurz vor dem '\řalde ein altes, 'ehr-
wÚrdiees Si.ihn'ekreuz, wo ein Bauer den
Hirteň angeblich mit einer Rasenhaue tot
sdrlug, weí1 'dieser mit seiner Flerde iiber
den ěrund 'des Bauern trieb".

Die Siihn,ekreuze wurden meist als soge-
nannt'es Seelgerát zur Sůhne fiir einen Mord
od'er Totsdrňg vom Táter selbst aufgestellt
und zwar 'entweder dir.ekt am Tatort oder

waren ne'ben dsr
an einer vielbegangenen Wege-Gabelung. Sie
waren ne'ben der Siihne zugleiďr 'eine Auf-zu[leidr 'eine Auf-

'heil d,es Getótetenforder'ung, ftir ,das Seel,enheil d,es Getóteten

sďraft der Freiheit ii'ber die Grenze tfagen.

Der Sudetend,eutsdle Ve rb a nd'Stu -
dentischer Corporationen (SV-
SC), Sitz Viirzburg, fiihrte am 6. unď 7.5.
seinen Hauptconvent in Heid'elberg d'urdr'

HundertďÁlt'er Herr'en, zum gróBten Teil
mit ihr'en Ángehórigen, und mehrere alrtive
Corporationeň sowie einige stu'dentisdre
Verbánde waren zum Festkommers in der
,Stadthalle" vertreoen, darunter 'audr Ver-
ban'ďsbriider aus Osterreidr. Der nádrste
Hauptconvent st'eigt vom 25. bis 27.Mai 62
in Passau. Álle nodr fernstehenden Ařl-
A,H u nd su d et endeutsdre o ďer ósterreidrisdr'e
Corporationen werd,en llm Mitteilung ihrer
Ansdrrift an 'dbn Sadrbearbeiter der Orga-
dlšation, Gerh.H. Anrders, (13a) HoÍ/Saale,
Jahnstra8e 53, ,ge eten.

hier ein Grenzstein-Versetzer se'in, IJnwesen
getr,ieben habe. Angeblidr sei man mit sol-
ďr,en Leuten áuíšerst 'grausam umigesPrun_
gen: Man habe den Delinquenten bis zum
Hals in di,e Erde 'eingogra.ben und dann
habe man den Boden rnit der frisdr ge-
sďrárf t en PÍlu gsdrar (Soedr) llm g'epfl ůgt ohne
Rtid<sidrt darauf, ab 'der Kopf 'mit abge-
fahren wur'de oder n'idrt. Daher das Pflug-
sdr,ar-Zeiďren in den Siihnekreuzen.

DaB es nidrt i,mmer ,n,ur Legenden sind,
die .siďr ,um ,die Síihnekreuze ranken, son-
dern da8 meist ein wahrer Kern in 'd,er
Uberlieíerung stectt, láBt sidr an mehreren
I(rzuzen ďer Flaslau'er Umgebung b'elegen.
So stieB ich in einer alten Aufzeiďrnung,
dessen Schreiber mir unrbekannt ;blieb, auf
die Bemerkung, daí3 der 'dem řIirsďrfeld,er
Siihne,kreuz zu Grund'e liegene Fall imZwei-
ten Egerer Aďrt-BucÍr als einer .d,er letzten
Aďrt-Fálle, also am Aus'gang ,der Adrt, ein-
geťra'gen war. Danadl habe 'ein Zim,m,ermann
aus St'eingri.in eirr,en ande,ren ersďrlagen' Na-
me 

'rrn'd Jahreszahl Íehrlen 'lei,der, auďr ist
aus dem Adrttbudr ,niďrt ersiďrtliďr, ob der
Totsďrlag 'ger.iďrt1iďr gesiihnt wurde. Im
Aďrtbudr ist'der Fall jed'enfalls nic}rt durdr-
gestriďren, iňras sonst 'die Bed'eutung hatte,
daíl der Fall gesiihnt sei. Vi'elleic]rt unterbli'eb
aber 'die Streidrung ,aucrh nur, weil di,e Adrt
(d. h. die Verhángung ,des Aďrtens úber eine
Person) i.iberhaupt zu Ende ging ;und wei-
tene Anmerkungen,im Adrtbudldadurdr
ihren Sinn verloren.

(Wirt fortgesetzt)

Riďrard Rogler:

Der Prexer Runenstein
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Áls idr unter Vorlegung ,eines guten Liďrt-

bildes vom Fund,st'i.id< die Meinung von Mu-
seumsfadrleuten einholte (Rómisdr-German.
Zentralmuseum in Maiirz, Vólkerkundemu-
seum Leipzig), wurd.e die Vermutung aus-
gesprodren, es kónnte sich 'um ein altes G e-
w i c h t, b'ezw. um einen Teil eines solchen
handeln' Das erste Zeldlen, ein Malzeiďren,
also einer rómisc]ren Zehn gleidr, kónnte ja
zrr dieser Auffassung erÍnuntern' das zwei'te
Zeidlen můíŠte dann aber wohl als eine
Zwei gede,utet werden. D.ie alten Gewidrts-
steine im Asch.er Museum und sonstwo ha-
ben aber gewóhnlich eine kegelstumpfartige
oder brotlaibáhnliďre Form, und iďr habe
noďr in keinem Museum einen Gewidrts-
stein au,s sol,ďr bród<eligem Gestein ,gesehen,
wie es der leiďrt abnůtzbare Sandstein ist.
Im Stammhofe meiner Vorfahren i,n Nie-
derreuth fand iďr in der sog. Ruí3kiidre
nodl ein altes Pfund aus Stein, das kegel-
stumpfartig geformt war und aus Basalt be-

stand, der ja nahe bei Asdr vorkommt und
siďr wegerÍ seiner Festigkeit tr'ef flidr zur
řtrerstellúng eines Gewiďrtes eignet. '!řo

hátte wohl der Bauer PloíŠ in 'der Stad't-
bahnhofstraí}e, dem das Fundfeld einst ge_

hórt hat, den Sandstein fiir das vermeint-
lidre 'Gewidrt lhergenommen und' wer hátte
die seltsamen Zeídten auf dem Stein ange-
bradrt? DaB d,er Stein 'annáhernd ein h'al-
bes Pfund von heute wiegt, ist jedeníalls
nur ,ein Z,lÍall. Die alten Pfurr'de, die im
Flandelsverkehr durdr Einfiihrung des Zo11-
pfun'des vom deutsďren Zo]lverein '(1840
bis tazt; allmfiliďr auBer Gebrauďr kamen,
mógen hier zum Vergleidr mit dem Prexeť
Stein angefi.ihrt sein: '!ť'iener Pf. 560'06q
Gramm' sádrs. Pf., Kramerpfund 467,214
'gr, baier. Pf. 560 gr, bóhm. Pf', erlaubt bis
1856, 514,060 gr; nur das Amstendamer
Handelsgewidrt kónnte zahlenmáíŠig in Be-
ziehung zum Prexer Stein gesetzt werden:
494,035 gr (bis 1820 gebraudrt), das wáre
gerade dás Doppelte von 'd'en 247 gt 'des
Prexer Steins. Áber wie wáre ein solďres
Gewiďrt von Holland naďr Asdr und auf
di.e Prex gekommen? AuíŠ'erdem miifite man
sidr frasen: !07ie kommt der Stein in 'den
\íaldboáen? Es wáre ja wohl denkbar, da8
in einem Bauernhofe zufállig ein alter Ge_
wiďrtsstein mit in den Diing'er hineingerát
und so mit aufs Feld hinausgefahren wird,
aber Kůnzels Feld war ja friiher immer
\řald und gerad,e dadurdr blieb ,eben 'das
einzigartige Fundstiic]<'der]0íissenschaft er-
halten.

Třie ,das }daoerial und die Form des Stei-
nes allerlei Rátsel aufgeben, so ist es 'erst
reďlt mit den eingraviérrcnZeichen der
Fall. 'Wenn .das erste Zeiďten ,eine rómisdle
Zehn sein soll und das andere eine Zwei,
warum hat man dann niďrt lieber zsvei
senkreďrte Stridre gewáhlt, ,statt ein Zei-
dren hinzuz,tlsetzen,'d'as eirr'er Seďrzehntel-
note áhnelt? Bedeuten beide Zeidren die
Zah\ 12, so 1áí3t siďr diese Zah\ mit der Ge-
widrtseinteilung 'der alten PÍunde nidrt ver-
einbaren: I Vi'ener Pfund : 32 Lot L 4

Quentchen ) 4 Píenn'ig, 1 baierisďres Pfund
- 4 Vierling etc. Uebrigens hat man in
Asch im vorigen Jahrhundert sdron die
schónen zusammengesďradrtelten MessingJ
gewiďrte von 32 Lot verwendet, von denen
zwei im Fleimamuseum vorhand,en waren.

Bei náher'er B.etradrtung des Steines er-
kennt man ,sdron mit blofiem Auge, dafi
'die tiefsten Stellen der Eingravierungen
schwaďr blriulidrgrau aussehen, und gerade
dieser Umstand ist es, der zu den Ánnah-
me drángt, 'es handle siďr bei den ríts,el-
haften Zeiche,n um R u n e n, die an heiliger
Státte, vielleidrt in einem heiligen řtrain,
vom Priester oder einer Seherin geritzt und

Von Kirdren, Kreuzen und Kopellen
-2-

'u b.t.n]' In die Kreuze v/uíden oft die
Umrisse des Mordwerkzeuges eingemeifielt.
So láíŠt das Si.ihnekreuz von Rommersreuth
zwsi Brotmesser erkenn'en, das von Hirsch-
feld eine Haue, ridrtig gesagt eine tlarke (iďt
komme darauf nodr-zúrůd<).' Das'!íirtsadl-
kreuz am \(/eg von Haslau naďr Lin'dau
ze'ist ein Miihlrad, andere Steinkreuze ha-
beň ein Sdrwert oder sonstige 'Vaffen, audr
Pflusscharen, Galgen, Flufeisen usw. einge-
mei8žlt' Der'PÍIu g (Pfl ugsdrar, Pfl u g- 

"Seech")so1i alter Úberlie]ferung nadr bodeuten, daí3
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In As c=h wurden -im Mai drei- deutsch-
spradıige Vorträge' geh-al-ten-. Die Themen
waren: Außenpol-i-tik, 40 J-a-hre .-K'PTsch un-d
Afrika. Der Betriebsklub Tosta .w-ar der Or-
ganisator un-d' -er erzielte durdı eifrige Wer-
bung gut-en Besuch. Der .gl-eiche Betriebsklu-b
hatt-e es -i=rn'Ap-ril -auf in-sgesa-mit 20-Danbie-
tu-n-gen gebradıt, da-runter mit Künstlern
a-us der Sowjetzone, un-d 4000' Bes-ucher da-
mit erreicht.

In dem 19-59 aus dieh Trümmern der letz-
ten Kriegstaıg-e fwiedererstan-denen Torturm-
der Burg Ho'-h -e -nb e-rg soll -eine -Glodce
aufgehängt wer-d-en und -zur Feier des Tages-
:der Heimat -erstmals erkli-n'ge.n. Die Glock-e
soll nidıt nur der Burg-Gemeinschaft die
Tageszeit k-ünden, son-d-ern -auch die Bot-

Vom Garber-Toni:

Von Kirchen, Kreuzen und Kapellen
.1-ıı

Heute rnödıt-e ich nod-ı einige weit-ere
Kreuze un-d Steine -aus der .näheren Umge-
b-ung von Hasla-u anfü-hren,'-die das religiöse
Urväter--Erbe unserer H-ei-m-at `au'fzei~gen. und
auch -d-art-un, wi-e st~a'rk__d-er Abe-rg-laube und
die Furcht vor -dämo-nisdıen Kräften ein-st
waren. Es ,gab da z. B. Pest- un-d Unw-e-tter_-
sä-uien oder -Kreuze. Ein soldı-es soll auch
das g-ußeisern-e K-reuz hinter dem Stummer-
hof Nr. 14 in Hirschfeld gewesen -se.in, -das
a-m soge-n-an-nten- Ho-lzweg, dem Fußweg voin
Hirschfeld nach Asdı, stand. Es wurde 1923,
als man im Zeichen der die-u't-schen Inflation
„am Boudıwold“ im nahen-B-ay-ern e-in -Faß
Bier um 1,50 Katschee -kaufen konnt~e-, von
feuchtfröhlich heim-kehrenden Haslauern (i-ch
könnte heute noch ihre' Na-men nenn-en) von
seinem Steinsock-el_gest'oß-en -und- zerschla-
gen. Das gleiche schmä-hl-idie =Sch-icksal wider-
fu-hr der schönen, fa-st' -dr-ei Meter hohen
Rundsä'ule, die-rn sogenannten „Paa'ln.i-e-gl-
Marterl“, die in =der 'Näflhe des „Sä1uteic`h'ls“
ebenfalls in -Hi-rschfe-ld stand; -sie stammte
aus dem Jahre 1703. D-er Legende nach sollt-e
das gesdıändet-e -Kreuz 'beim Sum-mer-er-Hof
Unwetter-, voran Hageilschlag, -abwenden,
während- di-e Säule vom Paalniegl'-il-Iof -die
P-est abhalten sollte, die-um 1700 -so f-urcht-
-bar haıuste und ganze -Gemeinden ausster-
ben ließ, wie es z. B. besonders -arg in
Görkau geschah.

Als -dritte -Ged-enk-stätt-e gab es i-n Hirsch-
feld ein Sühnekre-uz, das im Nordwest-en des
Dorfes am Weg nad1,S-el-b sta-nd", bevor d-i-e--
ser den Wa-ld- betritt. H-.ier -soll d'er__Sa.ge nach
ein Schäfer von e-in-em Bauern mit der Ra-
-senhaue erschlagen worden sein. Ridı-ard
Rogl-er -bemerkt -dfiazu in seinem Orts- und
Flurnamenbudı: „ ...links an diesem We-ge
ste-ht kurz vor -d-em Walde ein -altes,'-ehr-
wür-diges Sühn-ekreuz, wo -ein Bauer den
Hirten- angeblich mit ei-ner Ra-senha-ue .tot
sdılug, weil -dieser mit' se-in-er Herde über
den Gr-und des B-auern trieb“.

Die .S-ühn-ekre-uze wurden -mıeist als soge-
na-nn-tes Seelgerät zur 'Sühne für einen Mo-rd
oder Totschlag vom Täter .selbst -aufgestellt
-un-d zw-ar -entweder direkt -aim Tatort oder
an einer vi-_e'libe-ga-n-genen Wege-Gaflbelung. Sie
waren. n-e'be-n -der Sühne zu-gl-eich -eine Auf-
ford-erung, für -da-s -Seel-en-heil des Ge-töte.t-en
zu be.ten. In die Kreuze wurden of-t die
Umrisse d-es Mo-rdwerkzeug-es eing-em-eiß-elt.
So läßt da-s Sü-hnekreuz von Rom-mersreuth
zwei Brotmesser erkennen, das von -Hirsch-
feld- eine Haue, richtig gesagt eine 'Hat-ke (idı
komme darauf noch z-u-rück). Das Wirtsadl-
kreuz am Weg. von 'H-aslau nad-ı Lindau
zeigt ein- Mühlrad, andere Steinkreuze- -ha-
ben ein Schwert oder sonstige 'Wa-ff-en, auch
Pflugsch-a-ren, Galgen, Hu-feis-en usw. -einge-
m'eißelt. Der Pflug .(P'flugsch-ar, Pflug-„Se.ech“)
soll al-ter Ü-berlie-fer.ung -nach -bedeut-en', -daß

schaft der Frei-heit über di-e Grenze tragen.
% _

Der Sud-etendeut-sche V e rb -a nd "-S t u -
dfienti,-sc-he'r Corpor-atio.-nen (SV-
SC), Sitz Würzbu-rg, führte -am 6-. -un-d- 7. 5.
seinen Haup-tconv-en-t in *I-Iei-dıe.llb-erg dıurch.

Hunderte Al't-er Herr-en, zum -größten Teil
mi-t -ihren Angehörigen, und -mehrere a›k-tiv-e
Corporation-en' sowie einige studentische
V-e.r'bän=de -waren zum Festkommers. in der
„Stadt-halle“ vertreten, darunter audi- Ver-
bandsbrüder -aus Usterre-idı. -D'er nächste
I-Iauptconv-en-t steigt vom 25. -bis 27. Mai 62
in P a-s s au. Alle nodı fernste-henden AH-
A-H un-d sudet-end-e-utsc:h.e oder -ös-terreidıi-sche
Corp-or-ationen werden -um Mitteilung :ihrer
An-sdırift an dien Sadıbearbeite-r der Orga-
nlfsa-tion, Gerh. H. Anders, (13a) Hof/Saale,
Jahnstraße 53, -gebet-en. _

* _

gi;

hier ein -Gr-e-nzstein-V-erset-zer se-in Unwesen
getrieben -habe. Angeblich "sei man -mit sol-
dıen Leu-ten äußerst 'grausam umgesprun-
gen: M-an ha'be den Delinquenten bis zum
Hals in -die Erde -eingegraben -und dann
ha-be man den Boden- mit -dier -frisch. ge-
sdıärften Pflugsdı-ar (Seedı) -iu-m.gepflü_gt ohne
Rücksidıt da-rauf, ab der Kopf mit abge--
fahren wur-de od-er nficht. Daher das Pflug-
sdı-ar-Zeidıen in -den Sü-hn-ekr-euz-en. ` -

Daß es -nicht -immer -n-ur Legenden sind,
d-ie .sich -um die Süh-nekreuze ranken, son.-'
dern d-aß -meist ei-n wa-hr-er Kern in der
Überli-eferung steckt, läßt sidı -an -mehreren
Kreuzen dler I-Iaslauer .Umgebung -b-ele-gen.
So stieß ich in einer alten Aufzeichnung,
d-es-sen Schreiber m-ir unbek-annt blieb, auf
die Beme-rkung, daß der dem H.irsd'ı.fel-der
Sühne-kreuz zu Grund-e liegen-e F-all im Zwei-
ten -Egerer Adıt-Buch -als eine-r der letzten
Acht-Fälle, also am A-us-gan-g der Acht, ein-
getrag-en w-a'r. Danadı -habe ein Z-im-m-erma;-nn
aus 'Steingrün -einen a-n-de-ren -erschl-ag-en. Na-_
me .und Jahr-eszfa-hl feihil-en leider, -auch ist
aus dem Adıtbuch -nicht ersichtlich, ob der
Tot-sdılag -gerfidıtlich -gesühnt wurde. Im
Acht-buch ist -dler Fall jedenfalls n-'ich't -durd'ı-
gestrichen, was -sonst -d.ie B-e-deu-t-ung hatt-e,
d-aß d-er Fall -gesü-hn-t sei. Vielleicht 'unterbli-'eb
ab-er die Streichung- auch nur, 'weil die Acht
(d. h. die Verhängung -des Ächten-s' über -ein-e
Person) überhaupt zu Ende-'ging -und wei-
tere Anımerkun-gen im Adıtlbuch -da-durch
ihren S-inn verloren. '

_ (Wirt fortges-etzt)

Richard Rogle-r: - _ -

Der Prexer Runenstein

Als ich -unte-r Vorlegung ein-es g-u-ten: Lich-t-
bil-des vom Fund-stück--di-e M-ein-ung vo-n Mu-
seumsfadıleuten einfholte (Römisch-German.
Zentralmus-eum 'in Mainz, Völkerkundemu-
seum Leipzig), w-ur-de di-e Vermutung -aus-
.ge-s-proch-en, e-s kö-nnt-e sich -um ein altes G e-
w-ic h t, be-zw. -um -ein.e:n Teil -eines solchen-
-han-del-n. -Das er-s-te Zeichen, ei-n M-alzeidıen,
also einer römischen Ze-hn gleich, könnte ja
zu -dieser Auffassung erm-unte-rn, das zwei-te
Zeichen müßte dann- aber wohl -als -eine
Zwei -gedeutet' werden. Die -alten Gewichts-
steine' im A-sch-er Museum un-d sonstwo ha-
ben aber -gewöhnlich ein-ei ke-gelstumpfartige
oder brotlaibähnliche Form, und idı ha-be
nodı in keinem Mu-seu-m einen Gewichts-
stein aus sol-ch 'bröckeligem Gestein -gesehen,
wie e.s der leicht abnützbare Sandstein. ist.
Im Stammhofe mei-ner Vorfahren i-n Nie-
-derreuth fand idı in -der so.g. Ruß-küdıe
noch ein altes Pf-und aus Stein, das kege-l-
stumpfartig geformt war und aus Ba-Salt 'be-

s -9s- r

stand, der ja nah-e bei Asch vorkommt unıd
sich wegen seiner Festigkeit' trefflidı zur
H-erstell-ung eines G-ewidıtes eignet. Wo
hä-tte wohl der Ba-uer Pl-oß in .-der Stad-t-
-bahn-hofstraße, d-em das Fun-dfeld -ein-st -ge-
hört hat, den Sand-stein für -das vermeint-
lidıe 'Gewicht bergenommen -und, wer hätte
die -seltsamen Zeichen auf dern .Stein ange-
bradıt? Daß der Stein annähernd- ein hal-
bes Pfund von heute wiegt, -ist jedenfalls
nur -ein Zufall. Die 'alten Pf*-un-de, die im
Handel-sverk-ehr durdı Einführung des Zoll-
pfundes vom d-eutschen Zol-lverein -(1840
bis 1871) allmählidı außer 'Ge-braudı kamen,
mögen hi-er zum Vergleid1_-mit -dem Prexer*
Stein angeführt -sein: Wi~en-er Pf. 560,060
Gramm, .sächs. Pf., Kramerpf-und 46-7,2-14
-gr, baier. Pf. 560 -gr, böhm. Pf., erlaubt -bis
1856, 514,060 -gr; n-ur -d'as Amsterdamer
Handelsgewicht könnte zahlen-mäßig -in B-e-
ziehung zum Prexer S-tein ges-et-zt wer-den:
494,035 gr (-bi-s 1820 gebr-audit), -das wäre
gerade -das -Doppelt-e 'von den 247 gr -des
Prexer Stein-s. Aber wie wäre ein so-ld-ıes
Gewidıt von Holland nach Asch und a.uf
di-e P-rex ge-komm-en? Außerdem müßte man
-sich fra-gen: Wi-e kommt -der Stein ind-en
Waldboden? Es wäre ja wohl den-kb-ar, daß
in einem Bau-ernho-fe zufällig ein alter Ge-
widıtsstein mit in -den Dünger 'hineingerät
und -so mit aufs Feld hinaus-gefahren wird,
ab-er K-ünzels Feld war ja früher immer
Wald und ger-ade dadurch *blieb eb-en das
einzigartig-e F-und-stück der Wissensdiaft er-
halten.

Wie das Material und -di-e Form des Stei-
nes allerlei R-ät-sel aufgeben, so ist e-s erst
recht mit den ein-gra-vi-erten Z ei-c'h en der
Fall. Wenn das erste Zeichen -eine römische
Zehn sein soll un-d das andere eine Zwei,
war-um 'hat man dann nidıt -lieb-er zwei
senkredite Striche .g-ewählt., -statt ein Zei-
dien hinz-uzfu-setzen, _-das einer Sedızehntel-
note ähnelt? Bed-eut-en -beide Zeidıen die
Zahl 12, so läßt -sidı diese Zahl -mit d-er Ge-
widıtseinteilung der alten Pfun-de nicht ver-
einbaren: 1_ Wiener Pfund = 32 Lot à 4
Que-ntchen å 4 Pfennig, 1 -b-aieri-sche-s. P-fund
= 4 Vierling etc. Uebrigen-s -hat man in
'A-sch im vorigen Ja-hrhun-dert schon die
schönen z-usammeng-esdıachtelten Me-s-sing-3
gewichte von 32 Lot v-erw-en-det, von- denen
zw-ei“ i-m_Heimam-use-um vorhanden war-en.

Bei näherer Betrachtung des Steines -er-
kennt man -schon mit bloßem Auge, daß
-di-e tiefsten Stellen der Ein-gravi-erung-en
schwach bläulidıgrau -aus-seh-en, -und -gerade
dieser Umstand ist es, der zu' den Annah-
me drä-ng-t, es handle sidı b-ei den rätsel-
haften Zeichen um Ru n e n, die an heiliger
'Stätte-,viel-leidıt in einem -heiligen H-ai-n,
vom 'Priester oder ein-er Seherin -geritzt und
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mit dem. Blu-te des Opfertieres geweiht, wor_
den srnd. I)ies war eine feierlidre kultisdre
Handlung. Tíer sidr i" di; 

';h. 
-i".;i;;:

santeRunenkurlde einigerma8en 
"ertiefenwill, der gneiÍe zu dem řrefflidren BiiÁLi;

von Dr. Flelmut Arntz. Die Runensdrrift-
Max Niemeyer Verlag, Éall,e/Saale- Ď' Ň:
n'en so]lten dem ratlosen Meruóen die'Gc-
heimnisse d,er Zukunft zuraunen, .i. 

-*"i-
den aber audr geritzt, '* .inJn--Ž.uĚ..
auszui.iben, im Guten wie im Bósen. Áls|.autsďlriÍt in \řórtern und Siltzen wurden
sje in derr,tsdrer Fríi'hzeit nur wenig 

"..*u"-det. In Skandinavien gibt .' hi;g;;.;;;í.
ÁunenLtelne mlt lángeren Insdrriften. aber
l(l|lne Srcine mit &uneninsdrriften siná sehr
selten.

. Aus 'diesem Grurr'de ,erwed<te die Áuffin-
dung des Prexer Runenr,.in"' L.i'aÁrjiďu,
ÁuÍsehen.. Iďl unterridrtete Univ.-Prof. Dr.E. Gieraďr in Prag i'iber diesen F";l'u";
wres bereits auf die auffiilligen Binderunen(g-a)' hin, die auf dem Lňzensdraft ván
Kragehul auf Fi.inen dreimal hinteneinan.der
auftreteÍr ({lbjldung bei H. Arntz, Ďi; i{;-
nenschrift, TaÍel VIVl ; Zeit etía 50G_
li.S). 9.. Gieradr sdrrieb a,uf Grund meiner
Mitteilungen eine,Ír kurzen Ártikel in Jer
Su,deta, Zeitsůrift fiir Vor- und É.iih-
gesdridrte (Bodenbadr 1925). Ta.h."""n'-i.
Heft 1_2, Seite 145, und dáutáte d".' i.'j
bund'eÍI'e g_a (Binderune) als: 'e i b u
a.u j'a, d. 'h. idr gebe'Gliid<.'Di'ese Inřlrrift
Íindet sich námlidr auf einem nordisrchen
B_rakteaten.(Nr. 57 bei Stephens ;óiJ_Ň;;:thern Runic Monuments. jt, S. sS+). Zudem erwáhnten Ártikel vór:_ p.oi. o.
*G,-i.er.a& I i ef e rte i ch ein e nhotogoapli.,- ae..;
w_ledergabe 'allerdi'ngs an Sdrárfe zu wiin-
sóen iibrig liifit. Das Ásdrer Heimatiahr-
budr bradrte im selben Jahr 1925 óinenÁufsatz von mir, betitelt- "o.. p..*..
St_einf_und", ebenfá]ls mit ÁbbilJu"*. ';;
Sď.luB diešes meines Artiket' *;.'_ša.iiil
leite-r Dr. Tjns auf die Árus,deutung a"i'*"l
Zeidten auf dem prexer Soein d;rd- p;of;
Dr. Gieradr hin, doch wurde leid'er die É.-
klárung "gibu auja" durdr Drud<íehler
ganz entst.ellt, worauf idr ausdriicklidr hin-
weise.. Die. Meinungen der \řissensdraftler
uber den seltsamen Prexer Stein waren wei_
te_rhin sehr geteilt' Ein bedeutender Éor-
sďter auf dem Gebi'et der Vorsesdtidrte im
Sudetenland, Univ.-prof. D.." f.o"hardt
Fr.anz, dem idr auf einer Museumsvereins-
tagung .den- Stein vorlegte, m.einre: ,,Eine
bauerlrch.e Spielerei vergangener Jahrhun_d'erte." Prof. Hiersc]re ň Ěs.'. 'der in s"-
wissenhafter Veise die Ařseiab'unserr'in
dem_ _ Urnengráberíriedhof -bei 

Sl-rmitz
durďrfi.ihrte, áu8erte sidr hingegen begeis-
t'ert' ůber den seltenen Fundi ]Es ist'ein
Edels-tein." GroBe Bedzut""g kám d;; B;:
urteilung des Steines durdr ?en bekannten
Runenforsďrer Univ.-Prof. Dr. Marstrand'er
in Oslo zu, 'der in der Zei*drrift fi.ir nor-
disdre Sprachwissensdraft unter Beifiieune
eines guten Lic]rtbildes darůber beridr"tete]
den-Fu'nd 'aber unter die fragliďren Ro.'e''j
funde einreiht'e. Ein in dersělben Ábh";d-
lung angeFi.ihrrer Runenfund aus Karnten
hat sidr unterdessen als lrrefiihruns ent-
puppt, wáhrend die Unedrtheit des řrexer
Steines bisher von nieman.d nadrsewiesen
werden konnte' Der Finder desselĚen, Jo-
'han'n Rubner' muí3te sogar von '.inř-Dienstherrn, Fabr. Ki.inzel,-Vorwii rf,e enrse-
gennehmen, weil elden einmaligen Stlin
n'ic]rt an ihn als Besitzer des Grňdstu&es
abgel.i'efert hatte 1vi.d f..tges€tzij

Der leser hot dos Wort
FUNDGRLIBE FÚR HEIMATFREUNDE

Di.e Liebe zlrr ř{'eimat, mag sie vor 'd€rVertreibung in uns mehi odeř mindeltrn-
bewu(t verankert gewesen sein, hat sich
wohl bei d'en 'm'eisien Sdrid<saÍseefáhrten
besonders naďr d'er Tragódie in ihrí g;';;;

JUNGMANNER
Es g,ab mandrerlei Vereine ,bei uns daheim,

von deren Zwed< und !7esen man sidr heutJkaum mehr eine Vorstellung ;;di;; iň;:
Soweit bereits der Vereinsňa'me dil Ď;:
seinszwed< alusdrticJ<te, ist ja audr t."i. 

"oa,a.lles klar: Turn-, Gesang_, Sport_, Klein_
trerzuďtt- u!'d sonstige Vóroiné. Unser B'ildny-r zei$ die- Mitglieder d.es Jugendvereins
'trntnaďlt 1924" in 'Griin. Hiér-han'deltees
sidr um einen der beliebten G.selligk;ir;:
vereine, 

- 
d'i.e nidrt einem'b.sti--t.n "r.al.n

Zwe&. dienten, sondern eben dazu da wa_
ren, Geselligkeit .d'er mannigfadrsten Art z,u
pÍlegen. Sie entstand'en měist aus .rrg.r.'

Freu'ndeskreis,en, die das Bedi.irfnis hatten.
ln^re llameradsďraft ar.ldr vereinsmáfiis zu
ťl.^g-."'_Im Y/jťbel *' a.e'i"'J"" i8riÍi]
*neg. E"lycklungen, besonders ii d""UrelĎlg'er Jahren, versank'en die meistenoleser vererne, wenn audr die in ihnen se_
gÍlegten Freundsdrafte'' *.ig.. 

-.ndn;;il.
Der Zweite _!řeltkrieg 'at's-iilř ""l"li':lE.zu:' GroíŠ ist allein sd.ron auf u''seřeÁ
Bilde, d,ie Zahl derer, die nia;_;;h' ;;iň;
l9'Tsenft.n. ,lJie Kriegsfolgen trieb dannole ubrlgen auseinander. Á6er die Erinne=p.lg ln i,hre ,,Eintradrt" bleibt it"*-"iiStii&dren Fleimat.

AUs GRÚN

Tiefe, .rgeoffenbart. Di,es geht ,aus all den
unzahllgen tseitrígen i'n Heimatzeicsďrrifren-
.LÍeimatka]endern und dergleidren Sdrr'iftj
tum ebenso hervor, wi'e aus"dem B.;;Ě;;.
hetmatliďr'e Sitten un'd Gepflogenheit'en zu
b,ev'.ahren. .l$řie glíid<lidl aárf Jiďr ,aá;;.""
wer' z.B''die'vierbán'digen,,Beitráce" KaríAlbertis besitzt oá,er áň;-šň-i;;;
}r-eimatl'idrer LicItbilder r-"i^" 

_ 

Ň"n.,i'!
blieben leider in Asdr) un'ď -." aaii-.""."".
daí3 'derartige ideelle Sdrátze h'eute weiřaui
mehr wiegen, als eine damals serettete Kiste
mit }Iau'srat. Jedes Bild von"ehedem. auch
v/enn es 'etwa nÍur zlfáLlis, einer stierrn"r,
k-iinstle'risdlen, Sidrouqg ňtko-*.'r'i'J
iiber die Sdrid<salsgrenže gelangen konnte.
wtrd h'eute als 'unersetzlidres Kléinod gehi'i-
t.et.

Inzwiechen hat sidr unser AscherRundbrief - d.as sei einmal spontan
gesagt - zu einem hervorragenden K,i.ind,er
des Heimatgedankens entwicŘelt' Iď'-;;h;
mir kiirzlidr einmal sámtlidre biaher 'erschie-
nenen Rundbriefe .her, um sie in m,ehrer,en
Mappen einzuordn.en und vor allem die in_
t.eressanren Bi.ld,er, .die in .den vielen TahrenveróÍfentlidrt wurden, entsprechend Lu re-gtstrieren. Ahnlidr will idr- auďr nodr mit
d,en vensdrie'denen Ártikeln "..t.hi*. ii''
ist eine úb.eraus anregende, j^ e"iÁi)"í"'-selnde Tátigkeit, denn welche Ěrinnerunsen
un'd Gespráďrsthemen erwachsen da'ňoi
Und w.enn z. B. meine Familie nur eine der
gan-z wenigen Á'sďrer h'ier am Fuí3e 'desDóbraberges inmitten d'es Frankenwald,ei
rst, so sind soldre heimatlidre Gesoráďre in-
nerhalb der Familie sclon deshal,b frudri-
!ar, weil sie den Heimatgodank"; i;;;,
jiin geren Genera don .wadrh,"al ten u"d 

".rt.i._fen.

' Aus der Vielzahl der trefflidren Beitráee.
die uns der Rund'brief seit seinem B;;;;h?;
vermittelte, rag,en vor allem die kOstlidren
,,Erinnerungen oa Alt-Ásch" von dem leider
v_e_rewigten, f{ir uns Ásdrer aber unsterb-
ltďlen Karl Geyer heraus. Damit seien

d.ie .sdron' erwáhnten unzáhli'sen und viel-talttgen látrgeren oder ktreinřren BeitriipeglelďlermaÍ5'en gewiir'digt. Áuďr die intei-
'essanten .6ettráge aus'FIasIau (Felbin-ger f und Gar.ber_Tonl) vendie-

qiďJiil::i'f t*: 
*ŤJ'H? _.n* 

iiltilsďtm'erzlidren Ánlasse .",i,.ná.n' i'r 
_l"

Třort und BiId eine b..a;;*;;;'. ijl,t"']mentation u'nd ver'dient, i" ál;u''. R;_h;;"ebenfalls erwáhnt zu wórden. 
---

Eine 
. 
auíi_erondent'liche und geradezu er-xaunlidre Leistung 

'uf 
. h;ň;tk;ilÍi.il;

Gebiete ist die Sřmml""g d.;_ ó;;;-;;;řruÍnamen des Ásďrer Bezirkes von Toh.Riůard š "g l.'. Un;;;g;fifial'"tl.i's"*
Tlr ote 

" 
Spazt'ergánge mit dem Verf'asser-ttef _ 'ebenso wie Carl Álberti _ in tiefjgnrndlger' 

.gewissenhafter Árbeit die Bau-isrerne .zu hermatkundlidren Leb,enswerken
sam'melte- un'd sďruf' Idr d."k"; -ď"'i#;:
sive, Besdráfti'gun_g mit d; Ři;g;hi";;i;ln der Asďter Umgebung, unseň Áusgra-oungwersuďl'e, gem'einsam mit meinem_al-t'en ť'reund. Hermann Hii,bner. unrd -'rílrmm.er wreder-.Ridrard Rogler'ebenso wie
ťem', unvefBeí3Iidren D.. FeřdinanJ_í* ;:b o d a datůr d_a,nken, dď sie in uns Tunseno'amats sďron 'den Keim zu der sidr "imňer
.menr. enttalrenden Fleimatlieb.e gepflanzt

\ías mic]r. 'unmitt'elbar zu diesen Z'eilenveranlalste' tst' díe neue Fortsetzungsreihe
iJ't:.. J.'d-.B.5auch im Jaňre s-
i'hl j i.o?i i'J';:'iJi.*T; "l'1*f.tť;Seite ergeben sich neue p.'up.tri"ň- 

".&oen-.verschled,ensten Richtungen. Diese vor_
t reÍ f l i dl. n u n d' - i t wi s se" i d' ai Jl'e; ;e"#á-
.ttďll(.elt dargelegten Áusfíi.hnun'gen Gustavurun ers_ u,nd Hugrun piirfv_H in t_
l'::j stn'd_ besonders dazu gřóignet, 'der
J_ungen. Uener:atlon einen interessanten
Qu'ersďl!itt . heimatkun.dli_á'"'_-č;'d.ia;;
und he.'imat'l,iďtn Leberrrs ",' ".r-ittJirr.(\řaren es vielleidrt o.uef"hle.,_ áari"'es
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mit dem Blute -d-es Opfertier-es geweiht wor-
d.en -sind. Dies war eine feierliche kult-ische
Han~dlung._ Wer sich in die sehr -.in-teres-
sante Run-enkunde einigermaßen vertiefen
will, der greife zu dem tr-efflichen B-üdılıein
von D'r. Helmut Arn-tz, Die Runensch-rift,
Max Niemeyer Verlag, Ha-lle/Saale. Die Ru-
nen sol-lten dem ratlosen M-enschen -die 'Ge-
heimnisse der Zuk-u-nf-t 'zuraun-en, sie wur-
den -aber auch -g-eritzt, 'um -ein-en Z-a'u'ber
a-usz-uüben, im Guten wi-e im Bösen." Als
Lautsdirift in Wörtern u-nd Sätzen wu-rden
sie in deutscher Frühzeit nur wen=ig verwen-
det. In Skandinavien .giibt es-hin-ge-gen große
Ru_nen.s-teine mit längeren Inschriften-, a-ber
kllei-ne Steine mit Riuneninsch-riften si-nd sehr
se ten.

Aus diesem Gru-nd-e erweckte -die Auffin-
dung des Plrexer Runen-stein-es bet'rächtliches
Aufse-hen. Ich unt-errichtete Univ.-Prof. Dr.
E. Gierach in Prag über diesen Fundrund
wie=s 'bereits auf -die auffälligen Binderunen
(g--a) hin, -die auf -dem Lanzen-sch-aft von
Kragehul auf Fünen dreimal -hin~tereinan=d'er
auftr.eten (A'b'bild-un-g bei H. Arntz, Die Ru-
nenschrift, Tafel VII/1; Zeit etwa- 500-
555). Dr. Gi-er.ach =sc:hr.iefb aiuf Grund mein.-er
Mitteilung-en einen kurzen Artikel in- der
Sudeta, Zeitschrift für Vor- und F.rüh-
geschich-te (Bodenbach 1925), 'Jahrgang I,
Heft 1-2, Seite 145, und -deutete -das ver-
bunden-e g-a (Binderune) .al-s: -gib-ui
a -u j ›a, d. ih. ich -geb-e Glück. Diese- Insc:hı-ift
fin-d-e-t sich näml-ich auf einem no-rd-isch-en
B-rakte-aten (Nr. 57 bei Stephens ,Oldí Nor-
thern -Runic Monuments' LI, S. 554).. Zu
dem erwähnten' Artikel von Prof. Dr.
Gierach lieferte ich ein-e P.hoto=_gr›aphie, -deren
Wiedergabe -all-er-di-ngs an Schärfe zu wün-
schen übrig läßt. Das A-scher Heimatjahr-
'buch brachte im selben Jahr 1925 e-in-en-
Aufsatz von mir, fbetit-el-t „Der Prexer
Steinfund“, ebenfalls m.it A-b-bil-du-ng. Am
Schl-iiß dieses in-ein-e-s Artikels wie-s Schrift-
leiter Dr. 'Tin-s auf die A¦us~d-eutung de.r zwei
Zeichen auf dem Prexer St-ein durch Prof.-
Dr. G-ierach hin, doch wurde l=eid-er .die Er-
klärung „gib -u au j af“ durch -D'r-uckf-eh-ler
gan-z ent-st-e-llt, worauf ich -au-s'-drücklich hin-
weise. Die Meinungen der Wissensch-aftl-er
-über den -seltsamen Prexer St-e-in waren wei-
terhin sehr -get-eilt. E.in 'bedeuten=der_For-
sch-er auf -d'em Gebiet der Vorgeschichte im
-Sud-etenland, Un-iv.-Prof. Dr. Leonhardt
Franz, dem ich a-uf e-iner Museu-msv-erein.s-
ta-g¬un=g den Stein- v-orlegte, meinte: „Eine
bäuerliche Spielerei vergangener Jahrhun-
derte.“ Prof. Hiersche in- E-ger, -der in ge-
wissenhaft-er Weise die Au.sgra=bun,gen in
d-'em Urn-engrä-berfriedfhof 'bei Sirmitz
d-urchfü'hrte, 'äußerte sich hingegen fbegefis-
tert über den seltenen Fund: „Es i.st ein
Edelstein.“ Große Bedeutung kam d-er B-e-
urteilung des Steines -durch -den- bekannten
Runenfor-scher Univ.--Prof. D-r. Marstiran-d-er
in Oslo zu, der in der Zeitschrift für no.r-
disch-e 'Sprachwissenschaft unter Beifügung
eines guten Lich.tl:›í1des «darüber -berichtete,
den Fu-nd -abe-r unter die fraglichen- Runen-
funde -einr-ei-hte. Ein in derselben A'b-h-and-
lung angeführt-er Runen-fund a-us Kärnten
hat s-ich unter-des-sen -als Irrefüh-run-g e.n-t-
puppt, während di-e 'Unechtheit des Prexer
Steines bisher von niemand nach- -ewie-sen
werden konnte. Der Fin-der desse-l-šen, Jo-
hann Rulbner, mußte sogar von .seinem
Dienst-herrn, Fabr. Künzel, Vorwürfe_en-tge-
genn-ehmen, weil er 'den einmalige-n 'S-teiin
-nicht an ihn als Besitz-er des Gr-un-ds-t.ückes
-ab-g-el-i-efe-rt -hatte (Wird -fort-ges-etzt)

Der leser hat das Wort
FUNDGRUBE FUR HEIMATFREUNDE

Di-e L-i-eb-e zur Heimat, mag sie vor der
V-ertreiibun-g i-n uns mehr oder fmind-er un-
bewußt verankert -gewesen sein, hat sich
wohl ibei -d-en «meisten Schicksa-'lsgefäh-rten
besonders nach der Tragödie' in -ih-re-r -ganzen

i -a

Es ga-bl mancherlei Vereine fbei uns -daheim,
von deren Zweck -un-d Wesen man sich heute
kaum mehr' eine Vorstellung machen -kann.
Soweit -bereits der Vereinsnam-e d-en Da-
-seinszweck a-u-sdrück-te, ist ja -auch .heute no-ch
alles -kl-ar: Turn-, Gesang-, Sport-, Klein-
tierzucht- -u-nd' sonstige, Vereine. Unser Bild
nun zeigt di.e -Mitglieder -des J-ugendvereins
„Eintrach-t 1924“ in |Grün. Hier -han.de'lte es
sich -um einen' -der 'beliebten Gesell-igkeit-s-
ver-eine, die nicht einem _*besti-mmten realen
Zweck dienten, sondern. eben- dazu -da wa-
ren, Geselligkeit der in-annigfacli-sten Art z-u
pfle.gen. Sie entstanden mei-st aus engeren

r
F

_ _ _____ -.-JUNGMJANNER aus GRÜN -
Freuindeskreisen, die das Bedürfnis- hatten,
ihre Kameradschaft -au-ch vereinsmäßig zu
pflegen. Im- W-ii*-bel der drängenden politi-
sche_n_ E-ntwiicklung-en, 'besonders -i-n den
D_'reißig†er Jahren, versan-ken die meist-en
die-ser Vereine, wenn au-ch die in ihnen ge-
pfle-gt-e-n Freundschaften weiter a-n-dauerten.
Der Zweite Weltkrieg schlug -d-ann endgül-
tig zu. Groß -ist all-ei-n schon auf unserem
Bilde die Zahl -derer, -die nicht mehr .a-us i-hm
heimkehrt-en. Die Kriegsfolgen trieb -dann
die ii-'br-igen auseina-nd'er. Aber -di-e Ei'-inne:
ru-ng an -ihre „E-int-racht“ 'bleibt ihnen ein
Stückchen Heimat. - ' -

Tiefe ıgeoffenibart. D-ies *geht aus -all den
unzähligen Beiträgen -iin -H-eim-atzeitschri-ften,
H-eimatk-ale-ndern und =dergleichen- Schrift-
tum ebenso ihervor, wie -aus -dem Bestreben,
-heimat-l*ic:he Sitten -und =Gepflog¬enheit-e-n- zu
b»e_w-ahren. Wie glücklich darf sich schätzen,
wer z. B. -d-ie °'vi-eı¬bän-digen „Beier-äge“ Karl
Alfb e rt-i -s besitzt od-er ei-ne Sam-ml-'ung'
h-ei-mat'l-icher L-ich-tfbiilder -(meine Negative
'blieb-en l-e-id-er in Asch) fund -m-a-n darf -sa.-gen,
daß «derartige ideelle Schätze heute weitaus
-mehr wiegen, -als eine dasmalıs gerettete Kiste
mit Hausrat. J'e~d-es Bild- von eh-edem, auch
wenn es -etwa nur zu-fällig einer -str-enigen
künstlerischen= -Si-chtfunig' entkommen und
über die Schiczksals-grenze gelangen konnte,
wird heute als funerse-tzliches Kleinod gehü-
tet.

Inzwischen- hat sich unser A sche r
R u n d 'b r i-ef -- das -sei einmal spontan
g-esa-gt - zu einem fihe-rvorrage=n1den Kündie-r
d-es Hei-m.at=geclan:ke-ns entwickelt. Ich nahm
mir kürzl-ich einmal sämtliche -b-isher -erschie-
nenen Ru_n-dbriefe her, um -sie in me-hre~r«en
Ma-pp-en einzuoi-d-nen-und vor allem die in-
t-eressanten Bi-l-der, die in den vielen Jahren
v-eröffen-tlic-ht__ wurden, entspr-eche-nd z-u re-
-gi-striere-n. 'Ä=l'm'lich w-ill ich auch noch mit
d-en v-enschie-denen Artikeln verfahren. -Da-s
ist -eine über-aus anregende, ja geradezu fes-
selnde Täti-g-keit, denn w-elche-Erinnern.-n=gen
und Gesprächsthemen -erwachsen daraus!
Und wenn z. B. -ıneine Familie nur eine -der
ganz wenigen A-scher. -h-ier am Fuße des
Döbra.-berg-es --inmitten -d-es Fr-a=n-kenwa-lıdies
ist, so sind- -solche heimatl-iche Gespräche in-
ner-ha-lb der Familie 'schon deshalb frucht-
bar, weil sie den Heimat-gedan-k-_en -in -der
jüngeren Generation -wachh-alten und vert-i-e-
fen. - ' _

Au-s -d-er Vielzahl der treffliche-n Beiträge,
die u=ns der Rundbrief seit sei-nem Bestehen
vermittelt-e, ragen vor a-ll-em d-i-e -köstlichen
„Erinnerungen oa Alt-Asch“ von dem leid-er
verewigten, -für uns Ascher ab-er unsterb-
lich-en Karl 'Geyer hera-uıs. Damit -sei-en
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d-ie schon -erwähnten unzähli~ge=n und viel-
fältig-en länger*-en oder kleineren Bei-trä-ge
gleichermaßen ,g-'ewür›digt. A-uch die inter-
-essanten Beiträge aus 'Haslau (Fel=b-in-
-ger † und G-ar=b-er-Toni) veı¬d-ie-
nen aufmerksame B›eachtfun.g. -- Das Ascher
Klirchen-ged-e-n=kfbuch, l-eid-er aus _ei.n-ein
schmerzlicıhen Anlasse ent-sta-n-den, -ist -i-n
Wort und Bild- eine 'beachtenswert-e 'Doku-
-ment-ation und v-erdi-e-nt, in- -d-ie-sem Rahmen
ebenfalls -erwähnt zu werd-en. '-

E-ine außeroi¬de.ntfl'ich-e und -gera-dıezfu er-
staun-lich-e Leis-tun-g -a-uf --heimatkundlich-em
Gebiete -ist die Sam-mlu-ng .dief O1-ts- «und
Flfurna-mendes Ascher Bezirkes von J-oh.
Richard R org-l e r. Unv-er-geßlich -'bleib-en
mir die Spaziergänge mit -d-em Verfa-s-s=er,
der -- e'b=enso wie Carl Alberti -- in- tief-
grün-d-iger, 1ge_w-ıssenhaft-er_ Ar-beit die Bau-
steine zu hei-matk«un-dl-ich-en -Lebens-werk-en
sammelte und schuf. Ich -de-nike -an -die inten-
sive fBesc:häfti:gu-ng m-it de-n Rinfgwa-llinseln
in d-er Asch-er Umgebung, unsere Ausgra-
bungsversuch-e, gemeinsam mit -m-eine-m al-
ten Freu-nd Hermann Hübner, funíd -muß
-immer wieder Richard Rogler -eben-so wie
dem -unverg-eßl-ich-en Dr. Ferdinand Swo-
b o d a -dafür da-nken, d-aß sie -in un.s Jfun-gen
damals schon lden Keim z-u der sich immer
-mehr entfa-lte-nde-in -Heim-atlieb-e g-epflanzt
haben. ' -

Was mich -unmitte-1-bar zu di-esen Zeilen
veranlaßte, -ist di-e neue Fortsietz-un-g¬sre~i-he
„Sitte u=-nd Brauch -im Jahres-
lauf“. Die Vielfalt -diese-r hei-mat-kund-
lichen Arbeit ist sehr -fes-selnd und Sei-te für
Se-ite er-geb-en sich neue Per-spe-ktfiven nach
-den-' veı¬sch-ied-enst-en Richtun-gen-. Diese vor-

.trefflichen und mit wis-s-enscha-ftl=icher -Gründ-
lichk-eit darg-ele.gten Ausführun-gen Gustav
Gr-üners und¬Hfugrun Pürgy-Hint-
n-e rs "si-nd -besonders -dazu geeignet, der
jungen Generation einen -intere-ssa-nt-e.n
Qu-erschn-it-t heimatkun-dlich-er Geschichte
und heim-a-t†l'ic:hen Lebens- zu V-erinittelln.
(Waren es vi-ell-eich-t Drucrkfehler, d-aß es



auf Seite 27 heiKt:. Barbierer, Ziemer, statt
mpines Eradrtens Balbierer, Zeirner? Zu Sei-
te 32 d,arÍ idr emerken, da8 es Grimm so-
sar bis zu'm Feldmarsdral'lzutnant braďrte')- DaB im Rahmen des Ásdler Rund'briefes
a'udr der Flumor in herzerfrisdr,ender '!íleíse

zu Worte kam, da'nken wir Karl M a r t -
s c h i n a., der in der Fortsetzungsreih'e "La-dlende Heimat" mandle lustige Begebenheit
aus Asďr erzáhlt. Er wird m'ir erlaub'en,
da8 iďr zum Sdrlusse seine Beitráge zum
orisiÍlellen'Gótznsďruster" ergánze :

Áls die Sďruhfa:brik F. L. Popper, Chru-
dim. in Ásd, unt'erhalb vom Gótzn-Sdru-
ster'im Klauberts-Haus einen Verkaufsladen
eróÍfnete. wollte man 'am SďrieBha'us-
$tammt'iídr gerne hóren, was Gótz dazu ztt
sagen habe,- Seine Stellungnahme lautete:

"Der P-Popper sóIl meinetwegen n'u an
zweitn Lod^n iiber 'mein Lodn afmadren.
Iďr sďrreib nauďrat oa mein Lďn ,Haupt-
ei,ngans'.

E"in án'dermal k'am am erwáhnten Sta'mm-
tisďr das Gesprádr'auf 'die altbekannte Kra-
ders Liesl, dii im Anger ihre Delikatessen-
handluns mit '!řeinstube 'betrieb' Im Som-
mer kaň immer Li'esls Sdrwescer, Frau H.
mir Mann und Todrter zu Besudr und die
meisten Asďrer werden' sidr 'erinnern, da8
es ,dem wohlbeleibten řIerrn ří. b,esonid'ers
gur unter der Kraders Hausttire gefiel, wo
ór das Leben un'd Treiben in 'dor Haupt_
straí3e betr'aďrtete. I'm Letufe des '!ťirtshaus-

cespráďrs fragte nun einer, was denn eigent-
řiď' 'd"' Sdrwas.er der Kraders Liesl immer
hier maďre? .T"-Taos koare enk sďra sogn',
spraďr 'unser Fr'eund Gótz, "der b-buhrt ba
seina Sc}rwágar'a ,die Lódra in Kas!"

Tsdre&lisěl'e Zeitungen gab 'es in Ásďr ja
kaum. Das war. a'ber naďr Ansiďrt unser'es
SoaBvosels eut. denn damals fanden be-
kinntliěr zuňr Úntersdriede von heute (wo
man weiíše oder rosa Rollen beniitzt), 'die
Zeirunsen .irEendwo" ihr'en' letzten Ver-
*.odl'ňe'zwe&' Iďr weifi nun nidrt' wie
Gótz zu'di'eser Erfahrung kam, aber er be-
hauptete i'edenfalls: .Dói tsďreďrisďtn Zeí-
t'lo'i.'' koa ma niat 'amal zan Owisďrn
nám"a. mit dean spitzen Haďralan (Haken)
auf'm Buďrstamen reifit 'ma siďr náa na
Hintern aaf".

Und nun .allen meinen Landsleuten, 'd'ie
wir alle vom Bande der Heimatlieb'e um-
sdrlossen sind. redrt h'erzliďre Gri.iíŠe!
řtrermann Koin'dóríer, Sďrwarzenbaďr"/!řald

(friiher Union'bank)
EIN INTERESSANTER (^ťIiERSCHIED'

das mit dem Genitiv im Asďr'erisdrerr' und
der Rundbrief hat redrt, wenn er meint,
da8 sidr die m,eisten Asďrer 'dieser spraďr-
lidren Besond,erheit gar nicht ewu8t waren
und sind' Dabei ist|das aber noďr lange niďrt
alles, denn so einÍaďr 'ist 'd'as gar nidrt, 'im
Asďrerisdren einen "Genioiv' zu bild'en und
die Rege'l des ,einíadr,en Anhángens -eines 's
an deď Familienna'men hat audl hier ,ihre
Ausnahmen. Endet námlich der Familien-
nam,e auf besti'm'mt'e Mitlauoe, so m'iissen
zwisďren'd,iesen und'dem's weitere Mitla'uoe
eineeschoben werden, wahrsdreinl,idlu'm die
Aušspraďre zu erleic}rtern; hier diese Áus-
nahmen:

Endet der Familienname rnit s, sďr' oder
z. so sdriebt siďr zwisďren ihn und d'as -s des
d.''itirn' (des \ťesfalles) ein .n", beispiels-
weise Krau'sns-Gustl, lvlors drns-Lis l, Pu tzns-
Ernst' Bei Farnili'ennamen-Endungen auf ó,
s un'd k sdriebt siďr ein 'ng" dazwisďren,
ilso: Rauďrngs-Flermann, Sďrugns Adolf,
Ee&ns-Sdrorsěr. Ist aber der l'etzte Buďr_
stabe des Familiennamens ein f od'er p, dann
bedient siďr unsere Mundart 'eines ,,m" als
Einsdriebsel: Grafms-Gustl, Trappms-Lenz.

Und noďr etwas ist 'bei den Namenb*'
zeidrnungen zu beaďrten, námliďr ob es siďr
rim eine lidiee oder verheiratete Person han-
delt. all'erdňgs nur beim weibl'idlen Ge-
sdrlóďrt. So k_ann. um b'ei den Namen des
Rund'bri'efs zu bleibeq der Prodrer's Her-

mann ledis oder verheir'atet sein, die Kiin-
zel's Fl'er'm"ine dagegen kann nur eine ledigd
řÍermirt'e sein, denn' hátte sie z. B. den P,ro-
ďrer's řIermann Bdheiratet, dann wáre sie
ent'weder ďe 

"Fr'a-u 
Prodler" od'er ďe 'Pro-

ďrería) eeworden. n'iemals aber die Proďrer's
Heňí""et Im Egerland allerd'ings wáre sie
,die. 

"Prodrer(e)" 
geworden!.

Nadr der H,eirat gab es fiir die Frau'en
also kein Genitiv-"s"-des Narn'ens mehr!

Ěs l't halt dodr eine interessante Spradre'
unser Ásďrerisďr! Adolf Kleinlein

DER FEST\MAGEN 'im Ru'ndbrief, Fol-
se 11. eehórce zu einem Fasdlingsumzug. Da
'řa' ..ib]rt mit auf di'esem Bilde bi'n kann iďr
einige Inf ormation€n d'ariiber geben' 

. 
Es

diirfte im Tahre 1914 gewesen seln' wahr-
s&einliďr ďar ,es 'der leizte Fasďringsumzug
vor dem K'riege. řI'err Friedridr (Nosn-
Fri'edridr) 'hat ihn gď'eitet mit Unterstůt_
zuns des'Turnv'ereinl' Der '!ť:agen stand zu
'diesěr Aufnahme in unserem Hof, Geyer
(\ 11). da er dort audl von uns gesďrmiidrt
ů-nd 

'Éereeri&tet wurde' Es war ein _sogc-
nannter 

" Brud<wagen' von 'der Sped'ition
Hofmann zur Vořfiigun'g gestellt- und. von
Pferden gezogen. Soweit idr es i.i'berblicken
kann.'ist]dic"Hílfte der Abgebild'eten niďrt
mehr am Ldben. Sámtliďre Áscher Tradrten
auf 'dem Bild'e w,aren originalstůdle aus al-
ten Tr,uhen und Schrán'hen. D'ieser Festzug
wurde damals als redrc gelungen bezeidrr
net. IJnter anderen zeitgemáB'en und ein-
fallsreiďren Festwag'en befand siďr audr ein'e

f eine Kutsďre. die Ásdrer nannt€n sie' ..Scleesn" (Chaise). in 'der zwei ele'gante
Ďrrn"r, saí}ň mit gásďrlitztem Kleid bis zum
Knie. damals dei letzte Sdrr'ei der Mode'
Gezósen wurde die ,,Sdreesn' von zwei
K{iheň, die dem Haibauern Braun gehórten,
der diáses Gespann auďr selbst ftihrte. Z'ur
Versďrónerung_ hatten die Kiihe Strohhiite
auf. _ 

Ida Plo{Š, Reihau

Aus den HeimolgruPPen
10 Iahre Asdrer Heimatgruppe Ansbadr
Di'ě Ansbaďrer lleimatgruppe beriďrret:

Im festliďr mit Blu'm'en und den Bildern'un_
s erer lidben Ftrei'matstadt As ďr gesďr'miid<t'en
Saale,der "Hauffbráu-Gaststátt'eng'beimRiďrter Gustl íeierte die Ftreimargru^^e Ans-
baďr am 18. Juni ihr zehnjáhriges Bestehen.
BiireermEister Kurt Hell'er freute siďr,
alleiandsleute der Heimatgr'uppe und li'ebe
Gáste beeriiBen zu kónnen un'd gedachte in
einer Miňute still'en Gedenkerrs ún'serer lie-
b'en tandslzute, die uns wáhrend 'der ver_
sansenen zehn. Tahre fiir 'immer verlass'en
fiabř". - Sodann kam er auf di'e Griindung
am 14. April 7951 zn spnedren, 'bei d,er Lm.
Max Biidermann zum Biirgermeister
sswáh'lt worden war' Seiner Initiative war
ěs zu 'danken, da8 unsene Heimatgruppe be-
reits zum Sudetendeutsďr'en Tag Pfin'gsten
1951 im Festzug mit ein'em Asdrer '!7agen,

der d'as lfahrz'éiďren der Asdler, 'den Bis-
mard<tur,m trug _ um den siďr Asďrer und
Asďrerinnen in i'hrer Tradrt g'esdraft hat-
ten _ vertr'eten 'vřar. Im August deqselben

Jahres hielten wir dann zur gro8en Freude
áer Asdrer un'd Ireutershausner Jugend ein
,,Asďler Vogelsďri'eíŠen" in Leuoershausen,
b,ei d,em 'es alles gab, was zu einrem ridrtigen
Vogelsdri'eBen gehórt; Bratwurstrósterei,
SdrTe8stand unď Vogéh.'fzug. Den Vogel
hatte Max Biedermann naturgetreu ge-
sďrnitzt. - Biingermeister Kurt Heller- gab
dann ansďrlie8eňd einen kurzen Uberbl'id<
ůber ,die ,m,annigfad:'e Árbeit, die rhauplsách-
lidr der Erhalttrng alten Asdrer Brauďrtums
ei]t: Heimata'ben_tle mit Liďrtbil'dervortrá-
řen. Fasďringsveranstaltun gen,'!ť'oih naďrts-
řei'ein- usw..- sowie Besudr'e von anderen
Heimáteruopen in Ánsbadr. Áls Familie Bi'e-
d..-a''ň Áirsbadr verlieíŠ,. iibernahm Lm.
Iakob Hel I e r, nadrdem er in der Hau't--uersammlung einstimmig zum Biirgermei-
ster gew'áhli worden war, di'e Leitung der

F{,eimatgruppe, d,er er bis kurz vor seiner
Erliranliuns- vorstand. Er war 'immer mit
dabei. wen"n die .Ansbadrer' nadr Rehau
od'er 

'zu 
einem Besudr, einer and'eren FIei-

matsruDDe Íuhren und sein urwiidrsiper řIu-
-o.''b.iáio".. uns mandre sdróne Stun'de in
den Monatsversammlungen. Im April 1959
leet'e er wegen Krankheit sein Ámt nřder
uňd sei'' S"ohn Kurt Heller 'wur'de gin-
stimmiq zu s'einem Nadrfolger gewáhlt. Ja-
kob Hěller wur'de dann in Anerkennung sei_

ner Verdiensee urn die řtreimatgemeinsďlaft
zum Ehrenbiirgermeister der Heimatgruppe
ernannt; bis zí seirr'em Tode hielt er ihr die
Treu'e! Ím Jahre 1959 feiert'en wrir alle die
Gold,ene Hódrzeit von Jakob und Lina tlel_
Ier mit' Mit herzliďren 'Worten danke Bůr-
sermeister Kurt Heller der Sdrriftfiihrerin
Érau Helene Prel l un'd dem Kassier Hans
FIausner fiir ihre zehnjáhrige Tátigkeit,
sowie allen iirbrigen Ámtswaltern fiir .ihre
Mitarbeit. Frau Friedl Ffausner iiberreidrte
Frau Prell 'einen herrliďlen Nelkenstrau8,
und alle Ámtswalter erhielt'en von Lm. Árno
'Wettengel einen wertvollen Kugelsdrreiber
mit deř Insdrrift '10 Jahre Asďrer Gmoi'
úberreidrt. Dann kam der Biirgermeister a'uf

den Rundbrief zu spr'eďren. Meinen iDank,
sagte er' móďrte iďr aber heute audr Lm.
Dř. Tins hier ausspreďren, bzw. unserem lie-
ben Asdrer Rnrndbrief, der ,in all den Jah-
ren immer sein'e Spalten unserer Hoimat-
gnrDoe zur Verfiigung gestellt und uns da-
áurdr sehr unterstiitz; hat. Freud 'und Leid
halben wir in unserer řtreimaťgem'einsďlaft
miteinander erlebt und geteilt und so soll
es weiter bl'eib,en! Nadr der mit gro8em Bei-
fall aufgenommenen Rede des Biirgermei-
sters besďrlofi Gemeinsdraftgesang den ern_
sten Teil des H'eimatabends und es Íolgten
noďr fróhlidre Stunden rnit Gesang un'd hu-
móristisďren Vortrágen in Asďrer Mu'n'dart.
.Die Asďrer Gmoi"_trugen Frau \ťettengel
und K. Janz vor, 'die "Aidrer Fosnat" 'braďr-
te ebenfalls Frau 'V:ettengel, 'und auďr das
,,Ásďler Fr.eihandsďriitzenf est" (von Lm' Stó-
fer) trug Frau \ťettengel (Beiln'gri'es) vorl _
Biirgerňeister Heller gab in seirr'em SdrluÍš-
worř d'er Hoffnung Ausdruck, d,aíŠ der bis_
herige sďróne Zusammenhalt der ŤIei'mat-
geméinsďraft audr we,it'erhin hesteben móge!

Die Asdrer GmÓi in Niirnberg sďrneibt
uns, daíš .ihre Gesell'sďraÍtsfa'hrt durdrs Ho-
henloher Land, die ja glii&lidr.erweise audr
begiinstigt war durdr das gute Wetter, am
Soňntag, den 11. Juni, reďrt angenehm v'er-
lief. Iň Einzeln'en: Eirr'er Fithrung durch
Rothenburg o. T' am Vormittag sďrloB siďr
die BesidrCigunB 'des beri.ihmten Riemen-
sdrneider-Áliars in dei Ftrerrgottskirdle von
Creelingen an und nadr 'einem weitoren
Stiič<'drěn Fahrt durďrs lieblidr'e Taubertal
nahmen w'ir in \feikersheim gemeinsam das
Mittagessen ein. Hierauf die Besidrtigung
des Ěohenlohe-Langenburg'sdren Schlosses
und 'dann verbraďrten wir 'die Naďrmittags-
stunden im I(urpark von Mergentheim. Zu-m
Ab,en'd sahen wir nodl das Griinewald'sche
Madonnengemálde in Stuppaďr. Auf der
Heimfahrt- streiften wir das romantisďre
Ja'gst-Tal, hatten aber 'dann infolge einer
un"genů gend gek ennzeiďrn'eten Strafi e'nsperrc
ein"e Věrziigerung zu erleiden, so da8 das
absďrlieÍŠende gemiidiď'e B,eisammensein in
F'eudrtwangen étwas zu kurz kam. - Álles
in all'em' é"s war eine Reise voll von sďró-
ner Eindriidre in steoem \řeďrsel von herr-
lidrer Natur und historisďr Sehensw'ent'em.
An dieser Stolle sei audr Lm. E. Liid<e von
cler SL-Ortsgruppe Niirnb'erg-Nord, dem
die Gesamtořgaňiiaoion 'dieser Fahrt obl'ag
un'd die 'er mit aller Sorgfalt durďrfiihrte,
he'rzlidr gedankt. Un'd Dank und GruíŠ audr
,non zuňause 'aus nodrmals allen lieb'en
Asďrern, die uns 'unterwegs 'begriiíšten und
zum Teil auďr ein Stiid< des \íeges begl'ei_
teten! _ lJnsene náďrste ZusammenkunÍt
ist am Sonntag, den 2. Jul,i, wie ůblidr' bei
Rudi Lenk im Casino."
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auf Seite 27 heißt: Bar-bierer, Ziemer, s-ta_tt
meines- _Er-achtens B-albierer, Zei-mer? Z'u Sei-
te 32 darf ich -bemerken-, da-ß es Grimm so-
gar 'bis zum Felcl-marschalleutnant -brachte.)

- Daß im Rahmen' des As-ch-er R-und'b'rief-es
-auch der Humor -in -herzerfrischender Weise
zu Worte kam, da-nk-en wir Karl Mart-
s c h in a_, d-er in der Fortset'zungsreihe ,'.,La-
chen-de Heim-at“ -manche 'lustige Begebenhe-it
aus Asch erzäh-lt-. Er wird mi.-r erlauben,
daß ich zum -Schlusse seine'Beiträge zum
originielil-en „Göt-2.-n-scltu-ster“ ergänze:

jAl-s die Sd'ıuhfafbri=k F. L. Popper, Ohru-
d'im-, -i-n Asch unterhalb vom Götzn-Schu-
st-er im Klauib-erts-Haius einen Verkaufslaid-en
eröffnete, wollte ' man -am Sdıießhaus-
S_tammt~isch -geı°.n~e -hören, was Götz dazu zu
sagen habe. Seine S-t-ellungn-ahm-e l-autete:
„Der P--Popper söl=l rnei-net-wegen nu an
zw-ei-tn Lodn über -mein ' -Lod-n -afmachen.
Ich -schreib nauchat oa mein Lodn ,Haupt-
ei-niga-nig“.

_ Ein and-ermal -k-am am erwähnten Stamm-
tisch das Gespräch auf die altbekann_te Kra-
d-ers Liesl, die im Anger ihre De_li-kat-essen-
hand-lung mit Weinstu-be betri.e=b. Im Som-
mer -kaim im-mer Li-esls Schwester, Frau H.
mit Man-n un-d _Toch-ter zu Besuch und die
meisten Ascher werden -sich erinnern, daß
es dem wohl-beleibt-en H-errn :besoniders
gut unter der Kra-ders -Haustüre g-efiel, wo
er das Leben und Treiben in der Haupt-
straße -bett-achtet-e. I-m Laufe des Wirtshaus-
gesprächs fragte -nun einer, was denn -eigent-
lich der Schwager der Krafd-ers Liesl im-mer
'hier mache? „T-Töös koare enk -scha -sog-n“,
sprach -unser Freund Götz, „der-'b-buhrt -ba
seina Schwägıara die Löcha in Kas!“ "

_ Tschechische Zeitungen gab es in Asch ja
kaum. Das war. -aber nach Ansicht unser-es
Spaßvogels gut, denn -damals fan-den -be-
kannt-l-ich zum Un-ter-schiede vo-n heute (wo
-ma-n weiße old-er rosa Rollen 'benütz-t), die
Zeitungen „irgen-d-wo“ ihr-en- fletzten Ver-
wendungszweck. Ich weiß n-un it-icht, wie
Götz zu_-die-ser Erfahrung kam, aber er be-
hauptete jedenfalls: „-Döi tsch-ech-is-chn Zei-
tungen koa 'ma ' niat amal zan' Owischn
näma, -mit dean spitzen Hadıal-an (Haken)
auf'm- Buchstam-en re-ißt «ma sich näa _na
Hintern aaf“.

Und nu-n -allen meinen Lanidsl-eut-en, die
'w-ir alle' vom Bande -d-er -Heimatliebe um-
schlos-sen sind, recht h-erzliche Grüße!
Hermann Korndörf-er, 'Schwarzenbach/Wald

__ (früh-er Unionibank)
-EIN INTERE-SSANTER UNTERSCHIED,

-das m_it dem Genitiv im Ascherischen- und
der Rundbrief hat recht, wenn er'mei-nt,
-daß sich -die meiste-n Ascher -dieser sprach-
l.ichen Besoniderheit gar nicl'ı't---bewußt waren
un-d -si-nd. Dabei ist id-as aber n'och lange n-icht
alles, -díenin so einfach ist -das -gar nicht, im
Ascherischen- einen „Geni-tiv“ zu bilden und
die Regel -d-es einfachen An-hängen-s -eines 's
an de-n Famili-en~n-a-men hat -auch hi-er ihre
Ausnahmen. En-det 'nämlich -der Familien-
name' -auf bestiim-mt-e Mitilafu-tie, so müssen
zwischen -diesen u_nd- -dem 's weitere M-itl'a-ute
ein-gescho*ben werden, wa-hrsche-inliich um die
Aussprache zu erleichtern; hier -diese Aus-
nahimen: '

Endet der Familien-name -mit s, sch, oder
z, so schiebt sich zwischen -ihn und das -s -dies
Genitivs (.des Wesfalles) =ein. „n“, 'beispiels-
weise Krausns-Gustl, Morschn-s-Li-sl,' Putzn-s-
Ernst. Bei Familienn-amen-Endungen auf ch,
-g un-d- ls 'schiebt' sich ein „ng“ _dazwi-schen,
also: Rauchngs-H-erm-ann, .Sch'u.gn-s- Adolf,
Beckns-“S-chorsch. Ist aber -der letzte' Bu-c:h-
staibe d-e.s F`~amilie.n-namens ein f o-de.r p, dann
be-d.ien-t sich un-sere' Mıun-d-art eines „-m“ -als
Einschiebsel: Gra'fm's'-Gustl, Trappms-Lenz.

Und noch etw-as ist-'bei den Namenbe-
zeichnungen zu beachte'n, nämlich ob' -es -sich
um -eine led-i-ge o-der verheiratete Personi han-
-delt, aller-d_ing.s nur -beim weiblich-en Ge-
schlecht. So «k-ann, um b-ei -den Namen des
Rundbriıefs zu *bleiben-, der 'Procher's Her-

mann ledig oder v-erheir-atet sein, die Kün-
iz-el's I-I-er-mine dagegen kann nu-reine ledige'
Hermine sein, d-enn- hätte -sie z._B. d-en Pro-
cher's Hermann- geheiratet, dann wäre- -sie
en-twe-der die „Frau Procher“ oder die „Pro-
cher(a)' geworden, niemals -aber -die Procher'-s
Her-min-e! Im E-gerland allerdings- wäre sie
-die.-„Prod_¬.er(e)“ gewor-den!. .

Nach -der Heirat gab es für die Frau-en
al-so kein Genitiv-„s“ des Namens me-hr!

Es ist -h-alt d-och eine in-te-ressa-nte Sprache,
unser Ascherisch! Adolf Kleinl-ein

DER -FESTWAGEN im' Rufn-dbrief, Fol-
ge'-11, -gehörte zu einem Fasching-su-mzug. Da
-ich -selbst m-it auf di-es'em Bilde bi-ni kann ich
eini- e Informationen' darüber geben. Es
dürfte im Jah-r.e 1914 gewesen sein, wahr-
-schein'lich war es der letzte Faschingsumzug
vor dem Kriege. Herr Friedrich -(Nosn-
Fri-edrich) 'hat -i-hn- geleitet mit Unterstüt-
zung des Tu-rnver-eins. -Der Wagen stand zu
«dies-'er Au-fnah=m-e- in unserem H-of, Geyer
-(§ 11), da er dort -auch von uns geschmückt
und h-ergerich-tet wurde. Es' war -ein' 'soge-
ın-a-nnte-r Br-uckwagen, von der Spedition
Hof-mann zur Verfügunıg gestellt und von
Pferden gezogen. Soweit ich es überblicken
ka-n.n, ist -di-e Hälfte der A-bgebildeten. nicht
mehr am Lelben. Sämtliche Ascher Trachten
auf dem Bilde waren O-riginalstüczke aus al-
t'e-n T-ru-hen und S-chräniken. Dieser Festzug
wurde -damals als recht .gelungen bezeichi-
net. Unter a-ndleren_z-eit-ge-inäßen u.nd -ein-
f-a-llfsreichen F-estwagen befand sich -auch eine
feine Kutsche, di-e Ascher .nannten sie
„Sch-eesn“ (C-ha-ise), in -der zwei _el'-eg-ante
Damen- saßen- -mit geschlitztem Kleid bis zum
Knie, damals der letzte'Sc:hr-ei der Mod-e.
Ge-zogen wurde die „Schees_n“ von zwei
Kühen, die d-em Haiibauern. Braun gehörten,
-der -dieses Gespann auch_sel'bst führte. Z-ur
Verschönerung hatten d-i-e 'Kühe Strohhüte
auf. Ida Ploß, Rehau

S Aus den Heimutgruppen
'10 Jahre Ascher Heimatgruppe Ansbach
-Die Ans-ba.c:her Hei-matgruppe ~ber`icht~et:

Im festlich -mit B-luim-en und den Bild-ern-"um
-serer lieb-en I-I~ei-m-atstadt Asch' gesch-mücktien
Saale -d-er „Hau-ffbräu-Gaststätten“ beim
Richter Gu-stl feierte die Heimatg-ruflce Ans-
b-ach am 18. Ju-ni ih-r -zehnjä-hriges Be-stehen.
Bürgermeister K'urt' H-eller -freute sidı,
alle Landsleute d-er H'eima_tgr=upp-e und lie-be
Gäste be-grüßen zu können _-und gedacht-e in
-einer Minute stil-1-en Gedenken-s uns-er-er lie-
=b-e-n Landsleute, die uns -wä-hrie-nd der ver-
gangenen 'zeh-ri. Jahre fü.r i-mm-er verlassen
h-aib-en. - 'So-dann kam er auf die Gründung
a-m 14. April 1951 .z'u spnechen-, 'bei -dêer Lm.
Max B i e de r m a n n- zum Bür;g-ermei-ster
-gewählt wor-den war. Seiner Iniiti-ativ-e war
es -zu danken, daß uns-ere-'H-ei-matgruppe be-
reits zum Su-dietencleutsch-en Tag Pfingsten
1951 -im Festzug -mit -einem Asch-e-r Wag-en,
der das Wahrzeichen der Ascher, -den Bis-
marcktunm trug ---_- um den- -sich Ascher un-d
Asch-erin=n-en in ihre-r Tracht -gıeschart hat-
ten- -- vertreten war. Im August desselben
Jahres -hielten wir d=ann zur großen Freude
der Ascher und Le-utershausner Ju-gen-d ein
„Ascher Vogelsch-i›eßen“ in Leutersh-ausen,
bei -diem -e-s all-es ga.-b, was zu -einem -richtigen
Vogelschießen- - gehört; Bratwurströsterei,
Schi-eß-stand -und Vogel-a-ufzu.g. Den Vogel
hatte Max Bi-ederm-ann-' n-aturgetr-eu -ge-
schnitzt'. _ B-ürgermei-ster Ku-rt H-eller .gab
dann -ansc:hließend- einen kurzen Überblick
ü'ber -die -m-ann-igf-a-che Arbeit, die ih_au-pt's-äch-
lich de-r Er-haltung alten- Ascher Br-aruchtums
gilt; Heimat-ab-en-de -mit Lichtfbildervorträ-
gen, Fasc:hin~gsve=ran=s't-alt-ungen, Weihn-ach-ts-
feiern-, usw., sowie Be-suche von an-.deren
Heimatgru-ppen iin Ansbach. Als Familie Bie-
dermann 'A-nsbfach verließ,_ ü`b-ern-ahm Lm.
Jakob -I-I elle r , naczhdem _-er in der Haunt-
versa-mmlun-g einstimmig zum Bürgermei-
ster gewählt worden war, -di-e -Leitung der
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H-eirnatgruppe, der -er bis- kurz vor-seiner
Enlira-n-k-ung'-vorstand. Er war immer mit
dabei, w-enn di-e „Anslb-ach-er“ -nach 'Rehau
oder zu einem Besuchi einer ander-en Hei-
ma-tgruppc fuhren und sein- u-rwüdisisrer Hu-
mor ıbereitete uns man-che schöne Stunde in
den Monat-sv`e='rs-ammlungen. Im April 19'59
legte er wegen Krankheit sein Amt niied-er
und- sein _ -Sohn Kurt Heller fwur-de ein-
stimmig zu sein-em Nachfolger gewählt. Ja-
kob Heller wurde dan_n in- Anerkennung -sei-
ner Verd-iens-te uim -die fl-I›ei¬mat'gemeinscrl1=aft
zum E-hr-en-bürgermeister 'der Hei-m-at-grupp-e
ernannt; -bis zu s-einem To-de hielt er ihr d-ie
Treue! Im Ja-hre 1959' feiert-en wir alle die
Goldene Hochzeit von Jakob und L-ina Hel-
ler mit. Mit -herzlichen Worten-'danke Bür-
germeister Kurt Heller der Sch-riftfü-hre-rin
Frau Helene P r e ll und d-em K-assie-r -Hans
H a u s ne r für ihre zeh-njä-hi-'ige Tätigkeit,
sowie allen ülbri-gen Amtsw-alt-ern für iihre
Mitarbeit. Fr-au -Firiedl Hau-sner überreichte
F-rau Prell einen herrlich-en N-elkenstrauß,
und alle Amtswalter er'hielt~en von L-in. Arno
Wetten-gel einen wertvollen Kugelschre-iber
mit -der Inschrift „IO J-a-'hre Ascher Gmoi“
überreicht. Dann kam der Bürgermeister -a-uf
d-en'Run-d'brief zu sprechen. Mein-en -Dank,
sa-gt-e er, möchte _ich a-ber -heute auch Lm.
Dr.'Tins hier -aussprechen-, fibzw. unserem l-i~e-
ben Ascher Runidbrief, der in -all den Jaih-
ren i-mmer se-ine Spalten unserer Heimat-
gruooe zur V-e=rfü__gung gestellt und uns da-
durch sehr unterstützt hat. Freud -und Leid
haben wir in -unserer I-I-ei-matgemei-nschaft
m-iteinander erlebt und get-e-ilt und so .soll
es weiter bleiben! Nach der mit großem Bei-
fall aufgenommenen Rede des Bürgermei-
sters beschloß Gemeinschaftgesang den ern-
sten Teil -des H-ei-mataiben-ds u-n-d es folgten
noch fröhliche Stun-den -.mit -Gesang -und hu-
moristi-schen Vorträgen i-n- Ascher_Mu-nidart.
„Die Ascher Gmoi-“ trugen Frau- Wettengel
und K. Janz vor, di-e „A-scher Fosnat“ *brach-
te ebe-nfalls Frau Wettengel, -und' auch -das
„Ascher Fr-eiha-n-dscl-iützenfest“ (von Lm.' Stö-
f-er) trug Frau Wett-engel (Beilngries) vo-r. --
Bürgermeist-er Hell-e-r ga-b in seinem Schluß-
wort der Hoffnung Ausdruck, d-aß der bis-
herige schöne Z-us-am-menha.lt der Heimat-
gemeinschaft auch weiterhin lbest-eh-en möge!

Die Ascher Gmo-i in Nürnberg sch-i¬eibt
uns, 'daß -ihre Gesell-sch-a-ftsfafhrt durchs Ho-
henlohe-r Lan-d', d-ie ja glücklich-e-rweise auch
be-gü-nst-igt' war durch das gute Wetter, am
Sonntag, den 11.Juni, recht angenehm ver-
lief. Im Einizelnen: Ei-ni-er Führung durch
Rothenburg o. T. am Vormittag schloß sich
die B-esichtigung 'des berühmten Riemen-
schneid-er-Altars in -der I-Lerrgottskircıhe vo-n
C-reglinge-ri. an- und ~n`ac:h einem -weiteren
Stüdsch-en Fahrt durchs lie-blichie Taubertal
n-a-hm-en wir in Wei'kersh-eim .gem-eins-am -da-s
Mittagessen ein. Hi-erauıf die Besichtigung
d-es Hohenlohe-Langen-burg'schen 'Schlloss-es
und -dann verbracht-en wir -die Nachmittags-
stunden im K.-ur-park von' Merg-en-th-ei-m. Z'u-m
Afiben-d sahen-' wir noch das Grünewal-d'sche
Ma-donn-en-ge-mälde -in St-u-ppach. Auf der
H-eimfahrt streiften wir d-as rom-antisch.e
Ja~g*-st-T-al, -hatten aber dann in-folge ein-er
un-genüg-end gekennzeichneten Straß-enspe-rr-c
eine Verzögerung zu erleiden, so -d-aß -das
abschließen-de -gemütliche Beisammensein in
Feuchtwangen e-twas zu .kurz kam. - Aile-s
in alle-m, -e-s war eine Reise voll von schö-
ner Eindrücke -in -stetiem Wechsel von -herr-
l.icher' Natur und -historisch Sehensweırt-em.
An dieser S-tell-e sei -auch L-m. E. Lücke von
der SL-Ortsgruppe Nürnfb-erg-Nord, dem
die Gesamtorganisaıtion -dieser -Fahrt o-bl-ag
und die -er mit aller Sorgfalt durchfü-h-rte,
herzlich gedankt. U-nid' Dank und Gruß auch
von zuhause aus nochmals allen lieben
Asch-ern, -die uns -unterwegs *be-grüßt-en und
zum Teil auch -ein Stück -d-es Weges 'beglei-
teten! -- Unsere nächste Zusammenkunft
ist aım Sonntag, den _2. Juli, wi-e ü-blichi -bei
Rudi Lenk im Casino.“
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' wir grotulÍeren
Diamantene Hodrzeit: Am 21. Juli 'be,ge-

hen die Eheleuoe Albin und Ernesiine Fuórs
(Talstra&e 1772), beide 84 Jahrre alt, in Gra-
!gg,{gtl- hi9msee, Traunšteiner StraBIi{'
řiř-Ť'dďrzigjáhrises Eheíublláum' Dazu ganz
besonders die gute Geiundheit, die sie"bis-
her begleitet hat. In Sdrónbadr 'bzw. St'ein-
póhl geboren, tiber'siedelte das Jubelpaar
L926 von Steinpóhl nadr Asdr, wo es s'i&r 'in
der Talst'ra8e ein ansehnliches \ý:o'lrnhaus er-
riďrt'et hatte, ,das es ,dann im Jahne 1947 bei
der Vertr,eibung verlass.en mulSre. Lm. Fudrs
v/ar von 1.897 an mit Ausnahme d.er Kri,eEs-
jahre t9l4-19l8 bis 1946 als Fár,ber im Ě'e-
trieb'e Kirchhoíf tátig. Seine Frau náhte in
Heimarbeit fiir versdr,iedene Trikotapen-
firmen. Der Árb'eitstag des fleií3igen Ě:he-
paares ging selten vor 14 Stunden zu Ende,
auch der Sonntag muí3te nodr oft genug
h'erhalt'en. Auf diáse \íeise erreiďrte eš seii
Zie|, das FIaus sdrul'denÍrei zv ekommen,
bereits zehn Jahr'e naďr dem Bau. Die Tsdre-
dren madrten dann das Ergebnis d.ieses Flei-
íJes durdr ihren Raub zuňchte. Inzwisclren
aber haben Her"r und Frau Fudrs. seit 16
Jahren UrgroBeltern, siďr mit ihrem Sdrick-
sal lángst ausgesóhnt und verbringen ihre
geruhsamen Jahre am sdrónen Chiňsee.

Goldene Hochzeit: řtrerr Josef Gótzl: (7a)
un'd Frau Maria '(74) am 6. Juni in Puďr-
heim/Bhf., Birkenstra8e 6. Diá aus Asclr ge-
biirtigen Ehel'eute waren Páďlt,er ,der Gast-
wirtschaft Gut Sorg .und dadurch einem
weiten Kreise von .Landsleuten wohlbekannt.

92. Geburtstag: ,Flerr Ernst Geipel (\frer-
nersreuth) am 31. 5' in Tann/Rihón, wo er
se'inen Lebensa'b,enrd zusammen mit s,ein'er
Frau jm Eigenheim d,es Sohnes Emil in stil-
ler Geborgenh'eit verbringt. Der Jubilar war
daheim viele Jahr.e 'bei Zim,mermeister Gei-
pel tátig. - Herrr Em'il Lux, oberlehrer
i. R., am 7.7. in FicJrtelberg/Of!., Gustav-
I;euielt-Straí3e 2. vriTEGř-ffií' daí3 un-
ser'e \í/iinsdre, d'i'e wir ihm zu seinem Neun-
zigsten entbor'en, dazu die heimatlidr-wiir.
zige Luft 'des Fidrcelgelbirges, boi runserem
greisen Landsmann so gut anschlugen und
wiederholen sie fiir die komm.end,en Tahre
auc}r im Namen der vielen,'vielen Sďůler'
'denen er einst die Wege ins L,eben ebnet,e.

88. Geburtstag: FI,err Christoph Diet,el
(Gartengasse 4) am 18. 6' in Gótzenhof 163
bei Fulda.

87. Geburtstag: Frau Lisette Rósďr (Pa-
pierh'andlung im Ánger gegenůber Sďriit-
zeíhaus) am 6' 6' in Schónwald, Goierweg
371. Sie lebt dort b.ei Todrter und Sdlwi'e-
gersohn Irrgang' Bei sdrónem'!řetter trifft
sie siďr gern mit einigen Ásďrérinnen in den
Sdlónwa,lder Anlagen und 'dann werden Ftrei-
materinnerungen ausgetausdrt. Dabei geht
es mandrmal audr reďrt heiter zu' wenn
lustige 'Stiic}dren von ei'nst i,ns Gespráďr
r'rr'tsdlen. Si'e freuen siclr 'etben alle noďr reďlt
ihres Lebens, u,ngeadrtet der Sdrid<sa1s-
sďlláge, ďie jede ,einzelne zu verspůren be-
kom,men hatte.

t/ 81. Geburtstag: Frau Luise Geipel (Ger-

^ 
hand-Hauptmann-StraíŠe 2279) am 12' 6. in

\ Alexandersbad, Luisenihoim.
80. Geburtstag: Frau Iďa Zapf (Kr,'gs-

Í1euth) a,m 7.6' in Trier./Mosel, Leostra&e 1.
Die Jubilarin verbringt ihr,en Lebensabend
bei volder Gesundheit bei ihrem Enkel Ro-
bert'Girsďrik.

76. Geburtstag. Frau Alma 'W:andt (Nas-
sengrub) am 76.6. in Niirnberg, Pete r-Hen-
lein-StraíŠe 59, bei Tocjhter un'd Sdrwieger-
sohn.

70. Gebuftstag: Frau Ánna Habl (Fárber-
gasse 1ó88) am 22.6. i,rr Hof, l|ř'eberstrafie 5.

Leider madrt ihr ein Leiden in Kn,ie. Hi.ifte
und !řirbelsáule viel Besdrql'erden. \iřír wiin-
schen gute Besserung! - Frau Leni '0íirnii-. zer (Turn.ergasse 5) am 15.7. in Neumarkt/
opf.' Hóhenberg i' Tal 27. Dort versieht siern voller Riistigkeit den Harshalt ihr.er
Tochr'er Berrl Mártin.

Es stoiben Íern der Hgimot
Herr Ádolf B'i 'e'dermann (ó7) aus

Nasseng,rub bei As&, jerzt Kulmbadr.;";J;
am 17' Juni auf 'der Autoba'hn Hof _ Mí.in-
chen durdr. Fr"em.deinwir,kuns das Opfer
eines VeťkehrsunÍalles. Die piňsdre.une'á;
Vers torbenen f an'd un ter zahl r.eiďrer n.?aÍ ;-
gun.g aus Kulmbadr und Neustadr am 21.6.in Cob'urg 'statt. Herr Kurt aus Co'burs
hielt dem so tragisch ums Leben Gekommel
nen_ einen tief,empfundenen Naclruf. Die
Stad-tverwaltung Kul,mbadr, die Gewerk_
schaft OV, die SPD Kulmbadr und die Frei-
relig.ióse Gemein'de Kulmbadr ehrt,en seine
Tátigkeit in Kulm'bach un'd lesten Kránze
an seiner Bahre nieder. Niďrt ňletzt nahm
audr sein Landsmann und Ianeiáhriper
Freurr'd' Johann 'Scfimidt aus Neušíadt."in
bewegten !řorten Ábsďried von Adolf 'Bi'e-

,dermann. D,e,r Verstorbene tratte rbis 1938
als Kriegsgesdrádigter 'eine Trafik in der
Alleegasse und war durdr seine aktive Tá-
tigkeit in fast allen Vere.in.en, d,ie der Deut-
sch'en sozialdemo.kratisdlen Pártei nahest,an-
den, nidrt n'rrr in s'einer Heimatstadt Ásdr.
son'dern audr weit dariiber hinaus best'ení
bekannt. Er war'auch ,einiEe Tahre Mitsliod
des Stadtrat'es un'd d,er Sta'ětvérwalturr*"uoo
Asdr. Besonders aber 'di'e Sdriiler- urr'd šďrti-
lerinnen-Ábteilurlg'des Arbeiter-Turnverei-
nes lag im- sehr am Herzen. Im Jahre 1944
(aus Ánla8 des Attentats auf Fiitler) war
Biedermann einige Tage in Haft. Nach sei-
ner Ausweisung aus sein,er Heirnat im lahre
79'46 kam 'er naďr Kul'rnbadr und 'w-ar bis
zur Pensionienung,im Jahr,e 1959 in der dor-
tigen Stadtverwal't'ung als Ángestellter titig.
- Flerr Ridrard Fuchs, Gardinenwebe--
meister i. R. (Sdrón'badr-Sold,atenháuser) 64-
jáhrig am 14.6' in einer Niirnberger KÍinik,
wo er sidr drei sdrweren Magenoperationen
hatte unterzi,ehen miissen, ,á,ie ůb'er seine
Krafr gingen. Sdron vorher vr.ar ,er durdl
sein Leid'en zu dreizehnmonatigem Áufent-
halt in einer Heilanstalt gezwungen gew.e-
sen. Von dort kam er nuť sďreinrbai ge-
sundet zuriidr nadr Pegnitz, wo er im Eigěn-
hei'm seiner Kinder seďrs zufr'iedene \řoěren
verbringen d,urfte, ehe er wied,er'aufs Kran-
kenlager geworfen wurde, von dem er s'idr
n'rrn niďrt noc]r einmal ,erheben 'd,urfte. Im
Garten s'einer Kinder. den er mit Fleiíš u'nd
Liebe ,angelegt hame, hoffte d'er stets ,um das
\řohl der Seinen' besorgte Mann' ein'en ru-
higen,'gliid<lidren Lebňsaben'd verbringen
zu 'důrfen, was ihm leider nidrt vergóňnt
war. Viele Heimatgenossen und neue Fleu.n-
de gaben ihm d.as letzte Geleit. Die SL-Orts-
gruppe Pegnitz b.ezeugte itr,re Verbund.en-
heit zu i]rrem toten Lňdsmanne durdr eine
Kranzniederlegung. Der Verstorbene hatcc
siih audr in der neuen He,imat durdr Redrt-
sdraffenheit, FůeiB und offenen Charakter
ii,berall 'beliebt gemadrt. - Flerr Johann
J u d a s_ (Sďrneidinmeister, Kantgasse) 'ein'en
t1g -nadr seinem 84. Geburtstag -am 2.6. in
Lidr/Flessen. Vi,ele }Ieimatgňr,ossen fl.rnd
Freun'de 'aus der neuen .,řtreimat geleiteten
ihn zu Giarbe. _ Flerr Max K r a u's , !řirl-
meister i. R. aus ElÍhausen, am 2l.5. nadr
langem Ireiden im Sanatorium Sdrillerhijhe.
Er wurde in Sdrwábisďr Gmiind unt€r sro-
íŠer Beteiligu,rrg von Vertriebenen und' Ěin-
heimisdren zur .letzten Ruhe sebettet. Am
Grabe hielt i'hm Lm. Sdróner*'ein'en warm
empfundenen Nadrruf ,uÍI,d legte im Namen
der Egerlínder Gmoi, d'eren čriirr'dungsmit-
glied de_r Verstorbene war, ei.nen Kranz
nieder. Sein'e 'Vitwe Frau ÉIla Kraus eeb.
Lederer wohnt in Sdrwábisdr Gmiind, Božtrs-
gasse 53. - Frau Marie Maracb (Neu-

berg) 84jiihrig am 15. 6' in ÁIsfelďHessen.
Vor ihrer Verehelióung mit d'em Fárb'erei-
besitzer Marad< *"' ái. Verstorbene als
Frl. !í'iirttenberger Lehrerin in Ásdr' Eúe' ihr'er Sdriilerinn'en um ď'e Tahrhundert-
wende hatte im letzten Ásďrčr Rundbr'ief
die Veróffentlidrung eines Sdr'ulbila; 

-;;;.
damals veranla8t und damit ihrer einstisen
Lebrerin .eine letzte grofie Freude be..ii.t._ Frau Marg. Mictrl geb.Hórer (FIauot-
st raíŠe 45, Haus In d ustri ell'enve rein) ž + ietiris
a-m 9.6. in Selrb, wo sie nadr dei vórtr'ei]
bung mit Gatten, Toďr'ter und Enkelin
neuen FtrB gefaí3t h'atte' Seit ein'em vor fůnf
Jahren erlittenen ScJrlaganfall s,tand sie bei
Dr. Hofmann unter 'ďauernde'r árzrl,id1er
Auísidrt. So konnien ih. ;;ď'.-šJi;;;-
ze-n ersPart werden, aber d'er Kráfteverfall
selbst war un,aufhaltsam. Nadr ,einer Zeit
vóLlig-er Hilflosigk'eit, in der sie "'Á Ji.
Spraďr'e veťlor, wurde sie 'durc:h den Todvon ihrem Leiden erlóst. Ihre Landsleute
und viele |-inheimisúe legten ,durdl Teil-
nahme an der Trauerfeie. .i''d ub'...]o, ,ri"í.
Blu'men- und_.Kranzsp.od"n Zuugni' 

"á"der gro(en Beliebth'eit 
-d'er 

VerstorĚenen ab'_ FÍerr Ernst P ó'h l an seinem 83. Ge-
bur'tstage 'nadr lángerer Krankheit' i; ój-
denburgisďren Kran'kenhaus. Gebti'rt'iser
Ascher, war der Verstorbene bis zur Vřr-
trerbung bei der Ťeppiďrfabrik Ginzkev in
Maffersdorf als Fárbermeister tátig. seinen
Lebensabend ver.brachte ,". -it u.ň.' Éi.u
bei sein,er Tochter Edith und dem Sdrwie-
gemohn Dr. Ritter in Heidmtihle/Oldb. Er
eríreut'e siďr in s'einer neuen Heimat gro-
í3er'W:ertsdrátzung. Di'e Beisetzung f andlam
2.luní 196l auf'dem Friedhof in-Sďrortens
statt. - Erau Anna Ric,hter, Fleisdrer-
meist,erswit'we vom Forst (in dei Tod,esan-
zeige Folge 11 des R'und'briefs hie( 

", 
liilg

Emma R.) am Ž.5. in Kulmbadr. Trotž
ihres hohen Alters (85) war sie bis zuletzt
geist'ig riistig und kórperlich wohlau'f und
nahm an allem Gesdrehen leb.h.aften Anteil.
Der Tod ri'ef sie ganz plótzlidr und ohne
lángeres Krankenlager ab. Viel'e Fr'eunde
un'd Bekannte aus dcr alten und neuen llei-
mar gab,en der geadrr,eten Handw,erksmei-
sterswirw,e auf dem Knrlmbadrer F,r.iedhof
das I'etzt'e Geleit.

. Aróer- Hjlír- und Kulluríonds: SlolÍ Blumen oul
dos- Grob ihrer lieben Tonle und Kusine Frou Moro.
MicÍrl/Selb von den Fom. C. Brehm 

""J-H' šÁirýitsi
20 Dr!{, von ihrem Bruder Korl Hórer 

""d É;;7á;;:reulh 10 DM. - AnlóÍ;lió des Heimqqn"ái -Já"
!h!P.ooř9! Ernsl und Anno Schórlel voň Eřnsl undFrieť.o Glóckner/Bomberg 

'o 
DM. _ lm c;J;"l;;

o.n .ahřen lieben Fleund Ernsí Heinríó von Fdm.Norberl weis í0 DM. _ slolt Blumgn ouí dos Grob
der. Frou Else Bdr von Berlo Geyer/Slroblqch 5 DM._ lm Gedenken on Frou ldq KíoubElt/[ot'iii'Í".
von 'Mqli Wundellich/Alsíeld to DM, K;;i Ňi;;;:berg/Fegni'z l0 DM. _ Sloíl GeburlsÍqqsblumen ouídos Grob der Frou Elise NiďerlióJánh'eil-;;; ň;Tomqn und Voler/Foróheim í0 DM'

. AsCllEr tuND.BttEř
Hclmotblolt íůl dic our dcm Krcirc Ardt vorlrlobr-
ncn Deutgóen. - A{illcílungsbtoll dcr Haimotkrrirrr
Atdr und dcr Heimolgemeindcn dct Krclrc: Ardr ln
dcr Helmolgliedarung dcr SL. - Ert.hoinl rwlimol
monollidr' dovon clnmol mll dcr rlóndigcn Brllo9o
.Unser Sudclsnlond'. - A{onolsprclr t,- DM, ;-
zÚ9l. ó Pl. ZurlcllgcbÚhr. Xonn bcl jrdcm Porlomlc
lm Bundcrgcbleí bcrlclll werdcn. - Verlog, Drud.
rcdokllonellc Voronlworlung und Allelnlnhobrr: Dr.
B. Ílnr' MÚodlcn-Fcldmodrlng, Fctdmodrlngcr Slrc|o
382. - Portsdrrdrkonlo: Dr. Bcnno Tinr, M0ndrrn,
Klo-Nn tt2t 48. - Fcrnsplcóer: Můndrcn 32 o! a.
- Pollonrórilli Vrrlog Ardrcr Rundbricí, Jvlůndrlr

Feldmodring, 9ólir!íoó 33.
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  Wir gratulieren J
Diamantene Hochzeit: Am 21.Ju.li bege-

hen die E-heleute Albin -'und Ernestine -Fuchs
(Talstraße 1772), bei-de 84 Jahne alt, in Graf, i
be tätt/Chi-em-se-e,' Traunstein-er Straßemíç,
 zigjä-h-riges LEh=e'ju'bifläum. Däzu -ganz
b-eson-ders -die gute Gesunıdheit, -die sie bis-
her begleit-et hat. In Schönbach bz-w. Stein-
pöhl geboren, über-si-edelte das J-u-'belpaaı'
1926 von Steinpöhl nach .A-sch, wo es sich -in
der Talstr-aße ein -ansehnliches W'-ohnh-aus -er-
richtet -hatte, -d-as es -dann. im Ja-hre 1947 bei
der Vertreibung verlassen -mußte. Lm._Fucl'ıs
war von 1897 an mit Ausnahme -der Kriegs-
jahı*-.e 1914-1'918 b.is 1946 als Färber im Be-
trieb-e Kirchhoff täti-g. 'Seine Fr-'au nähte in
H-ei-mar-beit für verschiiedene Tr~_ikot-agen-
fir-men. Der Ar-b-eitstag -d-e-s¬`fleißigen- Ehe-
paares .gi-ng selten vor 14 Stiun-den zu -Ende,
auch« -der Sonntag mußte noch oft genug
her-halt-en. Auf dies-e W-eis-e erre-ichte es sein
Ziel, das Haus schuld-enfrei zu lbekommlen,
bereits zehn Ja~hı'-e- n-ach -dem Bau. Die Tsche-
chen «macht-en dann das Erg-ebnis dies-es Flei-
ßes durch i-hr-en Raub zunichte. .-Inziw-ischen
aber ha-b-en Her-r und Frau Fuchs, -seit 16
Jahren U-1*-großeltern-, sich mit ih-rem Schick-
sal längst' ausg-esö-hnt und verbringen -ihre
-geruhsam-en Ja=hre -a-m schön-en C-hi-ems-ee.

Go-1-dene Hochzeit: LI-Ierr Josef Gö-tzli (74)-
und- Fraiu-' Maria -(74) am -6. Juni in Pu.ch-
-heim/B-hf., Bi-rk-enstraße 6. Die aus Asch ge-
bürtigen E-heleut-e waren Pächter -der Gast-
wirtschaft Gut 'Sorg Lund dadurch einem
weiten' Kıreise von -Laindlsleuten wohlbekfannt.

- 92. Geburtstag: Herr Er-n-.st G-eipel (Wer-
nersreuth) a-m 31.5. -in.`Tann/Rihön, wo er
seinen I_ie'b-ens-ab-enld' zusammen mit sei-ner
Frau im Eigeníheim -d-e-s Sohnies E-mil in' stil-
ler- Geborgen-h-eit verbringt. Der Jıubil-ar war
daheim viele Jahre bei Zimme-rme-is~ter 'Gei-
pel tät-ig. - -Herır Em-il Lux, -Oberlehrer
i. R., -arm 7.7. in Fichtelber: /Ofr., Gustav-
Le-utel-t-Straße-2. Wir freuen uns, daß run-
sere Wünsche, die wir ihm zu sein-ein Neun-
zigs-tenr entbot-en, dazu -die h-eimatlich-würs
zige Luft -dıes Fichtel-geibirges, bei fun'seı¬-em
greis-en- L-a-nd-s-mann so gut anschlugen. und
wiederholen sie für die komm-end-en Jahre
auch '-im Namen der v-ielfen, `vi-el.en= S-cıhüiler,
-denen -er -einst -die Wege- 'i-ns L-eb-en ebne-te.

88. Geburtstag: Herr Clmristoph Dietfel
(Gartengasse 4) am 18. 6. in- Götzenhof 163
bei Fulda. _ - _

87. Geburtstag: Frau Lisette Rö.sch ('l°_-a-
pierh-an-dlung im A-n-ger gegenfüber _Sch¬ut-
zen-haus) am 6-. 6. -in Schönwald-, G¬eıerw_eg
371. Sie lebt -dort bei Tochter und- Schwie-
gersohn Irr-gang. B-ei schönem, Wett'er_ trıf-ft
sie sich gern -mit einigen Asche-rınn-en in den
Schönwall-d-e'r Anlagen ru-nd dann werden Hieı-
materinn-erun-gen ausgetausdıt. Dabei -geht
es -manch-mal -auch '-recht_ h-eıt-er -zu, fw'e._nn=
lustige 'Stückchen von ein-st ı-ns 'G-esprach
ru~tscl1=en-. -Sie -freu-en sich -eben -alle noch recht
ihres Lebens, ufngeachtet -der Schicksals-
schlä-g-e, die jede einfzelne zu verspüren be-
kommen' -hatt-e. j"

81. Geburtstag: -Frau -Luise Geıpel (Ger-
harıd-Ha~u-ptimann-fSt'raße 2279) am. 12. 6'. ın
Al-ex-an-d-ers-b ad, Luis-eniheim.

80. Geburtstag: Frau -I-da Zapf (Krugs-
neu-th) am 7. 6. -in Trier/Mosel, Leostraße 1.
Die Jubil.arin v-erbringt ihr-en L.-eben.sabe-n-d
bei volfl-er Gesun-d~h-eit b-ei =i-hrem En-kel Ro-
bert 'G.irsclti~k. '

76. Geburtstag. Frau Alma Wrandt (Nas-
sen-grub) am 16. 6. in Nürnberg, Peter-.Hen-'-
l-eililı.-Straße 59, 'bei Tochter und Schwı-e.g-er-
so n.

70. Geburtstag: Fra-fu An-na -Halbl (Färber-
gas-se 1688) am 22.6. Hof, Welberstraße 5.
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.Leider macht ihr ein Leiden in Kn-ie, Hüfte
und Wirbelsäule viel Beschfw-erden. Wir wün-
schen 'gute Besserung! -` Frau Len-i`Wirn'it-
zer ('Iiuı¬n1ergass'e 5) a-.rn 15. 7. in- Neumarkt/
Op:f., Höhenlb-erg i. Ta-127. D-ort' versi-eh:t sie
in voller Rüstigkeit -den Haushalt ihrer
Tocht-er B-ert'l Marti-n.

Es starben fern der Heimat
Herr Adolf B -i -e ~d e rm a n nu (67) aus

'N-assen-gr-u'b bei Asch~, jetzt -Kulmbach, wurde
a-m 17. Ju-ni auf -der Autobahn Hof -- Mün-
chen durch- Fr+emde.inwi.ı°-ku-ng -d-a-s Op-fer
eines V-er*kehrs*unf=alles. Die Einäscherung des
Verstorbenen fan-d unter zahlreich-e-r Beteili-
gung aus Kulmbach 'un-d Neusta'-dt am 21. 6.
in Coburg 'st-att. Herr 'K-urt aus Coburg
h-i-elt dem so tragisch rums Leben- Gekomme-
nen einen ti-efemp-fun-denen Nach-ruf. Die
Stadtv-erwalftung Ku-lim-bach, d-i-e G-ew-erk-
schaft Ö-V, di-e~.S-P-D Kulmbach un-d -die Frei-
religiöse Gemeinde Kulmbach ehrten seine
Täti-gk-eit :i-n Kaıl-mbach -u nd legten Kränze
an seiner Bah-re nieder. Nicht zuletzt =n=a-'hm
auch s-ein Landsmann u-nid langjä-hriger
Freund-, Johann .Sch-mi.-dt aus Neu-sta-dt, in
bewegten Worten Abschied. von Adolf Bie-
fd-erım-ann. Der Verrstorb-ene lhatte *bis 1938
als ›Kriegsgeschädi=gt-er -ein-e Trafik in- -der
A-lleegasse -und wa-r durch seine aktive- Tä-
tig-ke-it in ffast allen- Vereinen-, die -der Deut-
schen -sozial-d-emo,.k1°-atischen P-art-ei n-a-hest-a.n-
den, nicht nur in -sei-ner Hei-m_a'tsta-dt Asch,
son-d-ern -auch w-eit darüber hin-aus bes-tens
b-ek-an-nt. iEr war -auch -einige Jahre Mitglied
-des Stadtrates und -die-r Sta-d~tv-erwa.ltu-ng von
Asch. Beso-nd=er-s -aber die S-d'ıül-er- u-nid -Schü-
lerinnen-Abteilunıg des Arb-eite=r-Tu-rnve-rei-
nes l-a-g -im sehr am Herzen.. Im Jahre 1944
(-aus An-laß d-es At-trentats auf Hitler) war
Biedermann einige Tage in -I-Iaft. Nach. sei-
ner Au'swe.isu.n-g aus se-in-er 'Hei-mat im Jahre
1946 -kam -er nadıf K-ulim-bach und war bis
zur Penfsionierfun-g -im Jahr-e 1959 i-n -der -dor-
tigen 'Sta›d'tv-erwal~t-urn-g als Atn-g-estellter t-äti-g.
- Herr R-id-ıard F u c 'h s , Gard-in-e-nw-eb-e-
meister i. R. (Sdıönbadn-Sol-ciatenh-äuser) 64-
jä-hrig -am 14. 6. in ein-er Nürnbe-ı¬g-er Kl.in-ik,
wo er -sichdre-i 'schweren Mag-efnoperat=ionen
hatte u-n-terzi-e'he-n müssen, die -über se.ine
Kra-ft gingen. Sdıon- vorher -war -er d-urdı
sein' Leid-en zu -dı¬-eizehnmonatigem Aufeıtt-
-halt in- ei-ner Heil-anstalt gezwungen -gewe-
sen. Von -do-rt kam er nur sche-i-nib-ar -ge-
sun-det -zu-rück nach P-egn-itz, 'wo er im Eigen-
heim seiner Kinder sechs zufriedene Wochen
veubrin-gen. durfte, ehe er wi-ed-er -aufs Kran-
ken-lag-er -geworfen wiurd-e, von dem er sich
n-un nicht noch ein-mal er-heben ~d-urft-e. Im
Ga-rten seiner Kinder, den er mit' Fleiß iu-n=.d
Liebe anige-legt fhatte, 'hof-ft-e der stets- -'um das
Wohl der Seinen- 'besorgte Mann- einen 'ru-
-hige-n, -gl-ückl-ichen Lebensabend ve-rbri-ngen
zu- -dürfen, was ihm leider nicht vergönnt
war. Viele H-eimatgen-ossen und neue Freun-
-de gaben .ihm -das letzte G-eleit. iD-ie S-L-Orts-
gruppe Pegnitz bezeugte ihıre V-erbunden-
heit zu ih-rem toten L-anlcism-anne durch eine
Kranzniederle-g~un-g. Der Verstorbene hatte
sidı auch in- der n-euen= Heimat -diu.rch- Recht-
schaffen-heit, "File-iß .und offenen C-ha.ra=kte.r
überall b-eliebt .gem-acht. --= Herr Jo*h=a'n-n
J u d a s (Sdın-ei-dermeister, Kan~t-gasse) einen
Tag nad-ı` s-ein-em 84. G~eburts.ta-g am 2. -6. in
Lich/Hessen. Viele Heimat-genıos-sen ıun-d
Freunde _-aus der neuen .*I-I-eimat geleiteten
i-hn zu -Grabe. _- Herr Max K r a u s , Wirk-
me-ister .i.R. aus Elf-h-au-sen, -am 21.5. nach
langem Leid-en i-m Sana-to.riu-m Schillerhö-hie.
Er wu-rd-e in Schiwäbisch Gmünd unter -gro-
ß-er Beteiligung 'vo-n Víertri-ebenen und- Ein-
heimischen- zur .letzt-en Ru-he gebettet. Am
Grabe hielt -ihm Lm. Schöner einen warm
empfundenen Nachruf und l-egte -im Namen
der Egerländ-er Grnoi, deren Gı'ünIdun-gsm:i-t-
glied der Verstorbene war, -einen K.-ran-z
nieder. Seine Witwe Frafu Ella K-raus geb.
Led-er-er wohnt -in Schwäbisch -Gmün-df, Bodts-
gasse 53-. -- F'-rau Mari-e Marack (Neu-
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berg) '84jähri-g' am 15.6. in Als-feldflí-essen.
Vor ihrer Verehel-ichung mit -dem Färb-erei-
besitzer Marack war die-Verstorbene als
F-rl. Württen-berg-er Lehre-rin im Asdı.. Eine
ihr-er Schülerinnen um die J=ahr-hu.ndert-
wen-d-e -hatte im letzten Ascher Runıdbı'=i-ef
d`ie Verö-ff-ent-lichun-g "ei-nes Sch-ul-bild-es von.
damals veranlaßt un"d= da-mi-lt ihrer -einstigen
Lehrerin ..-e-ine letzte große Freude bereitet.
-- Frau Marg. Michl geb. Hörer (Haupt-
straße 45, Ha-us Indust.riel-l-env-erein) 74jä-hrig
am 9.6. in Sellb, wo sie nadı -der Vertrei-
bung mit Gatten, To'ch't-er- 'un-d Enkelin
neuen Fuß' -gefaßt hatte. -'Seit e-in-e-m v-or fünf
Jahren erlitten-en -Schlag-a-nf-al.1__ stand sie bei
Dr. -Hofmann iunatger -da-uern-der ärztfliicher
Aufsicht. So ko-ninten ihr' manch-e_Schmer-
zen erspart werden-, -ab-er -d-er Kräfteverfall
selbst 'war 'unfauf-haltsa-m. Nach einer Zeit
völliger Hilflosigkeit, in de-r sie auch «die
Sprache verlor, wurde s-i-e_-d-tirch -den Tod
von ihrem Leid-'en erlöst. Ihre L~and*sle-ute
und vi-e-le Einheimische liegten -durch' Teil-
nahme an der Tr-a-'uerfeier und überafu-s viele
Bluim-e-ns und Kranzspen-den Zeugnis von
der großen Bel-iebth-eit der Verstorbenen ab.
-- H-eur Ernst Pö-ihl -an -sein-em 83. Ge-
b-ur-tstage nach längerer Kr-an-kheit im Ol-
denbuı'-gischen Kr-an¦ke-nihaus. Geb'ü.rt~iger
Ascher, -war -d-er Verstorbene bis zur Ver-
treibung bei der 'I'-eppichfabrik" Ginzk-ey in
Maffersdorf als Färbermeist-er tät-ig. S-eine-n
Lebensabend: verbrachte er -mit .s-einer -Frau
b-ei .s-einer Tochter Edith -und dem Schwie-
gersohn Dr. Ritter in Hei-d-mü'hle/Oldb. Er
erfireute sich in seiner neuen Heim-at -gro-
ßer Wertschätzung. Di-e B-e.i:setzun.g -f-an-d“ am
2. J-uni 1961 auf'-dem Fried-hof -in Schortens
statt. -- Frau An-na Ric-ht-er, Fleischer-
m-eist-e.rs~wit`we vom -Forst (i-n der Todesan-
z-ei-ge Fo-l-g-e 11 -des 'Rfun-dbriefs 'hi-eß es =irrig
Emma R.) am. 27. 5. in- Kiuflmb-ach.. Trotz
ihr-es hohen Alters -(85) -fw-ar sie bis zuletzt
geistıig rüfls-tig und -körp-erl-ich wohlauif und
nahm -an allem Gesolıehenf-ie§b=haft'en. Anteil.
Der Tod ri-ef =sie -ga-nz plötzlich. u-n-d ohn-e
längeres Krankenl-ager ab. Viele F.r-eunde
und Bek-ann'-te -aus d-er -alt-en und neuen Hei-
mat gaben der -geachtet-en -H-an-dw›erksrmei-
stersw¬i-tw-e auf de-m Kfulmbacher Fried-hof
-das: letzte Gelei-t.
 

Ascher Hilfs- und Kullurlondsz Sloli Blumen auf
das Grcıb ihrer lieben Tcınie' und Kusine Frou Morg.
Michl/Selb von den Fom. C. Brehm und H. Schirl/Hoi
20 DM, von ihrem Bruder Kcırl ,Hörer und Frcıu/Bcıy'-
reulh 10 DM. -- Anläfjlich des Heimgonges das
Ehepocıres Ernsl und Anno Schöriel von Ernsl und
Frieda Glöckner/Bomber 10 DM. - lm Gedenken
on ihren lieben Freundg Ernsi Heinrich von Fam.
Norbert Weis 10 DM. - Sioll Blumen auf das Grob
der Frou Else Bör von Berio Geyer/Sircıljloch 5 DM.
- Im Gedenken on Frou Ido Klouberl/Lohnhcırlíng
von Mcıli Wunderlich/Alsfeld 10 DM, Korl Niren-
berg/Pegniiz 10 DM._ - Sioll Geburisiogsblumen auf
dos Grob der Frou Elise Nickerl/Odenheím von Ilse
Tomcın und Vcı-ler/Forchheim 10 DM.

5:79'

- ASC!-IEIIRUND-BI!-'IE'F~
Hoimoibloli für die aus dem Kreise Asch vorirlıbıı-
nen Deulsdıen. - MifleiIungs_blail das Haimailırıisıs
Asch und der Hoimoigemeindon das Kreises Asdı in
der Heimolglieclarung der SL. -- Ersdıeini zweimal
monoilidı, -davon einmal mit der ständigen Bıilogı
.Unser Sudelenlcındfi -- Monolsprois 1,- DM. 'zu-
züg|.6Pl. Zusiellgebühr. Konrı bei jıdınfı Posiamlı
irn Bundesgebiet baslılli warden. - Verlag, Druck.
redaktionelle Vercınlworiung und Allelninhcıbır: Dr.
B. Tins, Mündıın-Fıldmodıing, Faldrnochinger Sirtılgo
382. - Posischodtkonio: Dr. Benno Tirıs, München,
Klo;-Nr. 1121 48. -_- Fornspreclıerı München 32 03 25.
- Posicınschrifli Vırlog Ascher Rundbrief, Mündıın-

Fıldmodıirıg. Sclıliıljlnch 33.



BETT FEDE R,N
(íÚllíetti9)
l/r }! hcndlosóllrrrn
DA{ t.to. tt,20, tr,50, tr,50
und í7r
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DM -!,25; 
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f crtige Betlen
sl.D!-. D-Un.n-' lo!cad.ů.n'

Bcllvórdid únd tnlcll voň dcr Fodtfrtno

BLAHUT, lurth i. Wold oder
BLAHUT, !(rumbodr / Sdrwb.

Verlongen Sie
or Sla lhren Br

STOFFHANDSCHUHFABRIK
sucht

GEUBTE GANZNAHERINNEN

Moschine mil Molor wird gestelli. Ange'

bqte unŤer oGN" on den Verlog Ascher

Rundbrief, MÚnchen-Feldmochin g. SchlieB-

foch 33.

PerÍekter WlRKER
fÚr Rundstuhl und Rundstrick wird sofori

in Douerbeschciftigung oufggnommen.
Wohnung konn beschofff werden.

KARL WUNDERLICH, Wirkworenfobrik
, Kirchenlomilz

WIRKER
fÚr KettenstÚhle und Spitzenroscheln
von Wirkworenfobrik irn Rhein-Moin-
Gebiet móqlichst per sofort gesucht.
Bewerbunoěn erbeien vnler ,,2112" on
on den Veřloq Ascher Rundbrief, MÚn-
chen-Feldmočhing, SchlieBfoch 33.

LANDSLEUTE
wollen Sie lhren Urloub in schóner, ruhi-
ger und woldreicher Gegend
IM FICHTELGEBIRGE
verbringen, donn schreiben Sie on
A. Voit,
{l3o) WeiRenhoid8 b.WeiBenstodt/oÍr.
jederzeit Fohrgelegenheit zur Grenze.

LANDSLEUTE und VERTRIEBENE
kouíen ihre

BETT- und IISCHWASCHE
bei

W. Lubich ó Sohn
tllof N0rnberg, norilterslro$e 32

Íríihel: Móhlisch-Schónberg

Verlongen ouch Sie Unser 'UnveÍ-
bindliches AngeboÍ.

lcttfedern-llnkouÍ lrt Yerlrouonlroóc
Fcrtigc obcrbcttcn . Yon DM'{5._ euÍvlrtr
Fcrtigc Kopflisrcn von DM 15.50 auÍwlrts

Gg&lirrcnc Bcttfcdcrnrh kg zr DM 9.50 11.50 14.- u. 18'-
Ungcsdrlirscnc Bcttfcdcrn
|h Lg za DM 6.60 9.20 l2.l0 

''ťlu 1l:
Bcttýitdr€ .udl 14o cm brcit. Stcppdc&cn u.
Deuncndc&cn, sovic Garantic'Inlcttr io rllcn
Ferbcn und Prcislecen. Verlrogco Sic unvcr-
biodlidrcl Ángcbot- voo Ihrcr lltbcwihrtcn
HcimrtÍirmr

BETTEN.PI.OSS
í13bt DILLINGEN/Doneu' Gégr. 1só5 im Sudctcolaod

Unsere liebE Muller, Schwiegermuller, GroÍ;-
muller, Urgrolmuller und Sówógerin' Frou

ldo Kloubert
geb. KolndórÍer

i!Í om 29'Moi t9óí, kurz noch Vollendung
ihres 81. Lebensiohres, sonÍl enlschloíen.

ln sliller Trouerr
Hllde Zórner. geb, KlouberÍ
Helene Nouolny, geb. Klouberl
im Nomen oller Angehórigen

HerzliďlEn Donk ollen lieben. Freunden qus
deř Heimol, die uns zum 1Heimgonge' un_
sErer gulen Muller ihre Anleilnqhme be-
kundeten.

Nun ode, lhr meine Lieben,_ NehmeÍ Absóied. weinl nichl mehr.
Den*l, wos ich gelillen hobe,
Meine Kronkheil wor zu schwer.

Noó schwerer Kronkheil und mehreren
Operolionen isl im 64. Lebensiohr mein .9u-
lei, edler Monn und Lebenskomerod, unser
lieber VoÍer, unverge$lióer Opo, Bruder,
Schwoger, Onkel, Pole und Cousin, Herr

Richord Fuchs
Oordinen-Wobmai3l6t i. n.

om l4. Juni l96í im St<idtischen Kronkenhous
zu Nůrnberg zum ewigen Frieden heimge-
qonoen. Wir bellelen unseren liEben Enl-
íď'lóí.n.n om Somslog, den í7. Juni Íern
seiner oelieblen Heimol unler qroler An-
lEilnohňe der Bevólkerung qus noh und
Íern in Pegnilz zur leÍzlen Ruhe.
Peonilz/Oír.' Hons-Genlner-5lrobe í0
ÍřÚÍeř sóónbqch, Soldolenhóuser, Kr. Asďr

ln sliller Trouerl
Olgo Fudts, Gollin
Erno touh' ToďtÍer
Hon3 Rouh' Sówiegersohn
(lous. Hons u. Wollgong, Enkelkinder
und olle Anverwondlen

Allen Freunden und BekonnÍen unserer lie-
ben Schwesler, Toníe und Schwógerin teilen
wir mit, doB diese, Frou

EIso Biir
9eb' Pilettóko' obe'tlenYilYe

om Somslog, den 29. April í9óí noch schwe'
rem Leideň slorb. Einsegnung und Urnen-
Beiselzung {onden om SomsÍog' den í3.5.
om neueň FriEdhoÍ in Amslellen/Uslerreiďr,
ihrem Wohnorle noch der Verlreibung, sloll.

lm Nomen oller Hinlerbliebenen:
Eruin Pileltdtko, Bruder
Brunn om Oebirge/Oslerr., Turnerslr. 26

Noó lqnqem. schweren Leiden isl unser Vq-
ler, Schwíegervoler, Oro!- und UrgroÍyvoler,
Schwoger und Onkel, Herr

FÍiÍz Hiidleř
Bdd(eÍmeislel i. n.

im 81, Lebensiqhre verslorben.
Wir beÍíelen unseřen lieben EnlschloÍenen
om 23. Moi in oberbernboch bei Aióoďr
ins Fomiliengrob zur lelzlen Ruhe'
Fůr die vielen Bezeugungen wohlluender
Anleilnohme, die uns ýon ollen Noďtborn,
Freunden und Bekonnlen zukomen, sogen
wir herzlichen Dqnk.
5chrobenhousen, PíoíÍenhoÍener SÍroí1e ó
Aichoó, N0rnberg und Folkenslein/Vo9lld.
llůher Asch, Egerer 5lroí;e ó5

ln lieÍer Trouer:
Ernsl Hddler und Fonille
Berlo Sdrwob mil Oollsn
Elité Fenderl und Fomilie
Ernestine Hlase Und oo'Íe
Anny Skibbe mil Kindeln
oelllud sdtóllne] mií Fonilie

Allen Freunden und BekqnnÍen ous der Hei-
mol geben wir hiermil die schmerzliche
Noór|cht, doÍ1 om 9. JUni í9óí meine liebe
Gollin, unsere herzensgule Muller u' Omo,
Schwesler, Schwógerin, Pole und TonlE

Morgorete Michl
geb. HóroÍ

noch longwieriger Kronkheil im Aller von
74 Jqhren verschieden isl.
Die Ein<isóerung erÍolgle om 12' 6' 1961

Se|b, JohnslroÍ;e 74

ÍrÚher Asó, Houplslroíye 45

ln lieler Trquer;
Hont Midrl, Golle
lrmgotd Sehr, Tochler
Motgil Sehr, Enkelin
ÁdolÍ Hólel Und FroU Berlo'

Bruder und 5ówdgerin
Korl Hó]el und Flgu l(loro'

Bluder und 5ówdgerin
tdo H8rer, Schwesler

(Pílegeonsloll in Himmelkron)
im Nomen oller Verwondlen

-102-

Allen Freunden und Bekonnlén ous der ol-
len Heimql qeben wil hiermil diE sómgrz-
liche Nqďrri-ót, doÍ' unser lieber VoÍer,
Orolvoler upd Sówiegelvoler, Harr

' Johonn Judos
om 2. Juni nqch kurzer schwerer Kronkheil.
kurz nqó Vollendung seines 84' Lebens-
iehres, enlschlolen isl.
iJie Beerdiqunq Íond om 5. Juni í9óí unler
qrobeř BeléiligUng der Heimotverlriebenen
ind' Fleunden- ou! dér neuen Heimol quÍ
dem FriedhoÍ zu Lió:loll'
Lích, G.uďellsweg 9

ln sliller Trouer:
Annq Hourléin
im Nomen qller Verwondlen

Am 29. Moi í96í versďlied unsere liebe
Sďtwesler, Tonle und Oro|tonle

Anno Fronz
im Aller von 89 Johren.
oÚ9lingen/wÚ1ll., Moulbronner Sllole
Íliiher Asch, Leróengosse 4

ln sliIler Írguer:
Molgot€le Kromer' Schwesler
nebsl ollen Verwondlen

Unsere liebe unvergeÍ7liche Muller, Sdrwie-
germuller und Grolymuller' Frou

Morie Morock
geb. ttvolll€nbe]gěr, LehÍélin o. D.

wurde om í5. Juni í96l im 8,|. Lebens.johre
ins himmlisóe Reich qbberulen.
Die Beerdigung íond om Somslog, den
l7. Juni í9ó1 sloll.
Alsleld
Íriiher Neuberg bei Asch

ln Donkbqrkeil und sliller Trouer:
terl.-lng. Roberl Jodrl und Frou Herlo'

geb, Morock
' Slud.-tqt RudolÍ Forsler und FroU Elte'

geb. Morod<
nil Enkelkindern liloller, lngrid, wol.

lroul, Honnelote, Rudi und lullo

Noďt einem erÍůlllen Lebeň íůr die Fomilie
und den BeruÍ enlschlieÍ om 30. Moi í96t
noch l<inqerer Kronkheil mein lieber Monn,
unser gU-leř Voler, Sówiegervoler, Gro|-
voter, Bruder und Onkel, Herr

Ernst Póhl
FdrbeÍmeislel i. n.

on seinem 83. Geburlslog.
HeidmÚhle/oldb., Johonn-Worner-Weg
. ln sliller Trquer:

Anno Pčhl ge6. Kónig
F'i|u Póhl und llsc Póhl geb. Seidel
Edilh Rillel geb. Póhl U. DÍ. Bluno Rlller
oltnlher póhl
wulí-o0nlher, Eddo U. Béole' Enkelkindet
zugleich im Nqmen oller Angehórigen

Noch einem orbeilsreichen Leben und nodt
lonqem. schwerem, mil groler Oeduld erlro-
oenlm Laiden. verschied om 27. Moi í9óí
ňein lieber, guler, lreusorgender Gotle,
Schwoger und Onkel

Korl Stritzl
Sdruhnodrermeirler

im Alter von 73 Johren.
Wir bellelen Unseřen leuren EnlschlqÍenen
om 29. Moi, unler gro$er AnÍeilnohme der
Bevólkerung om FriédhoÍ in Bieligheim/Enz'
zur lelzlen Ruhe.
Bieli9heim, Mórshqusen (Hessen),
Fliedrichshoíen, Neuenhoin/Ts.
Írůher Asch, Freili9rolhslro!e

ln lieíer Trquer:
die octlin nebsl ollen Verwondlen

Noch einer schweren, heimlůckischen Kronk-
hEil ist mEin lieber Mqnn, unser guler Vo-
ler, onkel, Sówoger und opo

Johonn WieRner
Renlner

om 5. Juni óí liir immer von Uns 9e9on9en.
Fe9nilz/oír., RoseggerslroIe 5
íriiher Asch, Růllistto|e 2409

ln sliller Trouerr
Anno Wielnerp geb. Longslein' Oollin
Allled ríÍieíne] mil F]oU' oÍíenboch
Elidt WieÍnel mil FroU, Neuhous
He'mlne Kunz. geb' Wie6ner, Gróíenbg.
Bellq sdr8ppl' geb. WieÍ1ner, Pegnilz
Wolly Zobel' geb. WieÍ'ner, Heilbronn
nil S'c|rviegelsóhnen und Enkelkindeln
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BETTFEDE RN
(rüııfenig) A

- .ilılrg handgesdıttssın - _
DM 9.30, 11,20, 12,60, 15.50
IIIIÜ 11,-' _ '_'I

' *P* *"'1_" " *ls kg ungesctıltssenG1 åμ U T um 3.2:, ms. 1o.2s, 1s.ıs
und 16,25 -

fertige Betten
StePP'. Daunen-. Tagesdecken,

- Bettwüsdıe und Inlelt von der Fadıtlrma
M <B|.Aı-ıU'r, rıinıı i. wurd oder "

BLAHUT, ltrunıbadı /Sdıwb.
I Verlangen Sie unbedingt Angebot,

bevor Sie Ihren Bedarf anderweiti decken.

-\.

HSTOFFHANDSCHUHFABRIK
sucht _ _

GEUBTE GANZNÄHERINNEN

Maschine mit Motor wird gestellt. Ange-
bate unter „GN“ an den Verlag Ascher
Rundbrief, München-Feldmoching. Schließ-
fach 33._

J J Perfekter W I R K ER L
.für'Rundstuhl und Rundstrick wird .sofort

in Dauerbeschöftigung aufgenommen.
Wohnung kann beschafft werden.

KARL WUNDERLICH, Wirkwarenfabrik
- Ä Kirchenlamitz
 
WIRKER _

für Kettenstühle und Spitzenrascheln
von Wirkwarenfabrik im Rhein-Main-
Gebiet möglichst per sofort gesucht.
Bewerbungen erbeten unter „-2/12" an
an den Verlag Ascher Rundbrief, Mün-

_ chen-Feldmoching, Schließfach 33.
MM
LANDSLEUTE J
wollen Sie Ihren Urlaub in schöner, ruhi-
ger und waldreicher Gegend _
IM FICHTELGEBIRGE
verbringen, dann schreiben Sie an
A. Voit, _
(1 3a) Weißenhaid 8 b. Weißenstadt/Ofr.
Jederzeit Fahrgelegenheit zur Grenze.
,OIIIIOIIICOOIIIOOOOIOIOOOOOIOIIOIOOIOIIÜOOOOOIOOIOI

LÄNDSLEUTE UNI VERTRIEBENE
I kaufen ihre '

BETT- und TISCHWÄSCHE
-bei

W.l.ubIch & Sohn L'
[1 Ba] Nürnberg. Roritzerstraße 32

früher: Mährisch-Schön-berg '
Verlangen audı Sie' uns-er ›un-ver-

ıbin-dliches Angebot.
OOOIÜOIIOOOOOOOOOOOIOIOOIOOIOIOIOOOOIOIIIIIIOIOOOOIG

Iettfedern - Elnkrıut Ist Verrrauınmıdıe
Fertige Oberbetteıı . von DM 45.- aufwärts
Fertige Kopfkissen von DM 15.50 aufwärts -

Geschlissene Bettfedern I
1/s. kg zu DM 9.50 11.50 14.- u. 18.-

-Urıgesdılisserıe Bettfedern -'
1/s kg zu DM 6.60 9.20 12.10 13.30 13.--

_ und 21.--
Bettwäsdıe auch 140, cm breit, Steppdedıen u.
Daunendedren, sowie Garantie-Iııletts in allen

_ Farben und Preislagen. Verlangen Sie unver-
bindlidıes Angebot von Ihrer altbewährtcn
I-Ieimıtf-irrııa -

BETTEN-PLOSS
(1`3b) D I I. L I N G E NlDon:ıu

Gegr. 1865 im Sudetenland

Ü'

Unsere liebe Mutter, Sdıwiegermutter, Groß-
mutter, Urgroßmutter und Schwägerin, Frau

Ida Klaubert T
geb. Kornclörfer

ist am 29.Mai 1961, kurz nach Vollendung
ihres 81. Lebensjahres, sanft' entschlafen.

- In stiller Trauer:

_ im Namen aller Angehörigen
Herzlichen Dank allen lieben- Freunden aus

. Hilde- lörner, geb. Klaubert
Helene Nowotny, geb. Klaubert

,der .Heirnat, die uns -zum ,Heim-ganger un-
serer- guten Mutter ihre Anteilnahme be-
kundeten.

_ N"" “def "'" '.“°i“° l'l°b°“'  Nehmet Absd1ıed, weint nıcht mehr.
` Denkt, was icl1 geliftenhabe,

. Meine Krankheit war zu schwer.
Nach schwerer Krankheit und mehreren
Operationen -ist im 64. Lebensjahr mein .gu-
ter, edler Mann und Lebenskamerad, unser
lieber Vater, unvergeßlicher Opa, Brude-r,
Schwager, Onkel, Pate und Cousin, Herr

Richard Fuchs
Gardinen-Webnıeister i. R.

am 14.Juni 1961 im Städtischen Krankenhaus
zu Nürnberg zum ewigen Frieden heimge-
gangen. Wir betteten unseren lieben Ent-
'schlatenen am Samstag, den 17.Juni tern
seiner geliebten Heimat unter großer An-
teilnahme der Bevölkerung aus nah und
tern in Pegnitz zur letzten Ruhe.
Pegnitz/Otr., Hans-Gentner-Straße 10
früher Schönbadı, Soldatenhäuser, Kr. Asch

In stiller Trauer: ' .
Olga Fuchs, Gattin -
Erna Rauh, Tochter
Hans Rauh, Schwiegersohn
Klaus, Hans u. Woltgang, Enkelkinder
und alle Anverwandten

Ailen Freunden und Bekannten unserer lie-
ben Schwester, Tante und Schwägerin teilen
wir mit, daß diese, Frau
ä Elsa Bär

- geb. Piletschka, Oberstemııritwe
am Samsfugı den 29. nc|d1 sdqwe.  

rem Lei'den starb. Einsegnung und Urnen-
Beisetzung fanden am Samstag, den 13.5.
am neuen Friedhof in Amstetten/Usterreidı,
ihrem Wohnorte nadı der Vertreibung, stat-t.

lm Namen aller Hinterbliebenen:
Erwin Piietschka, Bruder
Brunn am Gebirge/Oslerr., Turnerstr. 26

Nach langem, schweren Leiden ist unser Va-
ter, Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater,
Schwager und Onkel, Herr

Fritz Hädler
- Btidrerrneister i. R.

im 81. Lebensjahre verstorben.
Wir betteten unseren lieben Entsdılafenen
am 23.Mai in Oberbernbach bei Aicl1acl1
ins Familiengrab zur letzten Ruhe.
Für die vielen Bezeugungen wohltuender
Anteilnahme, die uns von alten Nachbarn,
Freunden und Bekannten zukamen, sagen
wir herzlichen Dank.
Schrobenhausen, Ptatfenhofener Straßeó
Aichach, Nürnberg und Falkenstein/Vogtld.
früher Asdt, Egerer Straße 65

In tiefer Trauer:
Ernst Hüdler und Familie
Berta Sdıwab mit Gatten
Elise Fenderl und Familie
Ernestine Haase und Gatte
Anny Skibbe mit Kindern
Gertrud Sdıöttner mit Familie

Allen Freunden und Bekannten aus der Hei-
mat geben wir hiermit die sdımerzlidte
Nachricht, daß am 9. Juni 1961 meine liebe
Gattin, unsere herzensgute Mutter u. Oma,
Schwester, Sdıwögerin, Pate und Tante

Margarete Michl
geb. Hörer

nact1 langwieriger Krankheit im Alter von
74 Jahren verschieden ist. _ '
Die Einäscherung erfolgte am 12. 6.1961
Selb, Jahnstraße 74
früher Asch, Hauptstraße 45

' ln tiefer Trauer:
Hans Michl, Gatte '
Irmgard Sehr. Tochter
Margit Sehr, Enkelin
Adolf Hörer und Frau Berta,

Bruder und Schwägerin
Karl Hörer und Frau Klara,

_ Bruder und Schwägerin
Ida Hörer, Schwester

(Ptlegeanstalt in Himmelkron)
im Namen aller Verwandten

- 1o2` -

Allen Freunden und Bekannten aus der al-
ten Heimat geben wir hiermit die schmerz-
Iiche Nachricht, daß' unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater, Herr

I ' Johann Judas
am 2. Juni nach kurzer sd1werer Krankheit,
kurz nach Vollendung seines 84. Lebens-
äıhres, entsdılaten ist.

ie Beerdigung fand am 5. Juni 1961 unter
großer Beteiligung der Heimatvertriebenen
und Freunden aus der neuen Heimat auf-
dem Friedhof zu Lich statt. _
l.*.i'cl1, Guckertsweg 9

- In stiller Trauer:
Anna I-tausteirr '

' im Numer. aller Verwandten

Am 29. Mai 1961 verschied unsere liebe
Schwester, Tante und Großtante

Anna Franz
im Alter von 89 Jahren. _
Güglingen/Württ., Maulbronner Straße
früher Asch, Lerchengasse 4

In stiller Trauer:
Margarete Kramer, Sdıwester

' nebst allen Verwandten

Unsere liebe unvergeßliche Mutter, Schwie-
germutter und Großmutter, Frau _

A Marie Nlarack
geb. Württenberger, Lehrerin a. D. '

wurde am 15.Juni 1961 im 84. Lebensjahre
ins himmlische Reichabberufen.
Die Beerdigung tand am Samstag, den
17.Juni 1961 statt.
Alsfeld
früher Neuberg bei Asch

In Dankbarkeit und stiller Trauer:
-Text.-lng. Robert Jackl und Frau Herta,

geb. Maradc
, Stud.-Rat Rudolf Forster und Frau Else,

geb. Marack
mit -Enkelkindern Walter, Ingrid, Wal-

traut, Hanrıelore, Rudi und Iutta

Nach einem erfüllten Leben“ für die Familie
und den Beruf entschlief am 30.Mai 1961
nach längerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vater, Bruder und Onkel, Herr

Ernst Pöhl
Fürbermeister i. R.

an seinem 83. Geburtstag.
Heidmühle/Oidb., Johann-Warner-Weg

_ In stiller Trauer: - -"""
" Anna Pöhl geb. König '

Fritz Pöhl und Ilse Pöhl geb. Seidel
Edith Ritter geb. Pöhl u. Dr. Bruno Ritter
Günther P5111 I
Wulf-Günther, Edda u. Beate, Enkelkinder
zugleich im Namen aller Angehörigen

Nach .einem arbeitsreichen Leben und nach
langem, schwerem, mit großer Geduld ertra-
genem Leiden, verschied am 27.Mai 1961
mein lieber, guter, treusorgender Gatte,
Sdıwager und Onkel _

Karl Stritzl
Schuhmaclıermeister

im Alter von 73 Jahren. '
Wir betteten unseren teuren Entschlafenen
am -29. Mai, unter großer Anteilnahme- der
Bevölkerung am Friedhof in Bietigheim/Enz,
zur letzten Ruhe.
Bietigheim, Mörshausen (Hessen),
Friedrichshafen, Neuenhain/Ts.
früher Asch, Freiligrathstraße

In tiefer Trauer:
die Gattin nebst allen Verwandten

Nach einer schweren, heimtüdcisdıen Krank-
heit ist mein lieber Mann, unser guter Va-
ter, Onkel, Schwager und Opa '

Johann Wießner
Rentner

am 5. Juni 61 tür immer von uns gegangen.
Pegnitz/Ofr., Roseggerstraße5
früher Asch, Rütlistraße 2409

In stiller Trauer:
Anna Wießner, geb. Langstein, Gattin
Attred Wießner mit Frau, 0ffenbad1
Erich Wießner mit Frau, Neuhaus
Hermine Kunz,geb. Wießner, Gräfenbg.
Berta Schöppl. geb.Wießner, Pegnitz
Wally Zabel, geb. Wießner, Heilbronn
mit Schwiegersöhnen und Enkelkindern


